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Die Beratung der franzöſiſchen 
Militärvorlage 


it am Donnerstag vom Heeresausſchuß Der De- 
dutiertenkammer wieder aufgenommen worden. 
er Kriegsminiſter hat dem Heeresausſchuß der 
Einer die Donnerstag Vormittag vom 
erſten Kriegsrat beſchloſſenen Ziffern der nor⸗ 
alen und der verſtärkten Mannſchaftsbeſtände 
witgeteilt. Danach jolen unter anderem die 
Infanteriekompagnien der Deckungstruppen 
Mann, die der Truppen im Innern des 
andes 154 Mann ſtark ſein. Die Kavallerie⸗ 
gegimenter werden überall eine Stärke von 810 
ann, die berittenen Artilleriebatterien der 
Deckungstruppen 154 Mann, der Truppen im 
Innern des Landes 121 Mann, die Batterien 
er Fußartillerie der Deckungstruppen 176 
i ann und im Innern 132 Mann, die Genie- 
Ompagnien der Deckungstruppen 220 Mann 
im Innern 154 Mann ſtark ſein. Die Flie⸗ 
gerabteilungen ſollen 66 und die Luftſchiffer⸗ 
ompagnien 165 Mann zählen. Die Mindeſt⸗ 
differen der Mannſchaftsbeſtände, wie fie vom 
obersten Kriegsrat beſchloſſen und vom Kriegs⸗ 
miniſter dem Heeresausſchuß der Kammer mit⸗ 
geteilt worden find, find die folgenden: Die 
Infanterie der Deckungstruppen 200 Mann, im 
Innern 140 Mann, die Kavallerieregimenter 
Berat 740 Mann, die fahrende Artillerie⸗ 
atterie der Deckungstruppen 140 Mann, im 
Adern 110 Mann, die reitende Artilleriebatte⸗ 
tie überall 165 Mann, die Gebirgsartillerie 
überall 140 Mann, die Fußartilleriebatterie der 
Heckungstruppen 160 Mann, im Innern 120 
ann, die Geniekompagnie der Deckungstrup⸗ 
pen 200 Mann, im Innern 140 Mann, die 
15 einwerferabteilung 50 Mann, die Fliegerab⸗ 
lung 60 Mann und die Luftſchifferkompagnie 
55 Mann. — Der Kriegsminiſter erklärte im 
Zesresausſchuß, daß er die von dem oberſten 
kiegsrat vorgeſchlagenen Ziffern für die nor⸗ 
alen und die verſtärkten Mannſchaftsbeſtände 
dor dem Parlament vertreten werde. Der Mus- 
lui beſchloß, dem Kriegsminiſter eine Reihe 
don Fragen ſchriftlich vorzulegen, insbeſondere 
ber welche Vermehrung die Mannſchafts⸗ 
Hände der Armee des Mutterlandes durch die 
inführung der dreijährigen Dienſtzeit erfahren 
erden. Die Antwort auf dieſe Fragen wollte 
r Kriegsminiſter dem Ausſchuß bereits am 
Freitag mitteilen. 
ò In der Freitag⸗Sitzung des Heeresausſchuſſes 
175 Kammer gab der Generalſtabschef⸗Stellver⸗ 
teter General Legrand im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſters die vom Ausſchuß verlangten Ziffern 
ERS die Mannſchaftsbeſtände der nach Einfüh⸗ 
en der dreijährigen Dienſtzeit in Frankreich 
(dt ſtehenden Truppen. Der im Laufe der 
Fahre erzielte Effektivbeſtand beträgt 462 000 
Ba, Nach Einführung der dreijährigen 
tenitzeit wird der Effektivbeſtand bei der Cin- 
tefhung der Rekruten 658 000 Mann und der 
tindeſtbeſtand 600 000 Mann betragen. Die 
krektoren des Kriegsminiſteriums berieten am 
keitag über die Frage der Erſetzung der Mili- 
Arhandwerker durch Ziviliſten und der ſich 
5 dieſe Maßnahme ergebenden Vermehrung 
925 Kombattanten. Der Heeresausſchuß 
er Kammer hat mit ſechzehn gegen ſieben Stim⸗ 
655 den Grundſatz der Unveränderlichkeit der 
ffektivbeſtände angenommen. Von den ſieben 
geordneten, die ſich gegen die Unveränderlich⸗ 
eit der Effektivbeſtände ausſprachen, find drei 
geeinigte Sozialiſten, darunter Jaurds, und 
wier ſozialiſtiſche Radikale, darunter General 
Bedoya. 


Politiſche Tagesſchau. 
„Die Hochzeit am Berliner Kaiſerhofe. 
er „Morning Poſt“ wird aus Petersburg 
gemeldet, es ſtehe jetzt feſt, daß der Zar die 
inladung zur Teilnahme an der Hochzeit 
er Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen 
Ngenommen habe. 
Die Ehrengabe des Kaiſers an Veteranen 
Us dem Feldzuge von 1870/71 wird in der 
ation überall mit freudiger Genugtuung und 
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lebhafter Dankbarkeit begrüßt werden. Der 
Kaiſer hat anläßlich ſeines bevorſtehenden Re⸗ 
gierungsjubiläums verfügt, daß an 600 hilfs⸗ 
bedürftige, würdige Kriegsteilnehmer, und 
zwar auch ſolche Veteranen, die den Feldzug im 
franzöſiſchen Heere mitgemacht, aber in Elſaß⸗ 
Lothringen ihren Wohnſitz haben, alſo deutſche 
Reichsangehörige ſind, ein Gnadenge⸗ 
ſchenk von je 50 Mark aus der kaiſer⸗ 
lichen Privatſchatulle überreicht werden ſoll. 
Sicherlich wird dieſe hochherzige Gabe des Kai⸗ 
ſers nicht verfehlen, die Volksvertretungen und 
die ſtädtiſchen Körperſchaften zu gleichem Vor⸗ 
gehen zu veranlaſſen; den Vortritt dürfte hier 
der Reichstag beanſpruchen, der auf dem 
Standpunkt ſteht, daß die von der Regierung 
zugeſagte und nunmehr vom Bundesrate ange⸗ 
nommene weitere Erhöhung und Erweiterung 
der Veteranenbeihilfen noch in der laufenden 
Reichstagsſeſſion tunlichſt gleichzeitig mit der 
Verabſchiedung der Wehrvorlage zur Ein⸗ 
führung gelangen müſſe. 


Der Reichstag und die neue Kaiſerjacht. 


Die Forderung des Erſatzbaues der Kaiſer⸗ 
jacht „Hohenzollern“ iſt bei der zweiten Leſung 
des Marineetats glatt angenommen worden. 
Wie der „Lok.⸗Anz.“ hört, beſteht aber bei den 
Sozialdemokraten die Abſicht, in der dritten 
Leſung eine namentliche Abſtimmung über 
dieſe Poſition zu beantragen. Da ſich mit 
ihnen außer den Polen, Dänen Elſäſſern auch 
zahlreiche Zentrumsabgeordnete aus dem 
Süden bei der Ablehnung der geforderten 
Summe zuſammenfinden dürften, wird es einer 
ſtarken Beſetzung des Hauſes bedürfen, um 
deren Annahme durchzuſetzen. 

Reform des Beſoldungsgeſetzes. 

Wie die „Schleſiſche Korreſpondenz“ von ge⸗ 
ſchätzter Seite aus Berlin erfährt, hat die 
Reichsregierung die Abſicht, eine Reviſion des 
Beſoldungsgeſetzes von 1908 in die Wege zu 
leiten. Insbeſondere ſollen die berechtigten 


WMünſche aus den Kreiſen der Poſtaſſiſten⸗ 


ten, der unteren Beamten der Schaffnerklaſſe 
und der Poſt boten Berückſichtigung finden. 
Für die preußiſchen Beamten gleicher Kate⸗ 
gorie iſt ſeitens der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung ebenfalls wegen Gehaltsverbeſſerung eine 
Vorlage zu erwarten. l 

Die Aufbeſſerung der Altpenſionäre. 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, wird das 
Reichsſchatzamt im Herbſt dem Bundesrate 
die angekündigte Vorlage zugehen laſſen, 
die eine Aufbeſſerung der Penſionen der vor 
dem 1. April 1908 penſionierten Beamten ent⸗ 
hält. Es werde erwogen, die Aufbeſſerung in 
Form eines prozentualen Zuſchlages zu den 
Penſionsbeträgen vorzunehmen. Ferner denkt 
man daran, die Aufbeſſerung nur auf Penſio⸗ 
nen unter 3000 Mark zu beſchränken. 


Eine Erklärung zum Fall Krupp. 

Der Vorſitzer des Direktoriums der Firma 
Krupp, Geheimrat Dr. Hugenberg, hat ſich 
einem Vertreter der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ gegenüber über die Vorgänge in der 
Reichstagsſitzung vom 18. d. Mts. und die dar⸗ 
an ſich knüpfenden Erörterungen ausgeſprochen 
und dabei unter anderem geſagt: Ich nehme 
für mich und ſelbſtverſtändlich für die Firma 
Krupp in Anſpruch, daß die herkömmliche Un- 
beſtechlichkeit des preußiſch⸗deutſchen Beamten⸗ 
tums uns zum allermindeſten ebenſo hoch ſteht 
wie dem Herrn Liebknecht; wir haben ja auch 
ein viel größeres eigenes Intereſſe daran als 
er, das werden Sie mir zugeben! Wo irgend 
gegen dieſe Auffaſſung im Bereiche der Firma 
gefehlt ſein ſollte, an welcher Stelle auch im⸗ 
mer, da wird niemand das beſchönigen wollen. 
Aber was wiſſen wir ſelbſt heute, nachdem 


monatelang über das ſogenannte Kruppſche Be⸗ 


ſtechungsbureau hin und hergeredet iſt? Durch 
die Unterſuchung haben wir erfahren, daß der 
betreffende Berliner Bureaubeamte einigen 
Subalternbeamten der Militärbehörden, mit 
denen er verkehrte, im Laufe der letzten Jahre 
angeblich einige 5⸗, 10- und 20⸗Markſtücke, in 


einem oder zwei Fällen auch ein Weihnachts⸗ 


geſchenk von 100 Mark, gegeben haben ſoll. 
Wenn das richtig iſt — wobei aber nach meinen 
Nachrichten immer noch zweifelhaft iſt, ob nach 
Lage des einzelnen Falles wirklich Beſtechung 
vorliegt — ſo iſt es gewiß ſehr bedauerlich. 
Aber gerade herausgeſagt, iſt dieſe Sache den 
widerlichen Lärm wert, mit dem man die 
ganze Welt erfüllt, oder glaubt etwa irgend 
ein vernünftiger Menſch, daß ich oder einer 
meiner Kollegen wegen ſolcher Lappalien — 
denn um Lappalien handelt es ſich bei dem 
Inhalte der ſogenannten Geheimberichte, wo⸗ 
rüber ich mich bereits dem Vertreter eines an⸗ 
deren Blattes gegenüber ausgelaſſen habe — 
Ehre, Anſehen und Stellung aufs Spiel ſetzen 
würden? Wenn man uns auch alles andere 
Schlechte zutraut, ſo ſollte man jedem von uns 
bis zum Beweiſe des Gegenteils wenigſtens 
dieſes Maß von Dummheit nicht zutrauen. 
Fallen der Schweinepreiſe. 

Die Schweinepreiſe ſind erheblich billiger 
geworden. Während zu Anfang des Jahres 
am Berliner Viehhof ein Höchſtpreis für 
Schlachtgewicht von 85 Mark notiert wurde, 
ſank der Preis am 18. Januar auf 80 Mark, 
ſchwankte dann hin und her und erreichte Mitte 
März den Stand von 77 bis 79 Mark. Die 
Tendenz blieb ſinkend, obwohl ab und zu ein 
Aufflackern ſich bemerkbar machte. Am Mitt⸗ 
woch nun iſt der Höchſtſchweinepreis für 
Schlachtgewicht auf 69 bis 70 Mark angelangt; 
er iſt alſo in den letzten 3 Monaten 
um etwa 20 Prozent herabgegangen. 


Die Unterſuchung über die Landung des 
„3 4“ in Frankreich. f 

Die Kommiſſion, die kürzlich eingeſetzt wor⸗ 
den war, um die Vorgänge bei der Landung 
des „Z 4“ in Frankreich zu unterſuchen, tagte 
am Dienstag und Mittwoch in Friedrichs⸗ 
hafen unter dem Vorſitz des Grafen Zeppelin. 
Das Kriegsminiſterium hatte als Vertreter 
den Hauptmann v. Jena geſchickt. Alle An⸗ 
weſenden wurden verpflichtet, über die Ver⸗ 
handlungen Stillſchweigen zu bewahren. 


„Sie ſtrecken die Waffen!“ 


überſchreibt der „Vorwärts“ (Nr. 98) einen 
Artikel gegen die Liberalen, der folgende 
niedliche kleine und große Bosheiten enthält. 
„Welch ein Jubel herrſchte in liberalen Krei⸗ 
ſen, als es vor einiger Zeit (1910) in der Nach⸗ 
wahl den Nationalliberalen gelang, den Kon⸗ 
ſervativen den Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗Johan⸗ 
nisburg abzunehmen. Man träumte von einem 
„ungeahnten Aufſtieg des Liberalismus“ im 
Oſten und glaubte, daß nun bald alle konſer⸗ 
vativen Mandate in Oſtpreußen in den Beſitz 
der Nationalliberalen übergehen würden. Jetzt 
wird aus Lyck gemeldet, daß die National⸗ 
liberalen beſchloſſen hätten, ſich an der 
Landtagswahl nicht zu beteiligen, 
ſondern den Konſervativen das Feld ohne 
Kampf zu überlaſſen. Und das wenige Jahre 
nach dem „herrlichen Aufſchwung des Liberalis⸗ 
mus“ in dieſem Kreiſe. Damit iſt es nun vor⸗ 
bei. Der kurze Sommernachtstraum des Libe⸗ 
ralismus im Oſten iſt zu Ende.“ — Wir wollen 
weder dem Liberalismus noch dem „Vorwärts“ 
zunahetreten; aber dieſer Artikel ruft uns die 
Fabel vom ſterbenden Leu unwillkürlich ins 
Gedächtnis zurück. Nur iſt der Leu kein Leu, 
und das Grautier kein Eſel, aber die Tritte 
treffen einen Sterbenden. 
Empfang deutſcher Pilger in Rom. 

Der Kardinal⸗Staatsſekretär Merry del 
Val empfing am Donnerstag in Rom 350 
Pilger vom Caritas⸗Verbande des katholiſchen 
Deutſchlands, der ſeinen Sitz in Freiburg im 
Breisgau hat, unter Führung von Werth⸗ 
mann⸗Freiburg. Bei dem Empfang waren zu- 
gegen Erzbiſchof Dr. Nörber⸗Freiburg, Biſchof 
Dr. Kirſtein⸗Mainz. Biſchof Dr. v. Keppler⸗ 
Rottenburg und mehrere andere deutſche kirch⸗ 
liche Würdenträger. Der Erzbiſchof von 
% rei burg hielt eine lateiniſche Huldigungs⸗ 
anſprache. Der Kardinalſtaatsſekre⸗ 
tär dankte in lateiniſcher Sprache und rühmte 
die Pilger und ihre Frömmigkeit. Er bemerkte 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


— — ——— d·ggͤ — ꝛe—j— Den 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Slellenangebate und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verfüufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelſe bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Veranlworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld 3 


für die Nidfendung beigefügt ift. 


ſodann, daß der Geſundheitszuſtand des Papa 
ſtes, der noch nicht hinreichend gefeſtigt ſei, ihm 
nicht erlaube, ſich der Anweſenheit ſeiner Kin⸗ 
der zu erfreuen, und forderte ſie auf, für die 
vollſtändige Wiederherſtellung des Papſtes und 
dafür zu beten, daß er noch lange erhalten 
bleibe. Er verſprach, dem Papſt den Ausdruck 
herzlicher Ergebenheit der Pilger zu über⸗ 
bringen, und erteilte ihnen den apoſtoliſchen 
Segen. 
Nach der Beendigung des belgiſchen 
Generalſtreiks à 
ift die Wiederaufnahme der Arbeit am Freitag 
noch nicht vollſtändig durchgeführt worden. Im 
Becken von Charleroi ſtreiken noch 22 000 
Berg⸗ und Glasarbeiter, die erſt am Montag 
die Arbeit wieder aufnehmen werden. Im 
Borinage ſtreiken noch 35 000 Bergleute 
und in Lüttich 13 000 Bergarbeiter und 
9000 Arbeiter anderer Induſtrien. Am Mon⸗ 
tag dürfte der normale Zuſtand wiederherge⸗ 
ſtellt ſein. 
Neue Truppenverſchiebungen an der 
franzöſiſchen Oſtgrenze. DR: 
Angeſichts der hochwichtigen militäriſch⸗ 
politiſchen Ausführungen des Reichskanzlers 
und des Kriegsminiſters in der Sonderſitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstages vom 
24. d. Mts. verdienen die folgenden Daten be⸗ 
ſondere Beachtung: Zu den Verſtärkungen der 
franzöſiſchen Feldtruppen an unſerer Weſt⸗ 
grenze durch die zum 15. April erfolgte Wm- 
wandlung von bisherigen „Feſtungsgruppen“ 
in neun Feld⸗Infanterie⸗Kegimenter kommen 


jetzt noch weitere, ſehr bedeutende. Das im 


Juni d. Is. aufzuſtellende 31. Jägerbataillon 
des 3. Korps kommt nach Corcieux, gegenüber 
Rappoltsweiler, die Regional⸗Regimenter 157 
und 158 zu je vier Bataillonen werden von 
Lyon, wohin eine Kolonial⸗Brigade verlegt 
wird, nach Charmes und Bayon, an der Moſel, 
werden alſo ebenfalls in den Bereich des 7. 
Korps verſchoben. Von der 19. Feldartillerie⸗ 
Brigade, die ihre drei Regimenter (12, 13, 59) 
bisher in Vincennes hatte, kommen die Regi⸗ 
menter 12 und 59 nach Bruyeres, im Vogeſen⸗ 
bezirk, und Chaumont. Die franzöſiſche Füh⸗ 
rung iſt damit in der Lage, bei den Grenz⸗ 
korps 6, 7, 20 je eine neue Infanterie⸗Diviſion 
Feldtruppen zu bilden. Da das 6. und 7. Korps 
ſchon je drei ſolcher Diviſionen im Frieden 
haben, ſo muß man wohl mit der Bildung 
eines neuen (21.) Armeekorps rechnen und hat 
dann deren vier, davon drei zu je drei Diviſio⸗ 
nen, dicht an der Grenze, die nach Rückkehr zur 
dreijährigen Dienſtzeit ſofort ausrückfähig 
würden, d. h. den Beſtand einer vollen Armee, 
zu der auch drei Kavallerie⸗Diviſionen ge⸗ 
hören, und die um drei Infanterie⸗Diviſionen 
ſtärker iſt als unſere Grenzkorps 14, 15, 16, 21. 
An Artillerie werden, nach Verlegung der 
Regimenter 12 und 59, für dieſe Armee dort 
vorhanden fein 39 + 40 + 39 + 21 — 139 
Batterien gegen 105, die in Zukunft bei uns 
die Südweſtgrenze decken. i 
Ein neues ſpaniſches Schulgeſetz. 
König Alfons hat das Dekret über den 
chriſtlichen Religionsunterricht in den öffent⸗ 
lichen Schulen unterzeichnet. Der Unterricht 
wird obligatoriſch bleiben; aber die Kinder, 
deren Väter nicht dem katholiſchen Glauben 
angehören, werden von dem Religionsunter⸗ 
richt befreit ſein. 8 a 


Über die Aufhebung der Fremdennieder⸗ 
laſſungen in Korea 1 

ift am Donnerstag in Göul ein Vertrags⸗ 
entwurf von den Vertretern Japans und 
der Mächte unterzeichnet worden. Br 


Marokkaniſches. x 

Aus Marrakeſch wird vom 22. April 
berichte: Im Susgebiete wächſt die 
Gährung. Die Anhänger El Hibas ſollen 
die Stadt Tarudant geplündert haben. Aus 
Merada in Oſtmarokko wird gemeldet, daß 
die aufſtändiſchen Beni⸗Bu⸗Jahi in der 
Nacht zum 23. April abermals einen heftigen 
Angriff auf den franzöſiſchen Militärpoſten 
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in Nechila unternommen haben, jedoch nach 
heftigem Kampf in der Richtung nach der 
ſpaniſchen Zone geflüchtet find. 
Auswanderung von Tripolitanern 
nach Tuneſien. 


Aus Gabes wird gemeldet, daß 16 000 
Tripolitaner ihre Heimat verlaſſen haben und 
gegenwärtig in der Nähe von Dſchehibad 
auf tuneſiſchem Boden lagern. Obgleich italie⸗ 
niſche Sendlinge den Auswanderern vollſtän⸗ 
dige Amneſtie verſprechen, weigern ſie ſich, nach 
Tripolitanien zurückzukehren. Auch die tune⸗ 
ſiſche Regierung bemüht ſich, die Tripolitaner 
zur Heimkehr zu beſtimmen. 

Die Beratung der amerikaniſchen Tarifbill 


wurde vom Repräſentantenhauſe am 
Donnerstag wieder aufgenommen. Hammond 
trat für die Bill ein und legte dar, daß die 
demokratiſche Partei, welche keine Freihandels⸗ 
Partei ſei, nach einem Mittelwege zwiſchen 
Schutzzoll und Freihandel ſtrebe. Der Grund, 
weshalb Mehl auf die Freiliſte geſetzt ſei, wäh⸗ 
rend Weizen zollpflichtig ſei, liege darin, daß 
die amerikaniſchen Müller imſtande ſeien, 
amerikaniſchen Weizen zu kaufen, in Mehl zu 
verwandeln und erfolgreich auf ausländiſchen 
Märkten in Wettbewerb zu treten und, weil 
dies der Fall ſei, auch auf den heimiſchen Märk⸗ 
ten konkurrieren könnten. Der Republikaner 
Murdock ſprach ſich gegen die Bill aus und 
meinte, die Demokraten würden in dem Be⸗ 
ſtreben, den Lebensunterhalt billiger zu 
machen, wahrſcheinlich die induſtrielle Wohl⸗ 
fahrt Amerikas zerſtören. Die Demokraten 
verſprächen, die Koſten für die Ernährung und 
Bekleidung der arbeitenden Klaſſen herabzu⸗ 
ſetzen, würden ihnen aber wahrſcheinlich die 
Mittel nehmen, ihren Lebensunterhalt zu ver⸗ 
dienen. 
In Mexiko 

ſind Felix Diaz und Francesco de la Barra 
von der Kandidatur für die Präſidentſchaft 
oder Vizepräſidentſchaft zurückgetreten, da der 
Kongreß die Feſtſetzung des Wahltermins ver⸗ 
zögert. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 25. April 1913. 

— Freitag Vormittag wurde eine große 
Übung der Garniſon Metz in der Nähe von 
Gravelotte abgehalten. Der Kaifer verließ 
Metz am Morgen im Automobil und traf gegen 
8 Uhr bei der Feſte „Kaiſerin“ ein, wo er zu 
Pferde ſtieg. Die Übung hatte bereits begon⸗ 
nen. Eine rote Partei hatte in der Linie 
Moskau —Vaux mit der Front gegen Süd⸗ 
weſten Befeſtigungsſtellungen eingenommen, 
eine blaue Partei rückte aus der Richtung 
Vionville⸗Rezonville⸗Gravelotte dagegen vor. 
Ein Zeppelinluftſchiff und mehrere Flugzeuge 
maren in Tätigkeit. Der Kaiſer beobachtete 
die Entwicklung des Gefechtes von einer An⸗ 
höhe bei St. Hubert. Um 1134 Uhr wurde das 
Gefecht abgebrochen. Der Kaiſer hielt ſodann 
Kritik ab und nahm bei Juſſy einen Vorbei⸗ 
marſch der ganzen Garniſon entgegen. — Nach⸗ 
mittags beſichtigte der Kaiſer die Befeſtigun⸗ 
gen. Der Kaiſer hat eine große Anzahl von 
Ordensauszeichnungen an Offiziere verliehen, 
u. a. den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub dem General der Infanterie 
Mudra, kommandierendem General des 16. 
Armeekorps. 

— Der Bräutigam der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe von Preußen, Prinz Ernſt Auguſt zu 
Braunſchweig und Lüneburg, wird vermutlich, 
wie die „N. G. C.“ aus militäriſchen Kreiſen 
hört, demnächſt für ſeine Perſon nach Rathe⸗ 
now überſiedeln, um dort bei dem Huſaren⸗ 
Regiment von Zieten (Brandenburgiſchen) 
Nr. 3, dem er als Oberleutnant zugeteilt iſt, 
Dienſt zu tun. Man nimmt es als wahrſchein⸗ 
lich an, daß der Prinz gelegentlich ſeiner Hoch⸗ 
zeit zum Rittmeiſter befördert und zum Chef 
einer Eskadron ernannt werden wird. 

— Geh. Oberjuſtizrat Greiff, vortragender 
Rat im Juſtizminiſterium, wurde zum Präſi⸗ 
denten des Oberlandesgerichts Kaſſel ernannt. 

— Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte 
hat Freitag früh den Kieler Hafen verlaſſen. 

— Dem ordentlichen Profeſſor an der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Aniverſität in Berlin 
und Hiſtoriographen der brandenburgiſchen 
Geſchichte, Wirklichen Geheimen Rat Dr. 
Guſtav von Schmoller ift der Stern zum Roten 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen worden. 

— Die Strafkammer Kaſſel verurteilte am 
Freitag den Zeichner und Mechaniker Köhler 
aus Kaſſel wegen Vergehens gegen den § 2 des 
Reichsgeſetzes (Verrat militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe) zu 2 Monaten Gefängnis, weil er Zeich⸗ 
nungen einer optiſchen Kompaßübertragung 
für Anterſeeboote der Offentlichkeit zugänglich 
gemacht hatte. Die Strafe wurde ſo niedrig 
bemeſſen, weil Köhler feine Kenntniſſe nicht 
im Dienſte des Auslandes verwertet hatte. 

Köln, 25. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kai⸗ 
ſers auf der rechten Rheinſeite einen Park zu 
ſchaffen, für den der Name Kaiſer Wilhelm⸗ 
Park in Ausſicht genommen iſt, ferner in den 
eng bebauten Teilen der Altſtadt Jugendſpiel⸗ 


plätze anzulegen. Für beide Zwecke wurde ein 
Betrag von einer Million Mark zur Verfügung 
geſtellt. Der Beſchluß wurde einſtimmig ge⸗ 
faßt. 

Wilhelmshaven, 25. April. Das Kanonen⸗ 
boot „Eber“ iſt heute Morgen aus Weſtafrika 
hier eingetroffen. 


gheer und Flotte. 


Kaiſermanövergäſte. 


Als vorausſichtliche Teilnehmer an den 
Auguſtparaden des 5. und 6. Armeekorps, zu⸗ 
meiſt auch an den großen Feldübungen zwiſchen 
dieſen beiden Korps, kommen eine Reihe von 
Fürſtlichkeiten und hohen Offiziers in Frage, die 
z. T. von dem Monarchen ſchon Einladungen er⸗ 
halten haben. Es ſind dies die folgenden Prin⸗ 
zen, Prinzeſſinnen und Generäle, die Inhaber 
von poſenſchen und ſchleſiſchen Regimentern 
ſind oder à la ſuite von ihnen ſtehen: Die Frau 
Kronprinzeſſin als Chef der 8. Dragoner, die 
Erbprinzeſſin von Meiningen, die Schweſter des 
Kaiſers, als Chef der 11. Grenadiere in Bres⸗ 
lau, ihr Gemahl, als Chef der 10. Grenadiere in 
Schweidnitz; ferner Prinz Oskar von Preußen, 
der A la ſuite des Liegnitzer Grenadier⸗Regi⸗ 
ments ſteht, der Prinzregent Ludwig von 
Bayern als Chef der 47er in Poſen, ſein Sohn 
Prinz Rupprecht von Bayern, der beim Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiment geführt wird, und die Ge- 
nerale von Prittwitz und von Lignitz, von denen 
der neue Danziger Armeeinſpekteur die Uniform 
der 6. Grenadiere trägt, während der frühere 
Kommandierende des 3. Armeekorps Chef des 
Füſilier⸗Regiments von Steinmetz in Kroto- 
ſchin iſt. Von ausländiſchen Fürſtlichkeiten iſt 
der Großfürſt Michael Alexandrowitſch von 
Rußland, Chef der 1. Alanen, Erzherzzog Franz 
Ferdinand von Sſterreich⸗Eſte, Chef der Zülli⸗ 
chauer Ulanen. Außerdem nennt noch das In⸗ 
fanterie⸗Kegiment Nr. 19 in Görlitz und Lau⸗ 
ban den k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Gene⸗ 
ral der Infanterie Grafen von Beck ſeinen In⸗ 
haber. 


Provinzialnachrichten. 


Grandenz, 25. April. (Wegen ſittlicher Verfeh⸗ 
lungen) an ihm anvertrauten Schülern hatte ſich 
am heutigen Freitag der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Ernſt Tegtmeyer aus Graudenz vor der Straf⸗ 
kammer in Graudenz zu verantworten. Dem An⸗ 
geklagten werden Verbrechen gegen die Paragraphen 
174 Nr. 1 und 176 Nr. 3 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
zur Laſt gelegt, die er in Danzig⸗Langfuhr, Neuen⸗ 
burg, Karthaus, Bromberg und Graudenz begangen 
haben ſoll. Die Straftaten verteilen ſich auf die 
Jahre 1910 bis 1912. In Danzig⸗Langfuhr war er 
am dortigen Conradium und in Graudenz am königl. 
Eymnaſium tätig. Die Fälle in Neuenburg, Kart- 
haus und Bromberg find bei mehrtägigen Aus⸗ 
flügen vorgekommen, die der Angeklagte als Führer 
des „Wanderfalken“ des Gymnaſiums in Graudenz 
unternommen hat. Zur Verhandlung waren 17 
Zeugen und ein Sachverſtändiger geladen. Die 
Zeugen, von denen 16 noch Schüler ſind, entfallen 
auf die einzelnen Schulklaſſen wie folgt: drei Ober⸗ 
ſekundaner, zwei nterſekundaner, fünf Ober⸗ 
tertianer und fünf Quartaner. Ein Zeuge hat be⸗ 
reits die Schule verlaſſen. Kreisarzt, Geh. Medi- 
zinalrat Dr. Heynacher⸗Graudenz war als Sachver⸗ 
ſtändiger hinzugezogen worden, um ſich über den 
Geiſteszuſtand des Angeklagten zu äußern. Das Ar⸗ 
teil lautet unter Zubilligung mildernder Umſtände 
auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis unter An⸗ 
rechnung von drei Monaten der Anterſuchungshaft. 
Der Angeklagte befand ña feit dem 8. Januar in 
Unterſuchungshaft. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Öffentlichteit ſtatt. 

Danzig, 25. April. (Titelverleihung. Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel.“) Herr Archivar Dr. Schott⸗ 
müller ift der Titel Archivrat verliehen worden. — 
Die heute Nachmittag abgehaltene Generalver⸗ 
ſammlung der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, in der 
244 Stimmen vertreten waren, genehmigte den vom 
Vorſtand vorgelegten Abſchluß für das Jahr 1912 
fel ſetzte die for zahlbare Dividende auf 7 Proz. 
eſt. 

Danzig, 25. April. (Verſchiedenes.) Das Kron⸗ 
prinzenpaar traf am Dienstag früh von Berlin, wo 
es am Sonntag dem Rennen auf der Grunewald⸗ 
bahn beigewohnt hatte, wieder in Danzig ein. — 
Der Kronprinz wird ſeinen 31. Geburtstag, der be⸗ 
kanntlich auf den 6. Mai fällt, im engſten Famtilien⸗ 
kreiſe in ſeiner Villa zu Langfuhr begehen; auch die 
folgenden Pfingſtfeiertage verlebt das Kronprinzen⸗ 
paar in Danzig, um ra dann erft wieder zur 
Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria eu, zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Berlin zu begeben. Mit 
Rückſicht auf das Regimentsjubiläum des Kaiſers 
im Juni und die damit verbundenen umfangreichen 
Repräſentationsfeſtlichkeiten, an denen das Kron- 
prinzenpaar ebenfalls teilnimmt, ſind beſondere 
Reiſedispoſitionen für einen Erholungsaufenthalt 
des Kronprinzenpaares noch nicht getroffen. So⸗ 
viel ſteht aber ſchon heute ziemlich ſicher feſt, daß 
die Herrſchaften während der Zoppoter Sportwoche, 
alſo in der erſten Julihälfte, wieder in Danzig⸗ 
Langfuhr anweſend ſein werden. — Der Kronprinz 
beabſichtigt, den größten Teil des durch den Ver⸗ 
kauf ſeines Jagdbuches eingegangenen Geldes zu 
einer Ferienfahrt von hundert unbemittelten Volks⸗ 
ſchülern Berlins zu verwenden. Es ſollen auf ſeine 
Veranlaſſung dieſe mit einigen Lehrern in der 
Kaſerne des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in Langfuhr 
untergebracht, dort beköſtigt werden und etwa Dret 
Wochen lang Erholung in den Wäldern und am 
Strande der Oſtſee finden. Der Magiſtrat der Stadt 
Berlin wird gebeten werden, die Auswahl der 
Knaben, im Alter von 10 bis 14 Jahren, zu treffen. 
— Die Kronprinzeſſin reiſt am heutigen Freitag 
Abend 10.14 Uhr nach Magdeburg zur Teilnahme an 
der Generalverſammlung des deutſchen Frauen⸗ 
verbandes des Nichard⸗Wagnervereins. Die Nüd- 
kehr erfolgt im Sonntag oder Montag. — 
Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe am 24. Mat 
entſendet auch das 2. Leibhuſaren⸗Regiment, deſſen 
zweiter Chef die Prinzeſſin iſt, eine Offiziersdepu⸗ 
tation mit dem Regimentskommandeur an der 


Spitze, und zwar auf beſonderen Wunſch des Kaiſers, 
des erſten Chefs des Regiments. — Gegen den ver- 
hafteten Frauenarzt Dr. Lewy, der am 29. v. Mts. 


Zur) M 


unter dem Verdacht des Verbrechens wider Para⸗ 
graph 219 in Haft genommen wurde, mehren ſich in 
der Borunterfuhung die Fälle, in denen der ge⸗ 
nannte Arzt gegenüber Frauen und Mädchen eine 
verbrecheriſche Tätigkeit entfaltet hat. Feſtgeſtellt 
und zur Anklage ſtehen bereits drei ſolcher Fälle, 
denen ſich noch weitere anreihen dürften, ſodaß das 
Strafverfahren ſich vorausſichtlich auch noch auf 
weitere Kreiſe ausdehnen dürfte. In dem Falle, 
der ſchließlich auf Anzeige einer Hebamme zur Ver⸗ 
haftung führte, iſt allerdings die 26jährige Patien⸗ 
tin geſtorben und ſchon jetzt erwieſen, daß Dr. Lewy 
einen falſchen Totenſchein ausgeſtellt hatte. 
Marggrabowa, 25. April. (Schwerer Unz 
fall.) In der Werkſtätte eines hieſigen Schloſſer⸗ 
meiſters ſollte ein Acetylenapparat ge⸗ 
reinigt werden. Als der Meiſter ſich einen 
Augenblick entfernte, zündete einer der beiden Lehr⸗ 
linge trotz des ausdrücklichen Verbotes ein Streich⸗ 
olz an. Die im Apparat zurückgebliebenen Gaſe 
entzündeten ſich und beide Lehrlinge wurden 
bei der Exploſion getötet. 

Königsberg, 26. April. (Der Kronprinz) traf 
geſtern Abend, nachdem er die Tour von Danzig nach 
Dirſchau im Automobil zurückgelegt und in Dirſchau 
den fahrplanmäßigen D-Zug zur Weiterfahrt be: 
nutzt hatte, um 7.14 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof 
ein, wo er von dem Kommandeur des Kronprinz⸗ 
Regiments, Oberſt Paſchen, empfangen wurde. Der 
Kronprinz, der die Aniform ſeines Huſaren⸗Regr⸗ 
ments trug, begab ſich mit ſeinem perſönlichen Ad⸗ 
jutanten, Grafen zu Solms, in geſchloſſenem Auto⸗ 
mobil durch die flaggengeſchmückte Kneiphöſſche 
Langgaſſe, von einem gigen Se Publikum 
begrüßt, nach dem königlichen Schloß. An der 
Grünen Brücke wurde dem Kronprinzen noch eine 
beſondere Ovation zuteil. Dort hatten die Mann⸗ 
ſchaften des Königsberger Ruderklubs in ihren 
Booten Aufſtellung genommen und empfingen den 
Kronprinzen mit einem „Hipp, hipp, hurra!“ Kurz 


nach 6 Uhr begab ſich der Kronprinz in der Uniform 9 


des Kronprinz⸗Regiments nach dem Kaſino des 
Grenadier⸗Regiments (Oſtpreußiſches) Nr. 1 in der 
Wilhelmſtraße, wo zu ſeinen Ehren ein Mahl ver⸗ 
anſtaltet wurde. Hier wurde der Kronprinz von dem 
kommandierenden General v. Klug, dem Diviſions⸗ 
kommandeur Generalleutnant v. Guretzkty, dem 
Kommandanten von Königsberg, Generalleutnant 
v. Vappriß, und Oberſt Paſchen empfangen. Wäh- 
rend des Mahles konzertierte die Kapelle des Ne⸗ 
giments. Bis in die zehnte Stunde verweilte der 
Kronprinz bei den Offizieren feines Regiments und 
begab ſich dann nach dem königlichen Schloſſe zurück. 
Heute um 11 Uhr vormittags wird der Kronprinz 
auf dem großen Devauer Exerzierplatz einer Beſichti⸗ 
gung der Kompagnien des Kronprinz⸗Regiments 
beiwohnen, wobei nicht nur das übliche Schulexer⸗ 
zieren, ſondern auch gefechtsmäßige bungen ſtatt⸗ 
finden. Nach den Kompagnie⸗Beſichtigungen erfolgt 
eine Paradeaufſtellung des ganzen Regiments und 
ein Parademarſch. 
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verein zur Förderung des Gbſt⸗ 
und Gemüſeverbrauches. 


Der Landesverband Weſtpreußen des Vereins zur 
örderung des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches in 
Deutſchland hielt Sonnabend Vormittag um 11 Uhr 
im Thorner Artushof ſeine Hauptverſammlung ab, 
in der die Neuorganisation des Vereins, der früher 
den Namen „Volkswirtſchaftlicher Verein für Obſt⸗ 
und Gemüſeverwertung in Deutſchland“ führte, zum 
Beſchluß erhoben wurde. Der Vorſitzer, Herr Pfarrer 
Stachowitz⸗Thorn, begrüßte die erſchienenen Damen 
und Herren, insbeſondere die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Halle und Regierungsaſſeſſor Swari, der 
als Vertreter des Herrn Landrat Dr. Kleemann er- 
ſchienen war. Dann erſtattete der Vorſitzer den 
Bericht über die letzten beiden Jahre. Am 20. Okto⸗ 
ber 1911 hat in Dt. Eylau die letzte Hauptverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, mit der auch eine kleine Mus- 
1 von Obſt und Gemüſe verbunden war. Im 
März 1912 fah ſich der Hauptvorſtand era auge 
beim Verwaltungsiat die Auflöſung des Vereins zu 
beantragen. Davon wurde jedoch abgeſehen und uuf- 
grund weiterer Beratungen im Jahre 1912, um deret⸗ 
willen Herr Pfarrer Stachowitz u. a, auch beim Qand- 
wirtſchaftsminiſter einen Beſuch abitattete, eine neue 
Organiſation beſchloſſen. Der Hauptvorſtand wird 
fortan aus 17 Vertretern der verſchiedenen Gegenden 
des Reiches zuſammengeſetzt ſein; zu ihnen gehört 
auch der Vorſitzer des Landesverbandes Weſtpreußen. 
m 21. Februar dieſes Jahres hat dann die erſte 
Verſammlung des Hauptvorſtandes nach der Neu⸗ 
organiſation ſtattgefunden. Der weſtpreußiſche Bezirk, 
der bereits über 200 Mitglieder zählte, ijt infolge 
dieſer Anderungen auf 147 Mitglieder herabgeſunken. 
Es ſind jedoch nunmehr ſchon wieder neue Anmel⸗ 
dungen erfolgt. U. a. gehören dem Verein 25 Körpers 
ſchaften an, ſo der Magiſtrat Thorn, die Thorner 
Niederung, der Gartenbauverein Thorn, die Genoſſen⸗ 
ſchaft Obſt⸗ und Gemüſeplantage Weißhof. Eine rege 
Neubelebung der Vereinstätigkeit und auch ein 
Wachſen der Mitgliederzahl wird nach den umfaſſen⸗ 
den Neuerungen erwartet. Im vorigen Jahre wurde 
von einer Hauptperſammlung abgejehen; fortan ſoll 
jedoch jährlich eine ſolche Verſammlung ſtattfinden. 

err Kaufmann Paul Meyer erſtattete den 
Kaſſenbericht für die Jahre 1911 und 1912; bei 
1488,55 Mark Einnahme und 1261,46 Mark Ausgabe 
iſt ein Beſtand von 227,09 Mark vorhanden. Die 
Rechnung iſt geprüft, und dem Kaſſierer wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der weſtpreußiſche Bezirksverein 
wurde 1907 gegründet, die Mitgliederzahl ſtieg da- 
mals rajh von 40 auf 70 und mehr empor. Der Nane 
des Vereins iſt jetzt geändert worden, da früher 
vielfach angenommen wurde, der Verein beſchäftige 
ſich auch mit dem Vertriebe von Obſt, während er den 
Obſt⸗ und Gemüſeverbrauch fördern und die Obſt⸗ 
nahrung aus Aden d e hygieniſchen und 
äſthetiſchen Gründen fördert. Der Jahresbeitrag be⸗ 
trägt jetzt 4 Mark und für Körperſchaften 10—25 Mk. 
Das Vereinsorgan erſcheint jetzt auch in neuem Ge⸗ 
wande und in ſorglicher Bearbeitung. An der Spitze 
des Pereins ſteht Generalleutnant z. D. von Bredow 
in Stechow, Hauptgeſchäftsführer iſt der Geſchäfts⸗ 
führer der brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer 
von Huelſen. Der Verein gliedert ſich ſortan in 
Landesverbände, die das Gebiet einer Provinz um⸗ 
faſſen. Der Landesverband ſoll in Bezirksverbände 
geteilt werden, die etwa einen Kreis umfaſſen, wenn 
nicht örtliche Gründe kleinere oder größere Gruppen 
empfehlen. Den auswärtigen Vorſtandsmitgliedern 
ollen für die Tagungen fortan Reiſeſpeſen und Tage⸗ 
gelder bewilligt werden. Auch die ortsanſäſſigen 
Vertreter erhalten Tagegelder. Für Vorträge ier 
jind ebenfalls beſtimmte Summen ausgeſetzt. Die 
Mittel gehen dem Landesverbande vom Haupt⸗ 
vorſtande zu, der ſtaatliche Unterſtützungen erhält. 
Der Antrag des Landesverbandes an den Landes⸗ 
hauptmann, ihm Mittel zur Verfügung zu ſtellen, 
mußte, da die in Frage kommenden Fonds bereits 
erſchöpft waren, abgelehnt werden. Die Landes⸗ 
verbände jollen wenigſtens 7 Vorſtandsmitglieder 
haben. Dem geſchäftsführenden Ausſchuß ſollen drei 


— 


Mitglieder angehören, und zwar der Vorſitzer, 155 
Schriftführer und der Kaſſierer; ferner „o 5 nge; 
Vorſtande die Se der Bezirksverbände aſſes 
hören und die Vorſitzerin des Damenausſch 
Dieſer Ausſchuß 5 aus ſachkundigen Damen be 

die die praktiſche Arbeit beratend fördern. ht 
ihnen können Tagegelder und Reta gew die 
werden. In den Bezirksverbänden ollen u. Birch : 
künftige Arbeit leiſten: für Brieſen Herr Boie. uses 
tor der landwirtſchaftlichen Winterſchule SH 925 
9 Graudenz pan Gutsbeſitzer Temme, für A 


and Herr Bürgermeilter Harimig-Culmiee, 19 


Aner⸗ 

kennung ihrer bisherigen Verdienſte eee 
Herrn Wige 
Statuten 
Erſter Bürge. 
meister Dr. Haſſe hoffte, daß die Vereinstätigtet 

nach der neuen Organiſation von Erfolg gekrönt 0 


der Verein dem Thorner Verein für Gejundheitspi in 
bei der Anlage von Schrebergärten behilflich fei 


hielt 
es für notwendig, daß dann erſt der Boden dazu E 
Das ſei koſtſpielig zune 
zer äußerte. 


anlege, ſo würden die einzelnen Gartenbeſitzer ihr 
kleinen Grundſtücke eher fruchtbringend herrichten, 
als wenn die Stadt es auf dem ganzen Gebiete ver⸗ 
ſuche. Herr Stadtrat Kordes bezeichnete beſonder⸗ 
die Gefahr der Berjandung als ſehr ſchlimm. Herr 
Regierungsaſſeſſor Swart wünſchte, daß die Qand 
bevölkerung durch Vorträge ſtärker zum Gemüſebau 
bewegt werde, der leider noch ſtark vernachläſſigt 
werde; beſonders in den Anfiedelungen könne da 
Erfolg haben. Der Vorſitzer entgegnete, daß Die 
bereits wiederholt geſchehen ſei, wenn ſich ein nlab 
dazu bot. Herr Direktor Boie ⸗Schönſee meinte, 
daß man wegen der Schwierigkeit des Gemüſeabſat 
nicht allzu ſtark zum Gemüſebau für den Verkauf ra en 
dürfe, dagegen fote man darauf hinwirken, daß die 
Anſiedler und Arbeiter für den eigenen Bedarf mehr 
Gemüſe bauen. Mit dem Danke für die rege Beteilk 
gung wurde um 12% Uhr die Verſammlung vo 
Vorſitzer geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 

28. April. 

1667 Die Nonnen ziehen in die (bisher) evangel. 

Jokobskirche; die neuſtädtiſche Gemeinde hält 

im Rathaus. 1596 waren die Jeſuiten hier er⸗ 
ſchienen. 


= Thorn, 26. April 1913. 

— (Bur Landtagswahl.) Die heute Nach 
mittag in Culmſee im deutſchen Vereinshauſe ab 
gehaltene allgemeine deutſche Wähler“ 
verſammlung für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen, einberufen vom deutſchen Wahlverein, war 
von über 500 Wählern beſucht. Die Verſammlung 
wurde vom Vorſitzer des deutſchen Wahlvereins 
Okonomierat von Wegner⸗Oſtaszewo, geleitet 
und mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die 
Verſammlung beſchloß, nach eingehender 
Würdigung der von verſchiedenen Rednern der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien ausgeſprochenen Forderungen füt 
die Zukunft, das Kompromiß mit der liberalen 
Partei wieder zu erneuern und nahm den 
Vorſchlag des Wahlvorſtandes an, den bisherigen Ab⸗ 
geordneten Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn (fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei) wieder⸗ und als zweiten 
Kandidaten den Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗ 
Galsburg (freikonſervativ) neu aufzustellen. Dis 
Verſammlung nahm einen ſehr bewegten Verlauf und 
ſchloß kurz vor 5 Uhr. 

— (Über Truppenverſchiebungen im 
deutſchen Oſten) berichtet die „Militär⸗polit⸗ 
Korreſp.“: Infolge der Wehrvorlage werden, die Ge 
nehmigung durch den Reichstag vorausgeſetzt, im 
Oſten des Reiches größere Veranderungen in der 
Unterbringung der berittenen Truppen eintreten. 
Das jetzt zum 20. Armeekorps gehörende, aber im 
Bezirk des 17. Armeekorps in Thorn ſtehende 
Alanen⸗Regiment v. Schmidt wird nach 
einer pommerſchen Mittelſtadt (Stargard?) verlegt. 
Es tritt gleichzeitig zum 2. Armeekorps über, zu dem 
es ſeiner Bezeichnung nach — 1. Pommerſches Nr. 4 
— auch gehört und wird mit dem vom 17. ebenfalls 
zum 2. Armeekorps übertretenden Huſaren⸗Regiment 
Fürſt Blücher v. Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. I 
in Stolp zuſammen eine Brigade bilden. Das 17. 
Armeekorps wird für die Abgabe der Stolper Hi 
jaren durch ein neu aufzuſtellendes Jäger⸗Regi⸗ 
ment zu Pferde entſchädigt, das Thorn zum 
Standorte erhält. Zwei weitere der neuen Reiter⸗ 
Regimenter erhalten ihre Standorte in Oſt⸗ 
preußen, ein Regiment kommt nach Säle’ 
lien, wo es zuſammen mit den Ohlauer Husaren 
eine neue Brigade bilden foll. Im Bezirk des 20. 
Armeekorps wird ferner das Kürajjier- Re? 
giment Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5, das jetzt 
in drei Garniſonen, in Rieſenburg, Roſenberg und 
Deutſch⸗Eylau, getrennt ſteht, in Deutſch⸗Ehlau 
vereint werden. Dafür wird die reitende A b⸗ 
teilung des Feldartillerie ⸗Regi⸗ 
ments 35 aus Deutſch⸗Eylau die in Rieſen 
burg frei werdenden Kaſernen und Stallungen be: 
ziehen. — Die „Militärpolitiſche Korreſpondenz“ ill 
mit ihren Meldungen nicht ganz zuverläſſig. Erſt 
in dieſen Tagen iſt bekanntlich die Wegverlegung 
des Ulanenregiments Nr. 4 von Thorn dem Birger 
meiſter der pommerſchen Stadt Schlawe, die ſich auch 
um eine Garniſon bewirbt, im Kriegsminiſterium 
als falſch bezeichnet worden. 

— (Auszeichnung.) Auf der Maſtvieh⸗ 
cepen welche vom 22. bis 24. d. Mis: 

3 


in Berlin ſtattfand, hat Herr Viehhändler 
Augu Ë Thomas, Thorn, Leibitſcherſtraße, fol 
gende drei Preiſe erhalten: die ſilberns 
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er da; Si 
Mie alle für einen Holländer Bullen (Züchter und 
il RE A teigutsbeſtger Feldtkeller⸗Kleefelde); einen 
Holländer on 50 Mark für eine ſchwarzbunte 
beſtzer B 19 5 (Züchter und Mäſter Nitterguts- 
1. Pre 55 91 onimirski⸗Trzebcz bei Nawra, einen 
ÜtmarzBunte on 75 Mark für einen „weijährigen 
littergutsd n Holländer Stier (Züchter und Mälter 
— Oeder von Karczewski Wilkalonkg). 
der Abſchuß Jagd im Mai.) Im Monat Mai ift 
Bitt, 3% 4 Tolgender Wildarten geſtattet: Dachſe, 
einſchl i und Faſanenhähne bis zum 17. Mat 
i lerner vom 23. Mai ab Rehböcke. 
tte. Stadtperordnetenſitzung) 
auf nächſten Mittwoch Nachmittag anbe⸗ 


27. mE ie Kollekte) die am Sonntag den 
augefam ment wi evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens 
Inſtituts fü . 


ijt wi ( 
mum 1 


. 


ird, dient den Zwecken des „deutſchen 
1 er ärztliche Miſſion“. 
nächten Man Handwerkerverern) Häl am 
un aß im Reſtaurant Fiſch ſeine Jahres⸗ 
— (De; ; N NR N 
Dere (Der ev.⸗lutheriſche Jünglings⸗ 
eine ahr „Der getreue Fear“ hatte geſtern Abend 
er Vorige beſuchte Sitzung zu verzeichnen, in der 
trag über r Herr reternitz einen intereſſanten Vor⸗ 
t dem St erufswahl hielt. Es wurde beſchloſſen, 
a der lauf der oſtdeutſchen Jugend ſowie 
> msie e e 
arbarken Arena Au Kaiſers am 8. Juni in 
ek, Thorner Kaninchenzucht⸗ 
ült am Dienstag den 29. April im 
Di Küſter eine Sitzung ab. 
"lionien fahrenden Geſellen) im deutſch⸗ 
morgigen € andlungsgehilfenverbande) wandern am 
Uhr 110 den ag nach Ottlotſchin. Treffpunkt um 
tummen, er Feuerwache. Mitwanderer k d will- 


begin (Stadt⸗ Theater. Morgen, Sonntag, 
bles ni Das Gaſtſpiel der Roſtocker Opern-Enjem- 
Orhefter „Wagners „Tannhäuſer mit großem 
Gün lier Die eigens engagierte Ben Ion 16 5 
zuoſität wird hier Gelegenheit haben, i Bir 
Wagner pil, der Harfe gu jeigen. Der geniale 


rufe 2 

In. e großzügigen Wagnerdirigenten bezeichnet 
anpas Heldentenor, Herr Schindling ſingt den 
Schöner, die ene at Dramatiſche, Frl. 
mit „anger, die Eliſabeth. Alle ü 


Noniin e? Kräften beſetzt. Montag folgt die erite 


Jein spi 
delt üntlerichajt zu zeigen. Auch hier ift der 
Dienst der Oper Herr Kapellmeiſter Klausner. 
dieſer Ss wird „Rigoletto“ von Verdi gegeben; in 
als mA wird die Koloraturſängerin, Frl. Sallaz, 
und de a der lyriſche Tenor, Herr Buſch, als Herzog 
5 fi lyriſche Bariton, Herr Helgar, als Rigo⸗ 
ef 
melit Ober liegt in den Händen des Herrn Kapell- 
Eiche, Dr. Neff, Es wird ausdrüclich darauf hine 
fip ten, daß bei der großen Anzahl der zur Auf⸗ 
tn eine gelangenden Opernwerke die eien nur 
Wiedernaliger Darſtellung in Szene gehen und 
zum n muſikver 
dweim pie der Roſtocker Oper AE A Schon 


1 $ 
un des Orcheſter durch einen jährlichen Juſchuß 
e h g 
a Mitglieder nicht oft wechſeln, kann natürlich 
Leis aufe der Zeit auf ein hohes Niveau der 
ſprechangsfähigkeit gebracht werden. Dem ent- 
Aa N iſt dann gewöhnlich auch die Qualität der 
Sin, meiſter, des Regiſſeurs und namentlich ver 
ſigener da eine gute Leiſtung die andere des gün⸗ 
Beide Geſamtbildes wegen im Gefolge haben muß 
r trifft nun in Roſtock in hohem Maße zu. 
die Velann daher Direktor Haßkerl nicht genug für 

beerpflichtung gerade dieſes Opern⸗Enſembles 
Unfer ar ſein. Wenn mich nicht alles trügt, ſteht 
muſtte Stadt an dem Vorabend von Ereigniſſen in 
langsaliſch⸗theatraliſcher Beziehung, über die noch 
diese geſprochen werden wird. In welchem Sinne 
deutlösmeint ift, zeigen meine Ausführungen wohl 
Xua I genug. Jedenfalls bin ich der feſten iber- 
wj niei daß auch der muſikaliſch⸗theatraliſch Ver⸗ 
Unban te bei dem Beſuche dieſes Opern⸗Gaſtſpiels 
Orch ingt auf feine Rechnung kommen wird. Das 
chneſter iſt gebildet aus der Kapelle unſerer „Fünf⸗ 
nr ens verſtärkt durch Mitglieder der Kapelle des 
hel atents. Nr. 176, deren 110 durch das ge⸗ 
an Jam veranſtaltete Sinfonie⸗Konzert des ver- 
fen wen Winters noch in angenehmſter Erinnerung 

rden. 


more (Das Promenadenkonzert) wird am 
Keygen. Sonnlag bei günftigem Wetter auf dem 
bataillotiſchen Markte von ber Kapelle des Pionier- 


ons Nr. 17 ausgeführt. 


tung wurde zum Schluſſe noch gegen den 
Aulergehiffen rung Lewicki und den Arbeiter Fra z 


die pti beide aus Thorn, wegen Einbruch⸗ 
100 
Dungspaft. Der Friſeurgehilfe Bruno Brack der 


ei in einer verſchloſſenen Dachkammer einen 
“tef rb auf. Eines Tages im November vorigen 
den es fand er die Kammer gewaltſam erbrochen und 
ie) Korb aufgeſchnitten. Von den Einbrechern fehlte 
ie Spur, Be ondere Wertſachen find ihnen nicht in 
die Hände gefallen Brack vermißte nur ein Verbands⸗ 
feld ein Lohnbuch und eine Quittungskarte. In der⸗ 

en Weiſe wurde im Oktober der bei dem Kauf⸗ 


19 ffer und Reiſekorb erbrochen. Die Diebe 
R zwei Uhren, ein Paar Unterkleider und ein 
jeder Handihuhe mitgehen heißen. Auch hier fehlte 
99 5 Anhalt zur Entdeckung der Übeltäter. Da wur- 
die Nach einiger Zeit in Bergfriede zwei Diebe — 

am Angeklagten — feſtgenommen. In ihrem Gewahr⸗ 
ig Od man die dem Zeugen Brack geſtohlenen 
ie i und die Handſchuhe des Zeugen Zabroweli. 
nop nähere Anterſuchung ergab, daß die Angeklagten 


ch e WÄREN, 982 
führte ine ganze Menge anderer Gegenſtände bei ſich 


en N 
Ki Zabrowsfi beſtohlen. Er fand in feiner Ober- 


N, über deren rechtmäßigen Erwerb fie fih nicht 
nusweiſen konnten, die Alte aer aera Me MN een ſind verſchollen. 


Harte Strafe. 
wide Marſeilles, 25. April. 
digkeit auf der Stirn tragen. Sie wollen die ſcher Arbeiter, der in der Nacht in verbreche⸗ 


nach Mrs x 2 2 ＋ 
gleichfalls geſtohlen ſind. Bezüglich der den 
iepen geſtohlenen Gegenſtände machen die Ange⸗ 


Angaben, die den Stempel der Anglaub⸗ 


* 


Sachen auf der Straße gefunden haben. Nach Bekun⸗ 
dung der Zeugen iſt eine ſolche Mogli 
c Dem Angeklagten Rewi 
ein Diebſtahlsfall nachgewieſen werden; er wird zu 
5 Monaten Gefängnis verurteilt. 
beider Fälle für . 


dig befunden; bei ihm lautet 
das Urteil auf 1 


Jahr 9 Monate Gefängnis. 
junge Firma „Langfinger & Co.“ kann ſomit für 
längere Zeit als aufgelöſt gelten. 
Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Bou der Weichſel.) Der 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,27 Meter, 
er ijt feit geftern um 80 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice der Strom von 3,93 Meter 
auf 4,09 Meier geſtiegen. 


* Aus dem Landtreiſe Thorn, 26. April. 
U Am Mittwoch Abend wollten die 
beiden 27 bezw. 24 Jahre alten Brüder Bin- 
ent und Peter Lemanski aus Kaſchorek 
bei Zlotterie auf einem Kahn Faſchinen 
eichſel bringen. Als der Kahn ſi 
Fahrt befand, trieb ein Windſtoß einen 
Faſchinen ins Wafjer, wobei die beiden Brüder eben⸗ 
falls aus dem Kahn fielen und, da Hilfe nicht zur 
e Von den Verunglückten iſt 
der ältere Bruder erſt ſeit 5 Monaten verheiratet. 
Der in der Flut treibende Kahn wurde bei Kaſchorek 


telle war, ertranken. 


Luftſchiffahrt. 
Fliegorleiſtung. 
Oberleutnant von Stoephaſius vom Magdebur⸗ 
giſchen Jägerbataillon Nr. 4 hatte den Auftrag 
erhalten, vom Lager Jüterbog aus auf dem 
ſchnellſten Wege Swinemünde zu erreichen und 
dabei einen Erkundigungsflug über dem Haff 
Er ſtieg am Freitag früh kurz 
nach 5 Uhr mit einem Beobachter, 
Koch, in Jüterbog auf. 
meter langen Flug über dem Haff trafen die 
Offiziere in Swinemünde ein. Sie landeten 
nach einem kurzen Flug über der Oſtſee nahe der 
Stadt auf dem Exerzierplatz. Die durchflogene 
Strecke beträgt etwa 240 Kilometer, ſodaß die 
Maſchine eine mittlere Geſchwindigkeit von 120 
Kilometer in der Stunde hatte. 

Über den Verbleib des Ballons „Ilſe“, der 
Sonntag Vormittag in Kaſſel aufgeſtiegen war 
und ſeitdem mit ſeinem Führer, dem Kaufmann 
Weyland, verſchwunden war, 
nichts bekannt. Die von dem Kurheſſiſchen Ver⸗ 
ein für Luftſchiffahrt auf die Auffindung des 
Ballons und ſeines Führers ausgeſetzte Beloh⸗ 
nung iſt von der Familie des Vermißten nun⸗ 
mehr auf tauſend Mark erhöht worden. 

Ein Freitag Vormittag elf Uhr in Fiſcha⸗ 
mend bei Wien aufgeſtiegener 700 Kubikmeter 
faſſender Schulballon mit drei Militärluft⸗ 
ſchiffern iſt bei ſeiner um 3½ Uhr erfolgenden 
aus unbekannter Urſache 
explodiert und vollſtändig verbrannt. Verletzt 
wurde niemand. 


vorzunehmen. 


Nach einem 25 Kilo⸗ 


Landung in Tulln 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Straßburg. 
Straßburg, 26. April. Der Kaiſer traf, 
von Metz über Saarburg kommend, um 7,50 


Der Streik in Oberſchleſien. 
Beuthen, 26. April. Bei der geſtrigen 
Abendſchicht fehlten 17 148 Mann, 
geſtern zuſammen 48 696 
Heute früh fehlten 34 200 Mann. Auf fistali- 
ſchen Gruben nimmt der Streik an Ausbeh⸗ 


Titelverleihung. 

Berlin, 26. April. Dem Präſidenten der 
Handelskammer von Berlin, Wilhelm Herz, ijt 
anläßlich ſeines 90. Geburtstages der Titel Ex⸗ 
zellenz verliehen. 

Gewaltmaßnahmen gegen Montenegro. 

Wien, 25. April. Von der Kriegsverwal⸗ 
tung ſind alle Vorbereitungen 
eventuell gegen Montenegro kriegeriſch vorzu⸗ 
Jetzt werden auch in Bosnien die ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern konzentriert, um an die 
montenegriniſche Grenze geſchafft zu werden. 


Sturz eines Liebespagres vom Domturm 

in Antwerpen. 

Brüſſel, 25. April. Heute Vormittag ſah 
man plötzlich auf der höchſten Galerie des Tur⸗ 
mes der Kathedrale einen Mann auf die Baz 
luſtrade ſteigen und dann auch einer weiblichen 
Ein hundertſtimmiger 
Schrei des Entſetzens ertönte, als das Paar ſich 
gemeinſam hinabſtürzte urb mit einem furcht⸗ 
baren dumpfen Aufſchlag auf dem Boden zer- 
ſchmetterte. Wie die herbeigeeilten Perſonen 
berichteten, gaben die Unglücklichen kein Le: 
benszeichen mehr von ſich. Ihre Körper glichen 
fajt einer blutigen formloſen Maſſe. Der junge 
Mann wurde als der Sohn des Hafenagenten 
Molau erkannt. Die Perſönlichkeit des jungen 
Mädchens iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Als 
eumann in Brieſen beſchäftigte Handlungs⸗ Grund der Tat wird Liebeskummer ange⸗ 


getroffen, um 


Perſon hinaufhelfen. 


Schüffszuſammenſtoß. 

Paris, 26. April. Aus Reykjaviſ ijt die 
Meldung eingetroffen, daß ein mit 28 Mann 
beſetztes Fiſcherbobt von dem 
Schleppdampfer „Bregi“ angerannt und unter⸗ 
Der Dampfer „Bregi“ nahm 20 
Mann des geſunkenen Schiffes auf. Die ande⸗ 
ren 8, die ſich auf einer Jolle zu retten nerſuch⸗ 


riſcher Abſicht in das Dynamitlager eines Ka⸗ 
nalbauunternehmers ſich eingeſchloſſen hatte, 
wurde dort tot aufgefunden. Die Anterſuchung 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion ; 


Berlin, 26. April 1913. 
um Verkauf ſtanden: 3505 Rinder, darunter 1264 Bullen, 


ergab, daß er die Hände auf ein Kabel gelegt 1302 Ochſen, 939 Kühe und Färſen, 1154 Kälber, 8835 Schafe 


hatte und vom elektriſchen Strom getötet worden 
war. 
Ausbruch eines isländiſchen Vulkans. 


Kopenhagen, 25. April. Aus Reykja⸗ 1. Ochſen: 


vif kommt die telegraphiſche Nachricht, daß der 
isländiſche Vulkan Hekla eine lebhafte Tätig⸗ 
keit entwickelt. Von Thjorſaabro aus iſt ein 
Ausbruch des Vulkans beobachtet worden. 
Heute früh war in Thjorſaabro ein erdbeben⸗ 
ähnliches unterirdiſches Rollen bemerkbar, das 
von 3 bis 7 Uhr andauerte. 
Der Vorfrieden. 

Sofia, 25. April. Morgen Nachmittag 
oder übermorgen wird ein Kollektivſchritt der 
Geſandten der Großmächte, betreffend den Ab⸗ 
ſchluß eines Vorfriedens, erwartet. Der Vor⸗ 
friede ſoll in London von den dortigen Balkan⸗ 
delegierten oder den Geſandten unterzeichnet 
weiden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 26. April 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: bedeckt. 

Weizen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per Mai- Juni 213 Br., 2121, Gd. 

per September — Oktober 203 Br., 202½ Gd. ; 

hochbunt und weiß 724—772 Gr. 193—215 Mk. bez, 

bunt 705 -729 Gr. 186—196 Mk. bez. 

rot 710—718 Gr. 182—186 Mt. bez. 3 
Roggen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kar. 

Megulierungspreis 164 Mk. 

per Mai—Juni 164 Mk. bez. 

per Juni 166 Mk. bez. 

per Juni - Juli 166 Mk. bez. 

per September — Oktober 164 Br., 163¼ Gd. 
Gerſte utv., per Tonne von 1000 Kar, 

inländ. groß 350 Gr. 142 Pk. bez. 

tranſito 653 Gr. 37 Mk. bez. 

Hujer unv., ver tonne von 1000 Kar, 

in änd. 155—170 Mk. bez. F 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. b 

Ytendement 88 %% fr. Neuſahrw. 9,70 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,50—9,70 Mk. bez. 

Roggen 9,60 — 10,10 Mk. dez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
20. April] 25. April 


Fonds: 

Oſlerrelchlſche Banknolen „ . 

Ruſſiſche Banknoten per Kaffe s t» 19 0 ER 
Deulſche Neichsanleihe 3¼ % . e „ „ 8680 | 86.90 
Deutſche Reichsanleihe 3% „76,50 76,60 
Preußſſche Konſols 3½ % s e e 86,75 86.99 
Preußiſche Konſols 3% „ „ „ 76,60 76,70 
Thorner Stadlanleihe 4% „ „„ — 95.80 
Thorner a ele 3a ON TAR . E 
Poſener Pfandbriefe 4% e o e e aa 

Poſener Pfandbriefe 3½%/ p'e e 78870 9 27 
Neue Weſſpreußiſche Pfandbrleſe 4% 94.90 | 94,70 


Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . — 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% = 4 7 7 — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ „„ 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902] —.— | 90,10 
RNuſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 99,80 09,80 


Hamburg-Amerita Wateſfahrl⸗Atllen „| 147.60 | 145.60 
Norddeulſche Lloyd⸗Altien .. a af 120,60 | 119,30 
Deuliche Bankllltien e e e e .] 248,25 | 248,— 
Distont-Stommandit-Antelle . e 183.25 | 18360 
Nordbentiche Stredilanflalt-Aktlen .. 117, — | 117,— 
Dibank jir Handel und chewerbe⸗Akt. | 119,60 | 119,49 
Allgem. Elektrigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 243,90 | 241,70 
Aumetz Friede⸗Akllen o ef 179,30 | 173,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen. e 220,90 217,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen .. .| 165,25 | 164,25 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 171,70 | 171,7 
Harpener Bergwerks⸗Aklienn e-e .| 198,50 | 196,25 
Laurahülle⸗Aklien e e 8 2 


Phönix Bergwerks⸗Allien e . „ 288,— | 266,40 
Rheinſtahl⸗Atlien e s 169,25 | 169, — 
Weizen lofo in Newyorl. o o o o 4 115, — | 114, — 
8 . i| Ak 8 

u eee a S G + 
Geplembet e o o e e a e o 207.50 | 207,— 
Roggen Mai. e e o e èo e 166,24 165,50 
` e er TY 171,50 171,25 
„ Seplemben R a — 20 170,25 | 170,— 


Bantdistont6%/, Lombarbzinsfuß 7%, PBrivaldiskont 45%. 


An der Berliner Börſe ließ ſich geſtern elne 
beſſere Beurteilung der politiſchen Lage günſtigere Grund⸗ 
ſtimmung aufkommen und nach vorübergehenden Schwankungen 
befeſtigte ſich der Marit; Schluß ziemlich feſt. 

Danzig, 26. April. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 654 inläudiſche, 294 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 90 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 26. April. (Getreldemarkt)) Zufuhr 


21 Waggon Kuchen. 


Graudenz, 26. April. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marklkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 195—202 Mk., von 123—126 Pfd. holl, 183—194 Mk., 


geringer unter Notiz. — Roggen 122—125 Pfd. boll. f Weſchſei 
Mk. 


150—159 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 140—149 a 
geringer ohne Notiz. — Gerſte, Putters 130-140 ME, 
Brau: 150—155 Wit. Hafer 150—155 Mk. Erbſen, Futter 
—.— Mk., Koch⸗ 200—219 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 5,50 6,00 ME, Heu 6,00 7,00 Mk., 
Richtſtroh 4.805,20 Mk., Krummſtroh 4,00 — 4,50 Mk. per 
100 Kilogramm. 


4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) à . 
Kälber: 


A. Stallmaſtſchafe: 


B. Weidemaſtſchafe: 


10802 Schweine. 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlochk⸗ 
ent 


Preiſe für 1 Zentner 


Rinder: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes (ungejocht) .  .| 50-52 66—90 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter 

von gt ige nt srine aaf . 48—50 | 83—86 
c) junge fleifchige, nicht ausgemäſtete f 

1180 arte une 8 71 8 45—48 82—87 
d) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 

nährte ältere . 40—44 | 75-83 
e) gering genährte jeden Alters — — 
2. B inei gjene höchſt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlacht wertes ] 48—51 | 81—85 
b) vollfleiſchige jüngere . 44—47 | 79-84 
c) mäßig genährte jüngere und gut | 

genährte ältere „ 40-42 | 75—81 
d) gering genähte . ver. — — 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen i 

höchſten Schlachtwertes 50-52 83—87 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten : 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 45—48 79—84 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 40-42 | 73—16 
d) mäßig genährte Kühe und Färfen] 34—37 | 64-70 


e) gering Kap en 


90—100 1129-143 
68—74 113-118 
60—65 100—108 
52—57 | 91—100 
35—47 | 4-85 


a) Doppellender feinfter Maſt „ 

b) feinſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt ) 

c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 

e) geringe Saugkälber eo e 
Schafe: 


a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel | 45—48 | 92—100 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſl⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
565 49—44 82—90 


(Merzſchafe ).. é e ef 35-39 75—82 


a) Matlämmer =. to — = 
b) geringere Lämmer und Schafe tà — — 
Schweine: 

a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 

B vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 240—800 Pfd. 
Lebendgew iche 54—57 | 68—71 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und | 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. | 


Qebendgewiht . e . = e e . ef 54—55 | 68—69 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 | 
fund Lebendgewicht 53—5i | 66—67 


e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
N lost ä 9＋—7* cn 0] 80-65 
S ee e e ef 58—54 66—67 
Marktverlauf: Rinder: glatt. — Kälber: ruhig. — 


Schafe: ruhig. — Schweine: ruhig. 


8 
2 
2 
= 
E 
u 
= 
= 
o 
= 
2 
* 


f 
SET] 
Name 32 8 2 3 | 
der Beobad-| E 3| E B Weller 58 102 der legen 
tungsſtatlon | 8°” 8 8 Er | 24 Stunden 
ba 2 
Borkum 754.6 SW halb bed. 9) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 756,5 SW bedeckt 12 6,4 Gewitter 
Swinemünde 756,5 S bedeckt 12 — [ziemi heiter 
Neufahrwaſſer 758.3 Sd bedeckt] 12 — vorm. heiter 
Memel 5 SSH wolkig 12} — /meilt bewölkt 
Hannover W bedeckt 13) — Imeijt bewölkt 
Berlin — bbedeckt 14 — Izieml, heiter 
Dresden — ede 14 — Isieml, heiter 
Breslau bede 14 — Isieml. heiter 
Bromberg 5.5 bededt | 11 6,4 Gewitter 
Metz WS Wöbedeckt 9 2, vorm. Nied. 
Frantfurt, M. 758, bedeckk 12 — [met bewölkt 
Karlsruhe 758,80 SSW bedeckt 15) 0,4steml. heiter 
München bedeckt 12 — fmeiſt bewölkt 
Paris it! — vorm. Nied. 
Bliſſingen 6 2,3 nachm. Nied. 
Kopenhagen 10 2.4 vorm. Nied. 
Stockholm bedeckt 2,4 zieml. heiter 
Daparande wolkig 4 12, Alnachm. Nied. 
Archangel bedeckt 6; — nahm. Nied. 
Petersburg bedeckt 10 — zsieml. heiter 
Warſchau bed eckt 100 6,4 meiſt bewölkt 
Wien wolkig 15 — vorw. heiter 
Rom bedeckt 14) — Wetterleucht. 
Hermanuſtadt 762,4 S0 wolkenl. 17) — zieml. heiter 
Belgrad — — — z ieml. heiter 
Biarritz heiter 12] — Gewitter 
Nizza — | — | — |porw. heiter 


Wetteranjage 
teilung des Wetterdienftes in Bromberg.) z 
Vorausfigelche Witterung für Sonntag den 27. April: 


Fortdauernd warm, teilweiſe wolkig, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


von 26. April, früh 7 [ihr. 


Lufttemperatur: + 11 Grad Celf. 
Wetter: lrocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 


Vom 25. morgens bis 26. A en Temperatur: 
rad Celf. 


37 inländiſche, 17 ruff. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und | 21 Grad Celf, niedrigſte + 8 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m 


Thom. „ „ 28. 3,27 

Zawichoſt 82 2,671 — — 

Warſchau s è 26. 3,11 25. 3,03 

Chwalowice a e 25. 4,09] 24. 3,93 

Zakrocznnn n 4 4 9 0 20. — 
Brahe bei Bromberg redet 24. 104 = 2 
Netze bei Czarni kau —- —— — 


1 möbl, Zimmer I Mibl. Zimmer Sin 5. 2. . Wilhelmſtadt, 


zum 1. Mai geſucht. Angebote unter | rss aut möbl Aimmer lofost zu per- 
Ben THE BERN 42, 3. Wohnung von 3 Zimm., Küche, Korridor 


L. 702 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Kleines, möbliertes, 


Friedrichſtr. 10,12, 
u. Nebengelaß ſofort — Preis 390 Mk. — 


Ein möbl. Vorderzimmer zu verm. Ju erfe. beim Portier. 


ſe arates Zimmer mit feparatem Eingang von {ofort zu] Werfegungshalber 


für 10 Mk. v. 1. 5. gel. Ang. u. G. A. | vermieten Eliſabethitr. 1, 2 2 
an die Geſchäfltsſtelle der „Preſſe“. Möbl. Zimmer 6. Bimmerwohnung, 
Jakobſtr. 17, 3 Tr. der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 


Möbliertes Zimmer zu vermieten 


Gas u. elektriſches Licht, eventl. Wagen⸗ 


gu mieten gefucht. Gef. Angebote mut Gut möbl. Zimmer pen. Oder obne | remife und ierdeftait, Herrliche Lage am 


Preisangabe unter L. E. an die Ger 


Penſ. v. ſof oder] Stadtpark, von ſofort oder 1. Juli zu 


häftsftelle der „Bref e“ erbeten. päter gu vermieten Parhite. 18, B, I. |vermieten. Befihtigungszeit von 1—6 
M. Bee sim, f. C. Z. verm, Uraberitr. 5. Uhr. Näheres bei 


A Zimmerwohnung m din mir get ontana LT | Neumann, Shmievebergfi. 31. 


in herrſchaftl. Haufe, Innenſtadt, von | im" AN 
einzeln. Herrſchaft zum 1. Oktober qef. Möbl. Zimmer 
Angebote unter K. S. A. an die Ge⸗ 


Wohnungsangebote 


d. 5. Bent. zu utmöbl. Pt.-Borberz., 1. C. 1.23. m. 


5 Kloſterſtr. 14,3. Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 19 155 Ba el Eine Wohnung 2 
ae N | Dame Findet gutmdbl. Zimmer Treber aus 5 dummen pete She 


mit guter Penſion in beſſerem Haufe. Wo, mit Mirifhaftsbalton u. Badeeinricht, 
lagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. in der 3. IHRES vom 1. April d, 3210 


irn Sees mE L vermieten. ö 
Kleines, leeres Dorderzimmer| Wohnung, 1. Etage, Hermann Dann, 


mit Waſſerleitung v. 1. 5. zu vermieten. 6 Zimmer, ſofort zu vermieten 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Schillerstr., G. Heymann. l Gerechteſtraße 18:20, 


er P 


Weſtpreußiſche Sänger⸗Vereinigung Hotel Nordischer Hof. Handwerker + Buit 


6>000.2.000202.90.2200>220.2.9% 


% Die glückliche Geburt ihres $ 
% % 
% $ 
i ohnes Sonntag den 27. April 1913 ‚1919 
beer ieh n deutſcher Baptiſtengemeinden. een 5 Pontas e 
4 2 À 119 — s 75 im Reſtaurant von . Fise 
$ Königsberg i. Pr., 11 R Eum Tafel-Musik. — 
: ee 1913 N N D rittes Sänger-Fest Diners F Aude 
q Tierſrzt Georg Wendt ? ; ; f s em Rennen ; galestar 
a zin Klo, geb hegen; an Simmelfahetstag, Den 1. Mai, nachmittags 3 ur. / Solisten-Koenzert.. 
| 1 im Viktoria⸗Park in Thorn. Neu! „.souper à 1.75 M. mout Allgem Tennis Mall 
Ge amtchor 200 Sän er. Zungen dl hen Ait Krebesadee + f 
f Belanntmachung. S li t „Frl. Me a 1 0 O. Steinwender- Se Tiles a da aa i —— 8 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 0 iſ en: Thorn (Tenor), Herr W. Radandt-Bromberg (Bariton). Fürst Pückler-Eis. Die Plätze find von N} mis 8 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 5 nn den duzen ngen, ACE und 75 Pf., unnumeriert 50 Pf. Butter und Käse. eee den 28. 


Schwartz, Breiteſtraße, 


tag den 29. April d. Is. nachmittags 


S822 2... 0. oo... Ü 


A. W. Mettner, Culmerſtr. und in der Filiale von Albert Schulz, 


jpielferti 19 10 


| 
und Mittwoch den 30. April d. Is. Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 80. da 
A ; RN $ 91 g ab ſpien 
} : vormittags bis 11 Uhr für das — — mit Text 10 Pf. — ont 7 Inter 
; N $ Verein der bekannte Train 5 
| Autan ache 5 f Restaurant Artushof. p || cs Boppot, und amar ur Danet 
! der M 1115 2 3 0 1 Mittags, für Herren nahme ih T 
i ; er. Magiſtrat. GR i i i \ , Die Trainerſtunde koſtet al 
| ane 1; Reichhaltige Shen Een? Sonntag den 97. April, Alben 19 80 bn der herf ie ! 
| Neffentlicher Verlauf Mets tete gi tinie e 1 Grosse und kleine tee 18 Berfügung hebt, ze e Hingungeß K 
f % Diners und Soupers 5 i nn di ut 0: 
— ° Gedeck à 3 Mark und Auskunft im 12 and. 
' Montag den 28. d. Mis., E 2 2 7 ! Sämtliche Delikatessen der Zeit. 2 8 25 A 4 i orf 3 
werde ich = Meinen Gefhdfterimmer: In dieſem Programm ſind 5 Senſationen. % Jeden Abend von 7 Uhr ab: Echte Schildkrötensuppe, % Stsuttkoater dv 
i 4 Waggons gute, geſunde, grobe Schlager auf Schlager! TR +| Grosses Hamburger Büfott | BinderpskeizungeKaberschoten [ol nung der Opeentpielatit ug 8 
f; Weizenkleie arität Alexan⸗ Es ſind keine Enttäuschungen, n Zanderschnitten nach Richelieu, % röffnung der we ealers, g 
Tia Bahnen Kaſſa 5 en fondem Sie schen den film | eee Steyr. Masthuhn, fr. Salat, ||] Gallviel des Wen . gel, 10 s 
! geg om m m m gutgepflegte Weine und Biere. Wilde ister bombe Sonnniag den = 25 . Berſeling u 
0 Duplikat, Thorner Arbitrage, 70 5 % \ I Abends 8 Uhr! w 
à At R 2 N g FD T — Sorgsamste Zubereitung Obst. N & u d 
| Expeditionsſpeſen zu Käufers ; ; : der Speisen. a A 8 der n Nr eh d 
j . x (à 
j . e de de ee dh (I. geil: Königin der Schmerzen) e| Prompteste Bedienung, | ainer an Kleinen Mischen im 4 Grobe 10 a: N 
f öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen. jetzt schen als Zugabe des 4 Mässige Preise. Spiegelsaal u. in der Weinabt. n Br 9500 4 
f Paul Engler, H 5 1 ¢ J Novität! 
5 vereldigter Handelsmakler Müllers vereinigten Lichtspielen. EEE R EPE E E EEA Der polnijche guae, Y 
| a W; Es findet während 6 — roße Oper von arl 1918: 
k Ani ! 5 Auffüh täglich ns roße Militär ⸗ Kon ert Ti Dienstag den a 25 1 tung! 
Könial. B Klafjen- fiati, ausgefiht von der co des a anterie⸗Regiments 0 61. 0 VO f Abends 8 0 í 1 Vorſtel ö 
S eginn von he nachmittags an. À L 90 
1 preuß. lotterie. Kindern Eintritt bis 7 Uhr T geſtattet. S t t d 27 A il Oper in J AEI 6. Verdi. fi 1 
: Aus d tki s fachmännisch zuſammen⸗ y PII: R 
f R 32 anne i Mai bis 4. Juni geſtellten SR iſt eben e cnn ag Pa 7 P 7 Sonntag Mittag Don 751 ; 1 
i a A e LEE ein Lebensbild aus der mos i i Wunf | 
N Hauptziehung Die das Glück narrt, dernen Geſellſchaft in 3 Akten. 2 findet auf vielſeitigen | 2 
5 der 228. Lott N Die Waſſerfälle des Fluſſes Dal Elf, Naturbild. ) i 2 dı 
LA e 2 erie fin Die neueſte Wochenchronik (Tagesereigniſſe). Í QR w 
\ n \ Sr N Loſe Dieſes Programm iſt beſonders ſehr humoriſtiſch: Streich mufik, ® t 
0 Die luſtigen Maurer. Nur Humor! Beſchleunigte Heirat. ausgeführt von dem Muſikkorps des Inf.⸗Regiments Nr. 61 von der Marwitz. 
f aA WR als 3 Moritz u. feine Okurina. Fritzchen treibt in Jilſu. A ARTE ee BE TIERE 
IE 200 T 50 = Mark Einlage! i njang 4 Uhr. der ſehr beliebten 
1 ulage! 3 als 3 Einlage! Um gütigen Zuſpruch 115 hochachtungsvoll elle 
N E Er N Franz Grzeskowiak. Nheiniſchen nter N 
fy königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 5 75 5 k. 
E Thorn, Fernſprecher 57. — 5 ark KonditoreiNowak: 
x F $ => 


Geſuche, Schreiben jeder Art 
Klagen, welden billigſt ſachgemäß 
angefertigt. Rat für Unbe⸗ 
mittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. 
Ausſchneiden | ea BT Aufbewahren! 


92 werden hlitz- 

4 2 Hunde blank mit 

N Dr. Buïleb’s medizinischer Hundeseife, | É 

ie Bester Schutz vor Räude. à Karton | ® 
j 50 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 


Breitestrasse 9; Schönsee: Otta 
* Meitner, Central-Drogerie. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend EN 
zeige hierdurch ergebenst an, daß ich meine 


Konditorei und Café nebst Restauration 


von Brombergerstrasse 35 nach den renovierten und 
aufs modernste eingerichteten Räumen der Villa 


Parkstrasse 4, 


frühere Wohnung des Herrn Medizinalrat Dr. 75 ger, 


Ziegel 


Sonntag den 27. April: 
Großes Promenaden⸗Nonzerk 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn W. Böhme, 


Talgarten⸗ 


Sonntag den 27. d. anal 1 


Großes Familienkränz 


Es ladet freundlichſt Volgmann- | 
Spezialität: | 
| 


8 — 


Kaffee⸗ und Spritzluchen e 
Kaiser =n Sa 


SEN 


Zum 1. 7. geſucht evangel, geſundes a verlegt habe. Anfang 4 Uhr. Mellienſtraße 99. 

ki 92 Den Vereinen, Kaffeekränzchen u. s. W. stehen auf Samiltenbitts nur in den Worveausfelen. Sonntag den 27. d. mts. 
2 I E vorherige Bestellung größere und kleinere Vereinszimmer Hochachtungsvoll onntag den 27. i | 
$ zur Verfügung. Ein wohlgepflegter Garten mit offener G. Beh 40 Großes | 
3 ne Mitersiehung | SEn naa der von der Se aet Im Freien ehrend.|  tamtümdet . 

5 Zur. ne sie mg EI eee, or af neu angeegten A| Bei ungünſtiger Witterung Streichkonzert im Saale. anfang 6 uhr. — oetan a 
i ee = Han p $ Ich bitte, das mir 9 bisherigen Unternehmen eichhaltige Abendkarte. Es ladet freundlichſt in der aA | 
Mi Hzeallehrplan und in Muſik, jowie befte entgegengebrachte Wohlwollen, wofür ich hiermit meinen 1 e—a 
f Körperpflege zugeſichert. besten Dank sage, auch auf meinen neuen Wirkungskreis leine Diners bei billigster Berechnung. 2 1 f Kale | 
1 bie Geile he W teten, übertragen zu wollen. Stets werde ich bemüht sein, 2 Í | en J ger 
99 durch vorzügliche Ware und aufmerksame Bedienung II er Ei) par E p 8 ° Stewken. 
2 , 1 meine verehrten Gäste zufrieden zu stellen. MR à Beden ßes 81 l 
A $ y Stelengefude D AIA Eröffnung findet am Sonntag, 27. or., mit einem Künstler-Konzert statt. Sonntag: D Großes WE | 


Hochachtungsvoll ; 
Georg Zarucha. Á 


Samilientrüngpel 


Es ladet freundlichſt ein 


Grosses Konzert. 


e A. Sannan, 


2 2 EERS Anfang 4 Uhr. eida tsch: 
Sets empfeb. ern ue = — 1 — — — u f ulkauer > Anfennar Nack. 
ierer 2c,, gründl. er tor⸗ 2 i 2 
ga Taufburſchen anche, Himmelfahrtsta j Culkaner Park. 
agement von fof, oder ſpäter. „Ang. ; x 
1 J. W. an die Gefcäftsftelle der verlangt Bäckermeiſter Mrozowski, ae zu 2 kl. Kindern 16 0 Am Himmelfahrtstage 


2reſſe. 
Junges Mädchen, rern pie “adil | 
Stellung als Stütze o. z. Beaufſichtigung 


der Kinder. Angebote unter M. L. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nuſſeßer 


zhne Leute für landwirtſchaftliche Ur- 
beiten 1 geſucht von 
H. Rademacher, Mellienſtr. 118. 


Böttdhergeiellen 


auf Packfäſſer für iht geſucht. 
Carl Ernst, Böttchermeiſter, 
Bromberg. Danzigerftr. 40. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerfir. 38. 


Arbeiter, 


Mellienſtr. 123. 


1 Hüft. Jausburſchen 


nicht unter 17 Jahren verlangt 
Max Schittenhelm, Schillerſtr. 8. 


Jing. Kontoriſtin 


N auch Anfängerin mit ſchneller Auf⸗ 
faſſungsgabe und guter Schulbildung fin⸗ 
det Stellung. Angeb. unter B. Z. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein anſtändiges, ſauberes Mädchen als 


tütze 
verlangt per 1. 5. 


P. Gaidus, Gerechteſtr. 35. 


Schwellen enn 


HeimathausSchwarz. Kreuz, Breslaulb. 


Ein Mädchen für alles 


von ſofort geſucht 


Strobandſtraße 8, Laden. 
uche 


von ſofort Büfettfräulein, evgl. 
mädchen, Hausmädchen, die kochen können, 


Wirtin auf ein Gut, Stuben⸗ 


Zimmermädchen fürHotel, Nufwartefrauen }. 


ſofort geſucht. Vorſtellung 
Gerechteſtr. 8 10, 1, 1—3 Uhr nachm. 


Auſtändiges Kindermädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Baderſtr. 20, 2. 


‚Mehrere Spülftnuen 


werden ſofort geſucht. 
Alexander Borowski, 
— ö bDorn⸗Mocker. 


Eine Waſchfrau 


ſofort verlangt. 8 
Ziegeleipark. 
Eine ältere, gewandte und ſaubere 
Aufwärterin 
vom 1. Mai gej. Wilhelmsplatz 6, pt., I. I 


Anfwärterin 
für den ganzen Nachmittag geſucht. 
Stiller, Wilhelmſtr. 9, pt. 


Auſwärterin 


für einige Vormittagſtunden geſucht. 
Reichert, Wilhelmſtr. 7, 3, Eing. Albrechtſtr. 


Jüngere Aufwärterin 


Grosses 


Militärkonzert, 


ETH von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter perſön⸗ 
licher Leitung feines königl. Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 


Zu zahlreichem Beſuch laden freundlichſt ein 


Janke. Nimtz. 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 


grau, Größe 42, billig 
zu verkaufen 


Koſtüme, ir 
Altſtädt. Markt 8, 1. 


Schönes Grundſtück, 
Lindenſtr., Mittelwohn. Garten, 8 
zu verk. Pr. 38 000 Mk. Ang. 5 
K. 38 an die Geſchäftsſt. d. preje”. 


Beorihidene, gebr. Möbel, 


cleg., faſt neue, helle Shl: Faimmer-Ein- 
richtung mit Einlegematratzen, Nußbaum⸗ 
Büfett, Plüſchgarnitur m. Umbau, Teppiche, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Stühle, Tiſche u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Landgrundſtücke 


nas 


Shorner 
ide gu Verein 


am 29. April, 8½ Uhr, bei Wüster. 
1. Allgemeines über Kaninchenzucht, 
2. Anſchluß an den Provinzialverband, 
ſehr dringend. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Um rege Teilnahme wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


Bon Morgen m 


verkehrt mein zweiter gen MI Elifas 


üglern / 


Empfehle den geehrten gi Oet 


Vereinen ꝛc. meinen großen, chat 
jetzt in herrlicher Blüte N een 


e Park < 


zu angenehmem Aufenthalt. 
Für gute Speiſen und 
ſtets beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll eb 

Janke, Gaſtwil 


20000 Ml. 


nun aus 11 auf 9225 phi 
u tozent zu vergeben 
Ang eb. u. V. 1. an die Geſchäf fspal 
be „Preſſe“ erbeten, = 
Bildjchöne junge Fam 150 000 M 
Barvermögen, wünſcht 
raſche Heirat. 
Nur Herren, wenn auch ohne 
die ſich raſch entſchließen können, 
fih melden Schlesinger. Berlin 18. 
Es wird gebeten, den Nirchhöſſtraße 
zugelaufenen 


Bernhar dinerhund 


4 
binnen 8 Tagen abzuholen, widrigenfolf 


Getränke if 


Bermögeh, 
wollen 


„ Are nr man D? TAN? 100A DS Se- DDD Deren 


die mit Pferden umzugehen 1 oder Mädchen, Kelle erlehrlinge, Barſchen, geſuchd iſcherſtr. 38, 2, I. von 51 Morgen, Weizenboden mit vollem] bethſtraße, Neuflädtiſcher Markt, Ratha- er in meinen Gebrauch übergeht 
können ſich melden, desgleichen en poudie ee r r Inventar, Pr. 37 UML; 45 Morgen, Wen und umliegenden Straßen. Täglicher Kalender. 
4, $) ... .. ee ae = 
Frauen um on ſchenſpülen. gewerbsmäßiger Siellenvermiltller, ufwartemädchen ende 5 22000 I; 17 Mog, Ad. Kuss. 51 13 
E. Pohl. Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. geſucht. Gerhardt, Gerechteſir. 2. Weizenboden, Pr. 14500 ck. 74 Morgen, Frauen q S S 8 8 z 2 4 
Malter Urheiler ude und empfehle Mädch. für altes, | I in gelucht Weizenboden, Pr. 34000 Mk.; 51 Morgen, 1913 5 8 3 3 23 3 5 
die kochen können, mit guten Zeug ⸗ Aufpärterin ___ Mauerftrabe 38. 1. Weizenboden Pr. 40000 Mk.; ein Stadt. und 0 EJs È = E 210 
rere 1 tit 1 niſſen. Ww. Berta Sawitzki, Aufw. f. nachm. gel. Copp Str. 24, i. L. grundſtück, 10 Proz. verzinsl., von ſofort 5 t S [SS iali < 
Wen e Saubere Aufwärfern a 1 Weid e rau = April 27 2829 30 1 2 3 
ln fielt a 5 1 zaou, Manche ende i für den ganzen Tag geſucht . te N - Geſchenke Mar 4 5 6 7 38 5 17 
tr: Fre en 5. 8 Mellen 8 $ Empfehle kochen können. Suche Brückenſtraße 18, 2.) ganes — iin großer meh und befannt billigen 11 12 13 14 15 16 24 
Abt.: Dachdec Wirtin, Studenmädch., Köchin, Büfettfel, |" N N K if i Preiſen empfiehlt 18 19 20 21 22 23 31 
addecung. a Geld u. Pypotheken a8 | 20 30 
—— —ͤ— — — un Mädchen für n e = i 1 W. Starz nski, Sun 1 2 als 5 6 7 
Holzky, gewerbsmäßige Stellen⸗ . TETT — un 5 
aene purſche, vermiillerin, horn, Ghppernitusftr. 26. y 5 z Sa 8 1 y 5 1 10 ig 2 r 
; 1 
. Katafias, gabreadfabrik, Suche und empfehle: A Wer bar Geld a i me „Goldwaren, 22 23 | 24 | 25 | 26 27 
euſtädt. Markt 24. Wirtin Stützen, Köchin. Stubenmädchen anarienbönel, 5 bis 6° , braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe a Aliſtädliſchen Marl.. 29 30 — — | — ll 
Perfel ip Hausſchneiderin und Mädchen für alles. Wanda Kremin, Zuchtweibchen, verkauft ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, Juli — — 1121 3 5 
gewerbsmäßige Stelleuvermiltlerin, . Wilhelmsplatz, diskret. eee T. Otto, Koſt und Logis Sram pier Blätter und in 


geſucht. Brombergerſtr. 32, 1, l. I Thorn, Bäckerſtraße 11. 


W Unterhallungs blatt“ 


Friedrichſtr. 6 Breslau I, Taſchen⸗Str. 23 2 


für junge Leute Schilleche 14. 1, Hof. 


Soma) 1 


— 
SRS 


SSS 


m Jahre 1912 19 Mill 


der Segen des Schutzes nationaler 


| Arbeit. 
Auf der Feier des 50jährigen Beſtehens der 
poo munder Handelskammer am 
„April machte ihr Präſident, Geheimrat 


ei E 
aufnerkſam: uf folgende intereſſante Tatſachen 


„Ob eine neue Wirtſchafts ächli 
l politik tatſächlich ihren 
Swed erreicht, d. h. ob fie Smduftrie, Handel, Hand⸗ 
weni und Landwirtſchaft fördert, iſt allerdings 
Sic R Jahre nach ihrer Durchführung nicht mit 
Ader theit zu beurteilen. Nachdem aber feit dem 
derije t S ſin Shusgolipofitit mehr als 30 Jahre 
il jien find, ift ein völlig zutreffendes Ürteil 
deut in fallen, denn das geſamte Wirtſchaftsleben 
orde a nds hat fih in dieſen Jahren ganz außer: 
aß k id) entwidelt. Wege heben muß ich aber, 
die guet gewaltige Auſſchwung nicht allein durch 
dadur rtſchaftspolikit hervor een ift, ſondern auch 
tatio b daß durch die Ein gung Deutſchlands ber 
ei en Arbeit ein großer innerer Markt ge⸗ 
in wurde und Tatkraft und Wagemut des ein 
155 0 ln, gehoben wurden, daß wir 
gabe arauf wurden, Deutſche au ein. Folgende An⸗ 
i in bieten ein tteifenbes ild unjerer Ente 
NCE Die S e ee e 
und fti ens betrug 1880 42 Millionen Tonnen 
i eg bis 1912 auf 167 Millionen, die eng⸗ 
Mt nur von 146 Millionen Tonnen auf 260 
Be onen Tonnen. Die Steinkohlenförderung jies 
um aa in Preußen . Vierfache, in England 
1 Prozent. Die Roheiſenproduktion 
eig te ſich in Deutſchland von 2700000 
ie im Jahre 1880 auf 14 800 000 Tonnen im 
ou 10, während die englische von 7 700 000 
3 RR im 19105 1880 nur auf 10000 000 Tonnen 
115 Aare 910 ſtieg. Die englijhe Noheifen- 
ý 5 ion, die im Jahre 1880 beinahe dreimal jo 
5 als die deutſche, wurde im Jahre 1910 um 
Dann! 50 Prozent von der deutſchen übertroffen. 
dacht ilt noch zu berückſichtigen, daß in England die 
15 en bei den Selbſtkoſten des oheiſens nur 10 
a ent, in Deutſchland beinahe 30 Prozent aus- 
betrug ! Der Außenhandel Deutſchlands 
y m Jahre 1880 10195 „gend . 0 
arden. r eng e 
„ußenhandet ftieg in biefer Zeit von 18% Milli 
rügte pag! 25 Milliarden Mark. Und wenn man be- 
x m igt, daß England für 5,7 Milliarden Mart 
nut ür 3 und Genußmittel Slayer, Deutſchland 
rl 3 Milliarden, und dieje Ziffern in Abzug 
A , J ift der deutſche Außenhandel nicht mehr 
18 er von dem engliſchen entfernt. Schon aus 
Wirt etten Angaben ergibt fth, daß die deutſche 
in siebente für die Landwirtſchaft 
À 0 ig 1 e ungünſtig geweſen ift. Tatſäch⸗ 
ahne en ſich die Erntemengen in Deutſchland vom 
25 00 1880 bis 1910 vermehrt von 14 700 000 auf 
ich 9000 Tonnen. Die Arbeitslöhne ſtellten 
Fah 291 Ruhrrevier im Durchſchnitt des reinen 
du 772 lia für die Bergarbeiter im Jahre 1886 
Au ark, im Jahre 1912 auf 1586 Mark, alſo 
fe mehr als das Doppelte. Eine ähnliche Lohn⸗ 
W ns ijt allgemein eingetreten. Die entſtandene 
995 habenheit und die geſtiegenen Cin- 
geltend. d machen ſich auf allen Gebieten 
bend. Ein wie ganz anderes Bild als 
Lar vi Jahren bieten 10 5 Stadt und 
efüh So iſt der vom Fürſten Bismarck durch⸗ 
355 hrte Grundſatz des Schutzes der nationalen Ar 
and mit zum größten Segen geworden für Deutſch⸗ 

5 Landwirt] aft, Handel und Gewerbe. 


Auf neutralem Boden. 


Eine friedliche e gis dem Kriegsjahr 1871. 
on R. Lange. 


(Nachdruck verboten.) 


v3 
Ver glücklich und doch wie unendlich qual- 
5 ſchlug Rojers Herz, jetzt, da er wieder neben 
Ur ſaß, deren ſüßes Bild ſich durch die lange 
Trennung nur tiefer und unauslöſchlicher einge- 
. hatte! Und ähnliche Stunden und Tage 
ne er drei Wochen lang, bald im leichten 
ahn über die blauen Wellen hingleitend, bald 
auf den rebenbekränzten oder waldumſäumten 
Hügeln herumſtreifend mit ihr, nach der ſich 
ein Jahr lang ſein Herz ſo ſehr geſehnt hatte. 
9 Manchmal ſtiegen ſie auch höher hinauf auf 
e ſteilen, waldbedeckten Berge, welche das 
glückliche Montreux gegen die kalten, rauhen 
Nordwinde ſchützen und es zu einem für 
eidende ſo angenehmen und günſtigen Auf⸗ 
enthaltsorte machen. Meiſtens nahmen noch 
andere Perſonen an ſolchen Ausflügen teil; hier 
und da kam es auch vor, daß Rojer und Louiſe 
allein einen Spaziergang machten, und, was 
früher nie geſchehen: bei ſteilen und mühſamen 
Stellen ſtützte fie ſich auf den Arm ihres Be- 
gleiters. 
2 Mit Freude gewahrte Roſer auf diefen Spa: 
ztergängen, daß Louiſe fih feit einem Jahre 
otel mit der deutſchen Sprache und Literatur 
beſchäftigt hatte. Wie es bei Franzoſen häufig 
vorkommt, fühlte ſie ſich beſonders von Schiller 
angezogen, und oft bildete irgend ein Gedicht 
Schillers oder eine Persönlichkeit aus ſeinen 
Dramen den Gegenſtand ihrer Unterhaltung. 


In der Mitte des Monats Oktober ſaßen Frau 
Berta und Emma, die ihre mütterliche Freundin 
in ihrem harten Geſchick nicht hätte verlaſſen 
wollen, in der großen Stube mit Näharbeit be⸗ 


ſchäftigt. Ein dichter Nebel hatte ſich über die 


Ghorn, Sonntag den 27. April 1915. 


Die! 


Dom Ballan. 
Ausdehnung der Blockade. 

Der engliſche Geſandte in Cetinje Hat auf 
Erſuchen des Kommandierenden der internatio⸗ 
nalen Flotte am Donnerstag die Regierung 
von Montenegro benachrichtigt, daß die Blockade 
bis nach dem Hafen von Durazzo ausgedehnt 
werde; Schiffe, die ſich in den betroffenen 
Gewäſſern befinden, würden 24 Stunden Zeit 
haben, um auszulaufen. 

Skutari ausgehungert, nicht erobert! 

Das türkiſche Kriegsminiſterium hat von 
dem Kommandanten der Feſtung Skutari Eſſad 
Paſcha auf dem Wege über Cetinje ein Tele⸗ 
gramm erhalten, wonach der Kommandant in⸗ 
folge der Erſchöpfung der Lebensmittelvorräte 
genötigt geweſen ſei, die Befeſtigungen zu räu⸗ 
men und die Feſtung unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen dem Kommandanten der montenegriniſchen 
Armee auszuliefern. Die Linientruppen und 
die Reſerviſten hätten die Feld⸗, Gebirgs⸗ und 
Schnellfeuergeſchütze mit ſämtlichen Munitions⸗ 
vorräten mit ſich genommen und würden über 
San Giovanni di Medua und Tirana abmar⸗ 


ſchieren. 
Die Beratung der Mächte. 

Nach den an zuſtändiger Stelle in Wien aus 
Cetinje eingetroffenen Nachrichten ſoll König 
Nikolaus feſt entſchloſſen ſein, Skutari nicht zu 
räumen. Nachdem Sſterreich⸗Ungarn den Mäch⸗ 
ten ſeine Vorſchläge bezüglich Skutaris mitge⸗ 
teilt hat, war für Freitag eine Sitzung der Bot⸗ 
ſchaftervereinigung in. don anberaumt, 
damit im Sinne des Vorſchlages des Wiener 
Kabinetts die Entſcheidung der Mächte in kür⸗ 
zeſter Friſt erfolge. Über den Inhalt der Vor: 
ſchläge Sſterreich⸗Angarns verlautet nichts. 
Diesbezügliche Blättermeldungen entbehren 
jeder Authentizität. Die Botſchaftervereinigung 
ſoll bereits einſtimmig beſchloſſen haben, den 
Regierungen vorzuſchlagen, daß Montenegro 
unverzüglich zur Räumung Skutaris aufgefor⸗ 
dert wird. In diplomatiſchen Kreiſen Londons 
herrſcht kein Peſſimismus. Im allgemeinen 
kommt die Anſicht zum Ausdruck, daß mit gutem 
Willen und Geduld ſich alles befriedigend werde 
ordnen laſſen. Es wurde in amtlichen Kreiſen 
bekannt, das ein inoffizieller Meinungsaus⸗ 
tauſch jtattgefunden habe. Das Ergebnis davon 
ſei ein guter Grund zu der Annahme, daß Mon⸗ 
tenegro der Entſcheidung der Mächte hinſichtlich 
Skutaris beipflichten werde. 

Die Türkei rüſtet ab. 

Die türkiſche Regierung trifft Vorbereitun⸗ 
gen für eine raſche Heimbeförderung der Trup⸗ 
pen, die nach Unterzeichnung der Friedens⸗ 
präliminarien zurückgeſandt werden ſollen. Nach 
einem Zirkularerlaß der Pforte ſollen ſie aus 


Landſchaft ausgebreitet und ſchien auch drückend 
und verdüſternd auf den Gemütern zu laſten. 
Vonzeit zuzeit ließ die eine oder die andere der 
beiden Frauen die Nadel ruhen, und eine ſtille, 
aber deſto brennendere Träne perlte im Auge. 

„Es ſcheint mir immer, als müßte ich wieder 
das Getrippel der kleinen Martha hören und 
das fröhliche Lachen meines Mannes, der ſo 
gern mit ihr ſpielte, ſagte Berta nach längerem 
Stillſchweigen. 

„Du liebteſt die Kleine wie dein eigenes 
Kind.“ 

„Hatte es nicht die Stelle deſſen eingenom⸗ 
men, das der liebe Gott mir nicht laſſen wollte? 
. . Jetzt habe ich alles, alles verloren!“ 

„Was die alte Dörte vorausſagt, iſt einge⸗ 
troffen.“ ; 

„Bittere Vorwürfe mache ich mir jetzt, daß 
wir in der Neujahrsnacht Blei gegoſſen und der 
Wahrſagerin die ſonderbaren Figuren gezeigt 
haben. Ich wollte einen Spaß machen, und jetzt 
iſt es mir, als ob mein Gewiſſen mir ſagen 
wollte, daß alles, was geſchehen, mir zur Strafe 
dienen ſollte.“ ' 

„Sie hat gejagt, daß ein Teil der Figur 
einen Sarg vorſtelle. Ich habe gleich an den 
Großvater gedacht, und was dieſen anbelangt, ſo 
war es übrigens leicht, vorauszuſagen, daß er 
nicht mehr lange leben würde. Aber ſie hat dir 
auch Angenehmes prophezeit.“ 

„Aber noch mehr Trauriges! .. Die 
ſchwarze Frau, von der ſie ſprach und die mir 
auch ein Leid zufügen ſollte, das iſt, glaube ich, 


die alte Tante, die zu Herrn Roſer gekommen 


und die Schuld daran iſt, daß er mir ſein Kind 
nicht wieder zurückgebracht hat.“ l 
„Erinnerſt du dich noch an den Herrn, von 
dem ich am folgenden Tage, am Neufahrsfeſt, 
ein Geſchenk erhalten ſollte?“ 
Und der dein Mann werden folte? ... Ich 
erinnere mich nur zu gut daran! Du haſt meh⸗ 


See BIANI _ 


Geſundheitsrückſichten überall ifoltert und unter 
ſtrenger Überwachung gehalten werden. 

Die Pforte hat ferner der türkiſchen Flotte 
den Befehl erteilt, die Transportſchiffe, welche 
ſerbiſche Truppen aus Albanien nach Saloniki 
befördern, nicht anzugreifen. i 

Die Friedensverhandlungen. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, hat die 
Botſchaftervereinigung den Balkanregierungen 
vorgeſchlagen, ſie möchten die Namen der Frie⸗ 
denshändler und den Ort angeben, an welchem 
die Friedensverhandlungen ſtattfinden ſollen. 

Londoner Balkankreiſe bringen ihre ilber- 
raſchung und eine gewiſſe Beſorgnis über den 
Vorſchlag der Mächte zum Ausdruck, daß jetzt 
wieder Friedensverhandlungen zwiſchen der 
Türkei und den Verbündeten begonnen werden 
ollen. Es wird betont, daß, wenn man dieſen 
Weg einſchlage, vorherzuſehen ſei, daß Schwie⸗ 
rigkeiten und Verzögerungen entſtehen würden 
mit der Möglichkeit eine Erneuerung der Ver⸗ 
ſchleppungsmethoden, die im vergangenen De⸗ 
zember im St. James⸗Palaſt zur Anwendung 
gelangt ſeien. Man habe gehofft, und erwartet, 
daß die Mächte als Vermittler ſich ſelbſt an⸗ 
ſchicken würden, Bedingungen zu entwerfen auf⸗ 
grund der Anſchauungen der Kriegführenden 
und der Mächte, wie fte. bereits aus den ver- 
ſchiedenen ausgetauſchten Noten bekannt gewor⸗ 
den ſeien, und daß, wenn dieſe Bedingungen 
entworfen und von den Kriegführenden geneh⸗ 
migt ſeien, die letzteren nach dem hiſtoriſchen 
Beiſpiel früherer Verträge zur Unterzeichnung 
aufgefordert würden. i 

Nikita wartet ab. i ' 


Die Montenegriner Halten, wie aus Cetinje 
amtlich gemeldet wird, alle Stellungen beſetzt. 
In Skutari befanden ſich 26 000 Mann Nizams 
und 5000 Baſchiboſuks, welche ihre Stellungen 
ruhig aber gedrückt verließen. — Donnerstag 
fand in Cetinje ein Fackelzug ſtatt, bei dem der 
König Gegenſtand begeiſterter Ovationen war. 
— Das Hauptquartier des Erbprinzen iſt in 


— 


dem Dorfe Schiroka aufgeſchlagen. 


Die Beleidigung des öſterreichiſchen Militär⸗ 
attachees. 

Auf die Vorſtellungen des öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Geſandten in Cetinje wegen der völ- 
kerrechtswidrigen Anhaltung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Militärattachees hat die montene⸗ 
griniſche Regierung ſofort nach Entgegennahme 
der Beſchwerde ſtrengſte Unterſuchung des Zwi⸗ 
ſchenfalles zugeſagt. 

Kundgebungen zum Falle Skutaris. 

Donnerstag Abend gegen 8%, Uhr veram- 
melten ſich etwa 600 Demonſtranten auf dem 
Wenzelplatze in Prag und zogen unter Abſingen 
von Liedern gegen das Muſeum. Wachmann⸗ 


rere Geſchenke erhalten, von hier und aus 
Deutſchland; jedoch nach dem, was ſie dir ſagte, 
glaubteſt du, es fei...“ 

„Ach,“ rief das arme Mädchen und brach in 
Tränen aus, „und jetzt kommt er immer jelbener 
zu uns: ſchon ſeit drei Wochen habe ich ihn gar⸗ 
nicht geſehen.“ 

„Aber hat er je ein Wort zu dir geſagt, das 
dich glauben laſſen könnte, er habe an dich ge⸗ 
dacht?“ 

„Nie hat er dies getan, aber aus allem, was 
er tat, aus allem, was er ſprach, glaubte ich 
ſchließen zu dürfen, daß er eine tiefere Neigung 
zu mir fühlte. Und viele Leute ſind derſelben 
Meinung geweſen. Wie oft hat man mich ſei⸗ 
netwegen geneckt! Und jetzt iſt es, als ob ich für 
ihn garnicht mehr exiſtierte! 

„And dn N 

„Ich liebe ihn!“ rief Emma und warf ſich 
weinend in die Arme ihrer mütterlichen Freun⸗ 
din. i 

In dieſem Augenblicke trat der Briefträger 
ein und übergab einen Brief. Schon dem Aus⸗ 
fejen nach errieten die beiden Frauen, daß es 
irgend eine Verlobungsanzeige ſein müſſe. Sie 
falteten das Papier auseinander und beim 
erſten Blick fiel Emma mit einem Schmerzens⸗ 
ſchrei zu Boden ti ; 

Sie hatte gelejen: } 1 

Louiſe Dormont von Saint⸗Loup 
Friedrich Roſer 
Verlobte. 

7 


Es bleibt uns nun noch übrig, kurz zu erzäh⸗ 
len, wie es zwiſchen den beiden Verlobten end⸗ 
lich zur Erklärung gekommen war. 

Friedrich hatte ungefähr vierzehn Tage in 
Montreux zugebracht, als Guſtav von Saint 


Loup mit einem Kameraden, dem Hauptmann 


von Grimar, ankam. Schon am erſten Tage 


51. Jahrg. 


ſchaften zerſtreuten die Demonſtranten und 
nahmen ſieben Verhaftungen vor. 

Die „Tribuna“ in Rom ſchreibt: Junge 
Studenten wollen Sonnabend aus Anlaß des 
Falles von Skutari der Königin eine Huldigung 
darbringen. Das Blatt tadelt dieſen Beſchluß 
nicht allein aus Gründen der politiſchen Zweck⸗ 
mäßigkeit, ſondern auch aus Gründen der höch⸗ 
ſten Achtung vor der Königin. Denn die Souve⸗ 
räne in den konſtitutionellen Staaten dürften 
nicht in die Politik hineingezogen werden, vor 
allem aber nicht in die auswärtige Politik. In 
der Tat ſei die Gefahr augenſcheinlich, daß die 
geplante Kundgebung im Auslande zu Aus⸗ 
legungen Anlaß geben könnte, die die Veranſtal⸗ 
ter ſelbſt ſicherlich tadeln müßten. Deshalb hofft 
die „Tribuna“, daß von der geplanten Kund: 
gebung Abſtand genommen werde. 

Kein ſerbiſch⸗griechiſcher Sonderbund? 

Der griechiſche Friedensdelegierte in London 
Skuludis erklärte einem Vertreter des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus, daß die in England verbreiteten 
Gerüchte über ein Abkommen zwiſchen Grie⸗ 
chenland und Serbien gegen Bulgarien voll⸗ 
kommen falſch ſeien. Vor einigen Tagen habe 
die Türkei Griechenland Vorſchläge unterbrei⸗ 
tet angeſichts gewiſſer Möglichkeiten, aber dieſe 
ſeien von Griechenland zurückgewieſen worden. 
Griechenland habe ſeine feſte Abſicht ausgeſpro⸗ 
chen, treu ſeinen Verbündeten zur Seite zu 
ſtehen. Die wiederholt zurückgewieſenen Ge 
rüchte könnten an dieſe Angelegenheit wieder 
anknüpfen und Griechenland ſetze ihnen ein 
kategoriſches amtliches Dementi entgegen. Sku⸗ 
ludis fügte hinzu, daß die Verbündeten beſon⸗ 
ders nach dem Friedensſchluß die Arbeit fort⸗ 
ſetzen müßten, die ſie begonnen hätten. Wenn 
der Balkanbund zur Kriegführung notwendig 
geweſen ſei, ſo ſei er für die Entwicklung der 
Zukunft noch viel notwendiger. Griechenland 
werde ſein Beſtes dazu tun, auf die freund⸗ 
ſchaftlichſte Weiſe jede Meinungsverſchiedenheil 
zu löſen, falls ſolche unter den Verbündeten 
auftauchen ſollte. Die von den verſchiedenen in⸗ 


betracht kommenden Parteien bereits widerleg⸗ 


ten Meldungen von Geheimabkommen unter 
einzelnen Mitgliedern des Balkanbundes müß⸗ 
ten mit der größten Vorſicht aufgenommen 
werden. 

England und das Kriegselend. 

Im engliſchen Anterhauſe machte der Abge⸗ 
ordnete Herbert auf das furchtbare Elend auf⸗ 
merkſam, das in Mazedonien, Thrazien und 
Albanien herrſche. Alle Hilfe, die bisher ge⸗ 
bracht worden ſei, ſei unzureichend gegenüber 
der ungeheuren Ausbreitung der Not. Er 
machte den Vorſchlag, daß die Regierung die 
notleidenden Perſonen auf Kriegsſchiffen von 
Saloniki nach Egypten befördere und Getreide 


des Beiſammenſeins hatte Herr von Grimar 
manche ſpitze Bemerkung gegen Roſer fallen 
laſſen, obgleich Herr Dormont denſelben als 
ſeinen beſten Freund und Guſtav ihn als 
ſeinen Lebensretter vorgeſtellt hatte. 
genden Tage, einem herrlichen Herbſttage, 
wurde ein Ausflug nach dem nahen Berggipfel 
gemacht, von dem man eine prächtige Fernſichl 
auf den Genfer See, die Savoyer Alpen und 
das untere Rhonetal genießt. Einige Herren 
und Damen aus der Penſton nahmen daran teil, 
und man verbrachte den ganzen Tag im Freien. 
Schon neigte ſich die Sonne zum Untergange, als 
die fröhliche Schar heimkehrte. Einige von den 
Herren waren faſt allzu fröhlicher Laune, be⸗ 
ſonders auch Herr Grimar; ſie hatten unterwegs 
in einem kleinen Wirtshauſe vortrefflichen 
Mvorner Wein gefunden, und da die Fremden, 
meiſtens Franzoſen, gewohnt waren, die Waadt⸗ 
länder Weine als leicht anzuſehen, und es 
außerdem ſehr warm geweſen war, hatte man 
nicht ſo genau auf die Anzahl der Flaſchen ge⸗ 
achtet; jo war unverſehens den Pvorner dem 
einen und dem andern in den Kopf geſtiegen. 
Friedrich und Louiſe ging Arm in Arm, 
einige Schritte vor ihnen die beiden Offiziere. 
Plötzlich blieb Herr von Grimar ſtehen und 
ſagte zu Roſer: „Jetzt werden Sie mir den Arm 
des Fräulein Dormont abtreten. Meinen Sie, 
weil Ihre preußiſchen Landsleute uns zwei 
ſchöne Provinzen weggenommen haben, dürften 


fie nun kommen und unſere hübſchen Mädchen 


auch annektieren?“ 

„Fräulein Dormont hat mich zu ihrem Ba 
gleiter gewählt, alſo ...“ 

„Ah, Sie deutſcher Pedant, Sie meinen 

Der Hauptmann wollte ſich auf Roſer wer⸗ 
fen, aber Herr von Saint⸗Loup hielt ihn zurück, 
ſodaß die zum Schlage erhobene Hand das dro⸗ 
hende Vorhaben nicht ausführen konnte. 


Schimpfwort auf Schimpfwort entguoll den Lips 


Am fol⸗ 
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lung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 


meinde 


aber herausgefordert. . .“ 


für die Darbenden ſende. Er regte auch an, daß 
die Regierung eine kleine Unterſtützung zur 
Linderung der Not gewähre. Parlaments⸗ 
unterſekretär Acland hob hervor, was bereits 
zur Bekämpfung des Elends geſchehen ſei, und 
erwähnte, daß in England 100 000 Pfund Ster⸗ 
ling aufgebracht worden ſeien. Es ſei zweifel⸗ 
los, daß die Notlage fortdauern werde, und er 
wende ſich an das engliſche Volk, damit es ſeine 
Hilfeleiſtung fortſetze. Wenn, wie er hoffe, die 
Wolken ſich gänzlich verzögen, und die Mächte, 
die in den Beſitz dieſer neuen Gebiete träten, 
ſich an die ziviliſierten Nationen der Welt um 
Hilfe bei der Bekämpfung des Elends, das durch 
den Krieg verurſacht worden ſei, wendeten, ſo 
würde ſich die Regierung einer neuen Lage 
gegenüber ſehen. Die Frage der Neutralität 
würde ſich dann nicht mehr erheben, weil der 
Friede wiederhergeſtellt ſei, und die Regierung 
würde zu erwägen haben, ob ſie ſich nicht mit 
den anderen Ländern zu vereinigen habe, um 
die ſchrecklichen Verwüſtungen des Krieges 
wieder gut zu machen. (Beifall.) 
Nach dem Kriege. 

Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht einen 
königlichen Akas, durch welchen zahlreiche at- 
tive und Reſerveoffiziere befördert werden. 

Nach längerer Debatte nahm am Donnerstag 
die Skupſchtina die Geſetzvorlage über den Bau 
neuer Eiſenbahnlinien mit 73 gegen 30 Stim⸗ 
men in erſter Leſung an und vertagte ſich hier⸗ 
auf wegen der Oſterfeiertage bis zum 2. Mai. 

Oſterreichfeindliche Kundgebung in 
Petersburg. 

Am Donnerstag Nachmittag, als der Gottes⸗ 
dienſt in der Kaſan⸗Kathedrale beendet war, 
wurden plötzlich vor dieſer Rufe laut: „Nieder 
mit Sſterreich! Es lebe Montenegro!“ Die 
Demonſtranten verſuchten, einen Zug zu bilden 
und durch den Newski⸗Proſpekt zu ziehen, wur⸗ 
den jedoch von der Polizei, die ſofort an Ort 
und Stelle beordert wurde, daran gehindert. 
Die deutſche und öſterreichiſche Botſchaft wurden 
ſcharf bewacht. Auch alle ſonſtigen Vorſichts⸗ 
maßregeln wurden getroffen, um Zwiſchenfälle 
zu vermeiden. 
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Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 25. April. Fee ee Amts⸗ 
richter Kanter, der zu einem ſechswöchigen Kurjus nach 


Berlin einberufen iſt, wird während dieſer Zeit dur 


Gerichtsaſſeſſor Kuhn vertreten. 

e Brieſen, 25. April. (Bahnprojekt. Gegen laue 
Gemeindevertreter.) Der hieſige Verſchönerungs⸗ und 
e pak ſich unter Leitung ſeines neuen 
Vorſitzers die Aufgabe geſtellt, nachdrücklich für den 
Ausbau einer neuen Bahnlinie Kornatowo⸗Brieſen⸗ 
Wittenburg⸗Hermaansruhe zu wirken. Zur Be- 
sprechung dieſes Planes ift eine allgemeine Bürger⸗ 


verſammlung auf Dienstag den 29. April, abends 


8½ Uhr, in das Vereinshaus einberufen. — Die Ge- 
einde Drückenhof hat beſchloſſen, das Nicht⸗ 
erſcheinen von Gemeindevertretern durch ein Orts⸗ 


ſtatut zu len das jedes unentihuldigte Fert- 
bleiben von der Si 


í ung mit Geldſtrafe bedroht. Bei 
wiederholtem unentſchuldigtem Ausbleiben können die 
Säumigen bis zu einem Jahre von den Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

r Argenau, 25. April. (In nder Generalverſamm⸗ 
ung ' wurde zu⸗ 
nächſt der Kaſſenbericht erſtattet. Die Kaſſe wurde in 
Ordnung gefunden. Die Mannſchaftskaſſe hat ein Gut⸗ 
haben von 134,75 Mark. Die monatlichen Beiträge 
der aktiven mattare von 10 Pfg. wurden eingeſtellt. 
In den Vorſtand wurden gewählt: einen Bürger⸗ 
meiſter Straſſer, Brandmeiſter Schornſteinfegermeiſter 
Zeep, Stellvertreter Schuhmachermeiſter Schweigert, 


Schrift⸗, Kaſſen⸗ und Zeugwart Betriebsleiter Hart⸗ 


wig. Dekoriert wurden für 20jährige Angehörkgkeit 
Kürſchnermeiſter Karras, für 10jährige Angehörigkeit 
Tiſchlermeiſter Grottian, Schneider Klimczak, Schnei⸗ 


der Lehnert und Fleiſchbeſchauer Przedwofski. 


N gordon, 25. April. (Verſchiedenes.) Die 
Maurer und Zimmerleute ſind geſtern in einen Streik 
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pen des Hauptmanns, der vor Wut außer ſich 
war. Louiſe zog raſch ihren Begleiter fort, und 


Herr von Saint⸗Loup hielt ſeinen Kameraden 
fern von ihnen. — 

Heller Mondſchein lag über dem ſtillen See. 
Louiſe und Friedrich ſtanden auf dem Balkon 
und ſchauten träumend hinaus in die Nacht. 
Eben hatte fih Guſtav entfernt, nachdem er mit 
Roſer heimlich ein eifriges Geſpräch geführt 
hatte. Frau Dormont und ihr Sohn ſaßen im 


Salon mit Briefſchreiben beſchäftigt. 


Nach längerem Stillſchweigen näherte ſich 
Louiſe dem Lehrer, und leiſe mit ihrer Hand 
die ſeine berührend, ſagt ſie: Sie wollen ſich 
alſo ſchlagen?“ 


Wer ſagt das?“ 


„Und um meinetwillen?“ 


„Wenn je, dann täte ich es um Ihret⸗ 


willen!“ 


„Sie werden es nicht tun.“ 
„Die Ehre des Mannes.“ 
„Und wenn ich bäte, es nicht zu tun?“ 
„Herausfordern würde ich nie; würde ich 


„Ich bitte Sie inſtändigſt, ſchlagen Sie ſich 
nicht!“ l 

„Es tut mir leid, aber die Umſtände können 
derart ſein, daß...“ 

„Böſer, böſer Mann, muß ich dir jagen, wie 
bekümmert ich ſein würde!“ — und ſie ſchlang 
beide Arme ihm um den Hals. 

Jit s möglich! Sie! Dun; 

Vielleicht hätte er es gewagt, in dieſem 


Augenblick einen heißen Kuß auf ihre glühenden 


Lippen zu drücken, die er ſo nahe bei ſich ſah, 


wie früher nur in Träumen; aber da erſcholl 


eingetreten. Am Sonnabend vor acht Tagen hatten 
die Mitglieder der polniſchen Berufsgenoſſenſchaft und 
des deutſchen Bauarbeiterverbandes im Reſtaurant 
von Konſtantin Kryger eine Verſammlung abge⸗ 
halten, in welcher die Forderung von höheren Löhnen 
geſtellt wurde, und zwar verlangte man ſtatt bisher 
40 45 Pfennig für die Stunde, der in den nächſten 
Jahren jedesmal um 3 Pfennig ſteigen ſoll. Außer⸗ 
dem wurden für Außenarbeit beſondere Zulagen ge⸗ 
fordert. Da die Forderungen von den Arbeitgebern 
nicht bewilligt wurden, ſo trat geſtern ein allgemeiner 
Streik im Baugewerbe ein. — Dem Gutsbeſitzer Neu- 
mann in Palſch wurden mehrere Sack Gerſte geſtohlen. 
Im Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, 
ſteht ein Einwohner des Herrn N., der entlaſſen wurde. 
Als N. die bisherige Wohnung des Einwohners be⸗ 
trat, machte er die unliebſame Entdeckung, daß der 
Einwohner die Decken in den Stuben herausgebrochen 
und Balken aus dem Dachgerüſt herausgeſägt und 
verbrannt hatte. — Der Gajtwirt Cwiklinski aus 
Thorn verkaufte ſen hierſelbſt in der Schwetzerſtraße 
gelegenes Hausgrundſtück zum Preiſe von 10 000 Mk. 
an den früheren Beſitzer Beyer aus Friedrichsbruch. — 
Der penſionierte Gendarmeriewachtmeiſter, jetzige 
Stadtkaſſenrendant Schillmann feiert am Montag mit 
ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


Fur Landtagswahl im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 

Bekanntlich hat der konſervative Verein Thorn in 
ſeiner Jahresverſammlung im Dezember vorigen 
Jahres ſich für ein Kompromiß mit den liberalen 
Parteien für die Landtagswahl im Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen ausgeſprochen, einer Entſchließung, der 
wir nach Lage der Dinge nur beitreten konnten. Der 
Vorſtand wie die Verſammlung gingen dabei von der 
Erwägung aus, daß bei der unzulänglichen Organi⸗ 
ſation der rechtsſtehenden Parteien im Wahlkreiſe, 
herbeigeführt durch die Einrichtung eines 
deutſchen Wahlvereins, es gegenwärtig nicht 
möglich ſein würde, ſoviel Wahlmännerſtimmen 
aufzubringen, um gegenüber den vereinigten 
liberalen und polniſchen Wahlſtimmen die Mehrheit 
zu erlangen. Man hielt es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß beim nicht gemeinſamen Vorgehen der deutſchen 
Parteien auch bei der Landtagswahl und Aufitenen 
von beſonderen Kandidaten durch die einzelnen Par⸗ 
teien die polniſchen Wahlſtimmen, wie ſchon einmal, 
zugunſten von zwei linksliberalen Kandidaten den 
Ausſchlag geben würden. Außer dieſen Gründen glaubte 
man auch, daß dadurch das notwendige Zuſammen⸗ 
gehen der deutſchen Parteien bei der Reichstagswahl 
ungünſtig beeinflußt und in Zukunft dem von polniſcher 
Seite aufgeſtellten Kandidaten zum Siege verholfen 
werden würde. Man war ſich allerdings darüber 
einig, daß ſchon jetzt ſeitens der liberalen Parteien 
feſte Zuſicherungen bezüglich der Reichstagswahl zu 
machen ſeien, damit nicht wieder der Fall eintritt, 
daß ein Abgeordneter, der vor allem von den rechts⸗ 
ſtehenden Parteien gewählt worden iſt, gegen wichtige 
nationale Grundſätze verſtößt, wie es bei der Reichs⸗ 


tagspräſidentenwahl geſchehen iſt. Der Vorſtand des 


deutſchen Wahlvereins, in dem alle bürgerlichen Par⸗ 
teien mit Ausnahme der linksliberalen Partei ver⸗ 
treten ſind, hat nun für die Landtagswahl in unſerem 
Wahlkreiſe in Aufrechterhaltung des früheren Kom⸗ 
promiſſes beſchloſſen, die Wiederwahl des bisherigen 
volksparteilichen Abgeordneten Dietrich und an⸗ 
ſtelle des eine Wiederwahl ablehnenden freikonſer⸗ 
vativen Abgeordneten Brandes ⸗Weidenhof, Kreis 
Culm, Herrn Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Gals⸗ 
burg, Kreis Brieſen, der ſich ebenfalls zur freikonſer⸗ 
vativen Richtung bekennt, den deutſchen Wählern als 
Landtagskandidaten in Vorſchlag zu bringen. Die im 
Bunde der Landwirte vertretenen rechtsſtehenden 
Kreiſe haben, wie ebenfalls bekannt ijt, gegen die 
Erneuerung des Kompromiſſes ſcharf Stellung genom⸗ 
men in einer Entſchließung, die in einer Vertrauens⸗ 
männerverſammlung des Bundes der Landwirte in 
Culmſee gefaßt worden iſt; in einem Artikel der 
„Deutſchen Tageszeitung“ iſt dieſe Stellungnahme be⸗ 
gründet worden. Dies Vorgehen wurde von dem 


die Stimme der Frau Dormont, die ihre Toch⸗ 
ter in den Salon hineinrief. 

Louiſe machte ſich los und trat hinein. 
Friedrich aber blieb ſtehen; es war ihm unmög⸗ 
lich, ſeine Gedanken zu faſſen. Da hörte er die 
Stimme der Frau Dormont, deutlich vernahm er 
die Worte. 

„Soeben hat man mir einen Brief gebracht, 
einen Brief aus Montcherand. Herr Reymond 
hält um deine Hand an. Du erröteſt. Halt du 
ſo etwas erwartet? Ich glaube, ihr hattet oft 
im Garten allerlei miteinander zu ſprechen.“ 

„Nein, Mutter, das hatte ich nicht er⸗ 
wartet.“ ; 

„Willſt du ihn auch abweiſen, wie du ſchon 
drei oder vier Bewerber abgewieſen haſt? Was 
mich betrifft, ſo würde ich dir meine Einwilli⸗ 
gung zu dieſer Verbindung nicht verſagen. Schon 
ſeit längerer Zeit habe ich mich zufolge gewiſſer 
Andeutungen mit dem Gedanken vertraut ge⸗ 
macht, dich hier in der Schweiz verheiratet zu 
ſehen.“ 

„Aber Mutter, ich achte Herrn Reymond, 
fühlte jedoch nicht die geringſte Neigung zu ihm 
Außerdem i 

„Nun, außerdem?“ 

„Iſt mein Herz nicht mehr frei.“ 

Während dieſes Geſpräches war Guſtav ein: 
getreten. 

„dein Herz it nicht mehr frei?“ fuhr die 
Mutter fort. „Du liebſt? And nie haſt du mir 
das geringſte Wörtchen davon geſagt!“ 

„Vergib, Mutter! Seit einigen Stunden erſt 
iſt mir ſelbſt Gewißheit über mein Herz gewor⸗ 
den, und ſeit einigen Tagen erſt weiß ich, daß 
ich wahrhaft geliebt werde.“ 


f 


Kandidaten 


Vorſtand des deutſchen Wahlvereins in einer Zuſchrift, 
welche in dieſer Zeitung veröffentlicht wurde, in 


ſcharfer Weiſe bekämpft. In Brieſen fand kürzlich 
unter Führung des Vorſitzers der dortigen Ortsgruppe 
des Oſtmarkenvereins, Medizinalrat Dr. Hopmann, 
eine deutſche Wählerverſammlung ſtatt, in der von 
linksliberaler Seite eine Entſchließung beantragt und 
auch angenommen wurde, die ſich für das vom Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Wahlvereins vorgeſchlagene Kom⸗ 
promiß ausſpricht. Zugleich wurde aufgefordert in 
einer Bekanntmachung des deutſchen Wahlvereins, die 
heute ſtattfindende deutſche Wählerverſammlung in 
Culmſee zahlreich zu beſuchen, zu welchem Zweck man 
einen Sonderzug bereitſtellen ließ. Vom Bund der 
Landwirte hat man, wie aus der Veröffentlichung 
eines Rundſchreibens an die Vertrauensmänner durch 
das hieſige linksliberale Blatt hervorgeht, ebenfalls 
zu einem zahlreichen Beſuch dieſer Wahlverſammlung 
und zum Eintreten für die Aufſtellung des vom deut⸗ 
ſchen Wahlverein vorgeſchlagenen freikonſervativen 
Schmelzer⸗Galsburg und eines 
zweiten konſervativen Kandidaten, des Anſiedlers 
Bernhard⸗Neuhoff, aufgefordert und dies Vorgehen 
auch mit der Bekämpfung der rechtsſtehenden Kan⸗ 
didaten in anderen oſtmärkiſchen Wahlkreiſen durch die 
liberalen Parteien begründet. Die heutige Verſamm⸗ 
lung in Culmſee dürfte darüber die Entſcheidung 
bringen, ob ein Zuſammengehen der deutſchen Par⸗ 
teien auch bei der Landtagswahl wieder zuſtande 
kommt. Die Angriffe auf rechtsſtehende Perſönlich⸗ 
keiten im Wahlkreiſe durch die linksliberale Zeitungs⸗ 
preſſe tragen allerdings nicht dazu bei, dies Zuſam⸗ 
mengehen den rechtsſtehenden Kreiſen zu erleichtern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. April. 1912 Stapellauf des 
deutſchen e „König Albert“ 1911 Aus⸗ 
bruch von Unruhen in Kanton. 1909 Proklamierung 
Mohammeds V. zum Sultan. Abſetzung Abdul Ha⸗ 
mids II. 1905 Gefecht bei Huams in Groß Nama⸗ 
land. 1906 + Auguſt Ritter von Brandt, Altbürger⸗ 
meiſter von Nürnberg. 1905 f Dr. J. Krall in Wien, 
berühmter Orientaliſt. 1901 + Freiherr von Pfretz⸗ 
ſchmer, ehemaliger bayeriſcher Miniſterpräſident. 1896 
7 Heinrich von Treitſchke, hervorragender Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 1881 f Feldmarſchall Ludwig Ritter zu 
Benedek. 1848 * König Otto von Bayern. 1814 Ein- 
ſchiffung Napoleons nach der Inſel Elba. 1813 Ge⸗ 
echt bei Wettin. Ernennung Wittgenſteins zum 

berbefehlshaber der Verbündeten. 1792 Hinrichtung 
Anckerſtröms, des Mörders Königs Guſtap III. von 
Schweden. 1622 Niederlage Tillys bei Wiesloch in 
Baden. 757 7 Papit Stephan II. 

28. April. 1912 Erſchießung des Automobil⸗ 
apachen Bonnot in Paris. 1906 f Staatsminiſter 

ermann von Budde. 1905 f Kardinal Ajuti. 1904 

Graf pua Karl Revertera, ehemaliger Bot- 
chafter Oſterreich⸗Angarns. 1901 Kämpfe an der 
großen Mauer in China. 1897 Sieg der Türken über 
die Griechen bei Pentepigadia. 1875 Erzherzogin 
Auguſte von Sſterreich, geb. Prinzeß von Bayern. 
1864 2 von Fredericia. 1859 Kriegserklärung 
Oſterreichs an Italien. 1813 t Feldmarſchall Kutuſew, 
der Oberbefehlshaber der Verbündeten. Gefecht bei 
Halle zwiſchen dem preußiſchen General von Kleiſt 
und er franzöſiſchen Diviſion Lauriſton. 1809 Schills 
Auszug aus Berlin. 1799 Raſtatter Geſandtenmord. 
1753 * Franz Achard, der Begründer der Rübenzucker⸗ 
fabrikation. 711 Landung der Araber unter Tarik 
bei Algeciras in Spanien. 


Thorn, 26. April 1913. 

— (Kaufmannsgericht.) Anſtelle des zum 
Beiſitzer gewählten, inzwiſchen aber nach Bromberg 
verzogenen Herrn Max Behrend iſt der Vorſitzer der 
1 1 Ortsgruppe im deutſchnationalen Handlungs⸗ 

ehilfenverband, Herr A. Misdalski, als Beiſitzer zum 
aufmannsgericht ernannt worden. 

— GCungdeutſchland. Die Jungmädel⸗ 
Haft tritt am Sonntag Nachmittag 2.27 Uhr 
auf dem Stadtbahnhof zur Abfahrt nach Liſſomitz an. 
Von Liſſomitz wird nach Lulkau marſchiert, wo 4.30 
Uhr die Jungmannſchaft eintrifft. Rückfahrt mit dem 
Zuge 9.58 Uhr . 

— (Verein der Pfadfinderinnen.) Für 
den Verein der 1 inderinnen ſteht ein Pfad⸗ 
finderinnenkoſtüm, beſtehend aus Rock, Capes, Bluſe 
und Hut, in der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule zur 
r ̃ ⅛˙f:ZLĩIʃ.t. nm tun 

„And wer iſt der Glückliche? Iſt es 
Guſtav?“ : 

Ein heller Freudenſchimmer verbreitete fih 
über das Geſicht der jungen Dame. 

„Nein, leider, Tante, das bin ich nicht; Karl 
und ich haben es ſchon längſt bemerkt, wer es iſt, 
ſchon ehe Louiſe ſelbſt ſich darüber klar ge⸗ 
worden.“ 

„Nun wer denn? Ihr ſpannt mich auf die 
Folter.“ ; ; 

Guftav trat hinaus auf den Balkon, ergriff 
Roſer bei der Hand und zog den leiſe Wider⸗ 
ſtrebenden in den Salon. 

„Verzeihung, Frau Dormont,“ ſagte dieſer 
mit bebender Stimme. „Ich bitte ich 

Mehr konnte er nicht hervorbringen. Frau 
Dormont fing an, etwas zu ahnen, was ihr bis 
dahin nicht im Traume eingefallen wäre. 

„Wie? was? rief ſie aus. 

„Nun, liebe Tante, da es unſerm Freunde an 
Worten fehlt, ſo bitte ich im Namen meines 
Freundes und Retters um die Hand deiner 
Tochter.“ 

„Und ich,“ fügte Karl hinzu, „bitte auch zu⸗ 
gunſten unſeres Freundes, eines Mannes, den 
du ſeit langer Zeit haſt ſchätzen lernen.“ 

Die Mutter warf einen langen, langen Blick 
auf die Tochter, die ſich ſchluchzend in ihre Arme 
warf und ihr Antlitz am Mutterherzen verbarg. 
Ein Kampf fand ſtatt in dieſem Herzen. Hoff- 
nungen aufgeben, die man lange genährt hat, 
koſtet immer einigen Kampf. Aber der Kampf 
dauerte nicht gar zu lange. 

„Wer könnte euren Bitten widerſtehen? 
Gott ſegne euch, meine Kinder!“ ſprach ſie, un 
eine Träne perlte in ihrem Auge. 5 


— 


bewegung erſcheint. 


3 2 e eine dieſel 
Anſicht aus. Pfadfinderinnen, die fiğ emes die 
Kleid ide Teilen wollen, eee 
Beſtellung bis ſpäteſtens 1. Mai zu machen. 


4 x der 
— (Thorner Schöffen ericht.) In den 
fertigen une in der Herr aefex ede Ir 
orſitz führte, hatte ſich der Scherenſch 11 er Br 
Ducginsfi aus Moder wegen öffent ; en 
leidigung und Widerſtands ges Polizet⸗ 
Staatsgewalt zu verantworten. Angeklagten 
verwaltung in Graudenz hatte DEN nbergewet s 
1 Tag Haft 8 


1 d 

eiſergeant Adam den Angeklagten auf dem, gte 
fta tiſchen Markte um Zahlung der Strafe ering A 
nahm dieſer eine drohende Da eehte er aber einen 
weitern Widerſtand nicht entgegen, ſodaß en 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt krrigen win 
wird. Wegen öffentlicher Beleidigung dageg bereits 
er zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt, 8 peler 
vielfach vorbeſtraft ift. Zugleich wird. Preſſe zu⸗ 
digten die Publikationsbefugnis für die d hervor⸗ 
geſprochen. Bei der Urteilsverkündung wir i 


: die 
Sante daß die Strafe nur mit mic entre 


Berufung einlegen zu wollen. — Sodann k die den 
Ainet 

ae der vielen Prozeſſe exöfnet 7 

ie 

nt orn und Schütze zur Beranlo la 

aben. Auf verſuchte Nötigung un 


ukowski aus Mocker. 
ſtanden am 19. März Streikpoſten. Zu den 
willigen gehörte der Arbeiter Niwiado Haufe 
abends in Begleitung des Zeugen Mundt na Mann 
gehen wollte, traf er auf eine Schar von öfter dieſen 
Streikender in der Ulmenallee, Er hatte often den 


9 0 und verſuchten, ihn hier 


weitangeklagte Seen 
kowski herzugetreten und hielt das Rad des ar Ab, 
feſt. Dieſer zog ſeinen ungeladenen Revolver 3 Laube 
wehr, hielt es aber doch für geraten, in eine 1 
u flüchten. Hierbei flog ihm ein Stein in Schu⸗ 
üden. Es wurde zunächſt angenommen, daß der 
kowski den Stein geworfen hätte. Dies 125 el 
führer jedoch nicht beſtätigen, nach räga hat jot 
ahren, daß ein gewiſſer Kroll der Täter Be: ihn 
Da der Zeuge als beſtimmt annimmt, man ha ingen 
mit Gewalt zur Teilnahme am Streik demerk⸗ 
wollen, ſo hält der Gerichtshof die an oh 
male der Nötigung für erwieſen. Der Zuſamme ts 
hätte für Niwiadowski vielleicht einen e die 
vollen Ausgang genommen, da ihm Shutows . der 
Laube gefolgt war. Es kam aber der Veste and 
Laube hinzu und warf den Verfolger kurzer us: 
5 Bei der Gemeingefährlichkeit Lolcgeldſtroße 
chreitungen hält der Gerichtshof eine Gen ten 
nicht für angebracht und verurteilt die Ange 11 = 
unter We e der antage auf nn 
letzung wegen Nötigung zu je5 Tagen Gef den 
nis. — Imei weitere Fälle betrafen. 
Angeklagten Schukowski allein, der trotz Lei treit 
Jahre als einer der Rädelsführer der S sA 
Zunächſt war ihm ub 
tretung der e Seiden et it ſten 
gelegt. Die auf den Straßen ſtehenden Strei Tätig 
wurden vom Publikum ſchon längſt als ſehr 2 ie 
emppu doch Chi der Polizei keine r ber 
Handhabe zum Einſchreiten gegeben. Als 4 
öfter größere Zuſammenrottungen ſtattfanden, er 
die Bürgerfteige ſperrten, ſah man darin eine A 
letzung des Paragraphen 61 der Verkehr andere 
wonach der freie Verkehr auf Bürgerſteige und ich 
menadenwege durch Stehenbleiben oder Sitzen * 
geſperrt werden dürfe. Herr Buchhalter Voge Re 
öfter vom Fenſter aus gejehen, daß Paſſanten >i 
Bürgerſteig verlaſſen mußten, um im Se um 9 
Streikenden herumzukommen. Dem Angeklagte, 
Schukowski war deshalb eine Strafverfügung 5 che 
3 Mark zugegangen, gegen die er aber richter 10 
Entſcheidung f e Er wurde jedoch der 1 
en für ſchuldig befunden und zu 3 IE 
Geldſtrafe ev. einen Tag Haft und den Koſten de 
Verfahrens verurteilt. — Ferner war ihm ein po 
zeilihes Strafmandat von 9 Mark wegen Ve 
— — — . ̃ — 


Mitlerweile war auch 25 


Wortlos lagen ſich die beiden Liebenden 0 
den Armen; auf neutralem Boden hatten ſt 
ihre Herzen gefunden. 

Am andern Morgen wurde die Verlobung 
bekannt gemacht. Hauptmann von Grimas 
wieder zur Beſinnung gekommen, ließ ſich peret 
finden, wegen feines Betragens Herrn Rojer um 
Entschuldigung zu bitten. Er hatte übrigen 
von Guſtav erfahren, daß Rojer: ein recht kü 
tiger Fechter mit ſcharfem Blick und jne 
gelenkiger Hand war. Guſtav wußte es aus c 
fahrung; denn früher ſchon Hatten fie öfters w 
Rapiere, die noch immer das Zimmer des e 
maligen Studenten ſchmückten, von der WA 
genommen. — 


Einige Wochen ſpäter zog Rojer mit fe 
jungen Frau, nachdem ſie eine Reiſe nach 5 
lien gemacht, in ein kleines Landhaus, das f 
in der Nähe von Montreux am Ufer des Se 
gekauft hatten. Frau Dormont verkaufte iht 
Beſitzungen in Frankreich und ließ ſich nebe 
dem Hauſe ihrer Tochter eine kleine Wohnung 
bauen, in der ſie jetzt mit ihrem Sohne lebt. 


ine! 


+ \ 

Jahre ſind verfloſſen. Martha ift jaor 
ziemlich groß geworden, ſodaß ſie ihre beide 
Geſchwiſterchen, die das kleine Landhaus Mi 
Freude und Sonnenſchein beglücken, in eine 
Wägelchen ſpazieren fahren kann. Freu 
Roſer lebt ganz ſeinen Studien und ſeiner J 
milie; ein wolkenloſer Himmel breitet ſich übe 
ihn und die Seinen aus. Sein Werk über 
neuere franzöſiſche Literatur ift erſchienen, da 5 
bei den Kundigen gute Aufnahme fand. Hei, 
Dormont hat ſich auch ganz der Literatur zuge 


1 


Sehens gegen das Prek ( il: 
f geſetz (Verteilung 
gedruckter Zettel) zugegangen. In Ans Verhandlung 


zurückzog — Wegen Übertretung 


Wichert arbeiten. 


können. daß die Angeklagte eine NIE Zeit auf 


willigen ift noch immer ſo gefahrvoll, daß die meiften 


Gottesdienſte in der Kirche zu Gurske) fangen in 


i ſodaß es d = x A ER jed⸗ 
rich Wi 5 en Hörern erging, wie König Fried⸗ 


ersteren Falle 10 000 Mark, im letzteren 5000 Mark 


vereine und vieler einzelnen Mitglieder iſt es über⸗ 


Die ſozia 


2 mögenbe L 
leine Vermächtniſſe, Stiftungen — 


j Buben würde, seh, als wenn die Kraft dem 


“Botiken Oberpoſtaſſſtent Bornemann: Berlin, welcher 


die Beamten und Arbeiter nicht möglich wären. Bis⸗ 


ee 


Ante nicht eingetreten, da der Angeklagte den 
zuntrag auf richterliche Ent 


tehi gr 0 rdnung war auf die verwitwete Bit- 
n Sea ne aus Moder in eine Polizeiſtrafe 
An ark genommen. Es wird bei der Verhand⸗ 
7 g feſtgeſtellt, daß fie nur aus Neugierde den 
Nine vergrößert hatte. An dem Streik hatte fie 
Intereſſe, da ihre Angehörigen bei Roſenau u. 
Ran Da weder Herr Fabrikbeſitzer 
züpke noch Herr Werkmeiſter Klein bekunden 
dem Bürgerſtei 
; ge geſtanden, fo erfolgt Frei⸗ 
ber eahtung, — Es iſt zu bemerken, daß infolge 
ger Sitazilihen, Strafverfügungen der Verkehr auf 
fh raße weniger behindert iſt. Im übrigen hat 
auen Streik ſelbſt, der nun faſt ſieben Wochen 
ert, wenig geändert. Die Lage für die Arbeits⸗ 


es vorziehen, in der Fabrik zu übernachten. 


* 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. April. (Die 


er Zeit vom 1. Mai (Himmelfahrt) bis 30. Sep⸗ 
tember ſchon um 10 52 1 p 5 R 
. 


Thorner Lokalplauderei. 


In der Tagung des Regierungsbezirksverbandes 
Gümenwerder weſtpreußiſcher riegervereine in 
ie Beit gab es einen harten Strauß um den Antrag, 
eiträge um 10 Pfg. monatlich zu erhöhen. Mit 


12 155 Beredſamkeit wurde das Für und Wider er⸗ 


jeder o elm J. bei einer Gerichtsperhandlung; bei 
Kher Rede jagte man fih: „Der Mann hat recht!“ 
ae Tat haben beide Parteien recht. Dem Krieger- 
ah müſſen größere Mittel zur Verfügung geſtellt 
ad damit er ſeine Wohlfahrtseinrichtungen ſo 
den en kann, daß fie zum Eintritt in den Bund 
chli und das ideale Band, das die Kameraden um⸗ 
der igt. mit feſtigenden Golbjäden durchziehen. Als 
F und bei einer berſchwemmung in Schlesien und 
deinem Grubenunglück in Weſtfalen ſofort im 


Selten iſt um ein Haus und um einen 
Grundſtückskauf zu Reichszwecken jo viel im 
Reichstage debattiert worden wie um das 
Grundſtück Viktoriaſtraße 34 in Berlin, auf dem 
der Neubau für das Militärkabinett errichtet 
iſt. Die Geſchichte dieſes Kauf⸗, Tauſch⸗ und 
Verkaufsgeſchäftes iſt ſo verwickelt, daß über die 
Rechtsfragen eigentlich ein Kommentar heraus⸗ 
gegeben werden müßte, damit der gewöhnliche 
Sterbliche die Transaktionen zwiſchen dem Ver⸗ 
mittler des Geſchäftes und dem Kriegsminiſte⸗ 
rium verſtehen kann. Die ganze Affäre hat 
ziemlich viel Staub aufgewirbelt und fie beweiſt 
aufs neue, daß man das Fell des Bären nicht 


en die Familien der betroffenen Kameraden abſandte 
An as waren Taten, die für den Bund einnehmen 
en mußten. Aber auch die Gegenpartei hat 

Bei der finanziellen Lage mancher Krieger- 


aus mißlich, die Beitr 5 i 
5 „ agslaſten zu erhöhen. Die 
peren Mittel müßten nicht aus dem Bunde ſelbſt 
Di men, 5 durch Stiftungen aufgebracht werden. 
nr demokratiſche Bewegung hätte nie den Um- 
zur Ven nommen, wenn ihr nicht ſo reiche Mittel 
an Derfügung geſtanden hätten aus den Kreijen, die 


D ortſchritts, den di orner Honigkuchen⸗ 
der mtereſſe daran Parte ſie großzuziehen; unter e omi 15 pomota 
a 


ige induſtrie durch die Erweiterung der Fabrik der Firma 
war vor einigen Jahren Richard Thomas genommen, haben wir bei Gelegen⸗ 
heit des Richtefeſtes des neuen Fabrikgebäudes ſchon 
eziemend gedacht. Wie damals gejagt, würde der 
ortſchritt ein wahrhafter erſt ſein, wenn der Erweite⸗ 
rung der Fabrikanlagen eine Erweiterung des Abſatz⸗ 
gebietes der ganzen Honigkucheninduſtrie entſpricht 
und der Mehrgewinn des einen nicht ein Verluſt des 
andern ji Glücklicherweiſe kann man wohl von allen 
amer agen, daß lie Mehrer des Reiches Katharin⸗ 
hens geweſen find. Und das Reich Katharinchens 
würde leicht noch größer werden, wenn, wie ein Witz⸗ 
bold äußerte, Katharinchen ſelbſt ein bischen größer 
würde. Doch kommt es wohl weniger auf die Größe 
und mehr auf die Qualität an. Möge die berühmte 
Thorner Induſtrie in allen ihren Zweigen ſich gleich⸗ 
mäßig kräftig weiter entwickeln, blühen und gedeihen! 


Der Verſchönerungsverein liefert nun den Beweis, 
daß er nicht blos für die Bromberger Vorſtadt ar⸗ 
beitet, wie man ſo oft gemeint hat. Im Nellen hat 
er den ſchönen Promenadenweg von der Eiſenbahn⸗ 
brücke zur Jakobsvorſtadt geſchaffen, und in dieſem 
855 will er lag Wilhelmſtadt annehmen und 


men der 
„1000 000 Mark, von einem ungenannten 
Krie So müßte auch die Gegenbewegung, das 
Die Srtoereinswelen, mit Mitteln ausgerüſtet werden! 
Wel onſervativen ſind zwar, gegen die Milliardäre, 

elche hinter der Sozialdemokratie ſtehen, unver⸗ 
eute. Aber viele Tropfen — Sammlungen 
würden doch 


inen Ba er die Kriegervereinsmühle luſtig 


ch geben, 
unde ſelbſt abgepre 
Der B 

Woche 0 5 i 


abgehalten, i a laiia 3 
Thorn kam in der es zur Gründung einer Ortsgruppe 


werden müßte. 


erklärte, daß der Bund i 
klärte, pi politiſch 
55 diejer politiſchen Neutralität“ beſtellt ift, geht 


t iter ſowohl den an der Garniſonkirche wie die 
politik if verkennt vollſtänd denn 85 1 0 en JA vernach⸗ 
ſchaft den Schutzzöllen ihren Aufſchwun äſſigten Dreiecks am Eingang zur Friedrichſtraße ver⸗ 
ver Shut 1 g au karl aan 5 
duch die gen und daß obne biefen Michi beer en ben e 
verein immer noch der kräftigſten Anterſtützung des 
Thorner Publikums, was in der am vorigen Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Generalverſammlung wiederholt 
betont wurde. In der Generalverſammlung am 
Sonnabend hatte der Verſchönerungsverein ſchon Ge⸗ 
legenheit, Stellung zu der Frage zu nehmen, ob er die 
Fremdenverkehrsſache von dem Verkehrsausſchuß des 
ausbeſitzer⸗ und Bürgervereins übernehmen wolle. 
Man lehnte nach kurzer Debatte die Umwandlung in 
einen Verſchönerungs⸗ und Verkehrsverein ab und 
empfahl die Gründung eines beſonderen Fremden⸗ 
verkehrsvereins, für den der Herr Erſte Bürger⸗ 
meiſter, der Vorſitzer des Verſchönerungsvereins, die 
volle Unterſtützung der Stadt in Ausſicht ſtellte. In 
der Verſammlung des Bürgervereins, die am Don⸗ 
nerstag ſtattfand, brachte der Vorſitzer des Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes die Sache zur weiteren Beſprechung, und 
man kam zu dem Schluſſe, daß die Gründung eines 
beſonderen Fremdenverkehrsvereins in die Wege ge⸗ 
leitet werden ſoll, da die Notwendigkeit für die Er⸗ 
weiterung der ben Eston der Fremdenverkehrsſache 
durchaus vorhanden iſt. 


Einen beſonderen Genuß boten unſerem Thorner 
Publikum am vorigen Sonntag im Stadttheater die 
Aufführungen zum beſten des hieſigen Hilfsvereins 
für das 17. Armeekorps, in denen Dilettantenkunſt, 
von fachmänniſchem Nat unterſtützt, jo hohe Triumphe 
feiern konnte. An dieſem Sonntag findet nun die 
Eröffnung der Monatsoper ſtatt, der man diesmal 
mit beſonders hohen Erwartungen entgegenſieht. 
Es ift Herrn Theaterdirektor Haßkerl gelungen, für 
die diesmalige Nachſaiſon eine eingeſpielte Opern⸗ 
eſellſchaft zu gewinnen, das Enſemble vom Roſtocker 

tadttheater; und dieſem Umſtande haben wir es 
auch zu verdanken, daß uns der Spielplan mit ſchwie⸗ 
rigeren Werken als jonit aufzuwarten verſpricht, und 
daß wir mehrere — nach ihren bisherigen Erfolgen 
u ſchließen — bedeutende Neuheiten erleben werden. 
to ein zweites Ereignis wird der morgige Sonntag 
mit dem erſten Rennen des Thorner Reitervereias 
bieten. Was in vielen Stunden fleißiger und ener⸗ 
iſcher Arbeit in den Reitbahnen, Sprunggärten, im 
lacis und Gelände in „Form“ gebracht wurde, das 
wird hier bei uns morgen auf dem grünen Raſen zum 
erſtenmale, oder zum erſtenmale wieder jeine Sprung⸗ 
elenke und ſeine ſchlanken Glieder üben im heißen 
ingen um die Lorbeeren des Tages. Die alten und 
jungen Kämpen der Rennbahn geben ſich hier ein 
toimen, dem wie immer die Zuſchauerſchaft zu 
l beiwohnen wird. Zu dem bunten Bilde 
der Uniformen und dem Glanze der immer noch ban 
gehüteten Frühjahrstoiletten wird ſich hoffentlich aut 
als dritter Bundesgenoſſe ein wenig Sonnenſchein 
einſtellen, den man beim Rennen nun mal nicht ent⸗ 
behren mag, wenn er für Roß und Reiter auch nicht 
immer gerade die größte Annehmlichkeit bedeutet. 
Da die Temperatur im allgemeinen noch recht kühl ijt, 
würden morgen wohl alle Beteiligten mit der Sonne 


er als Beamter gegen die 10 7 a e 


9 0 5 ang geführt hatte Aber nicht alle 
Bundes der nd nie 1155 Leiter des Berliner 
ei De 19 = en und jo hat ſich in Breslau 
bildet 11 ne er Verband der Feſtbeſoldeten ge- 
arteien 9 55 r 1 an die rechtsſtehenden 
die Träger uy == en will, die von Anfang an 
Neuen wie er Mittelſtands⸗ und Sozialpolitik in 
im Reiche ſind. ; 
BEE —— TR ABLE PER 
nt und in verſchiedenen franzöſiſchen Zeit- 
T iften von Sachkenntnis zeugende Artikel 
tanz deutſche Schriftſteller und deutſche Zu⸗ 
ände veröffentlicht, die vielleicht dazu beitra⸗ 
gen werden, daß die franzöſiſche Nation wieder 
gerechter gegen Deutſchland wird. Durch ſeine 
ng mit einer jungen ſchwarzäugigen 
erblüht nderin ijt auch ihm ein Holdes Glück 
05 Herr von Saint⸗Loup hat ſeiner Tüchtigkeit 
at ſchnell die unteren Offiziersgrade durch⸗ 
Nane und es bereits zum Major gebracht. Aber 
i ne Anſicht über die Größe eines Volkes hat 
Va ein wenig geändert, ſodaß er jetzt die wahre 
röße einer Nation in etwas anderem erblickt. 
uch perſönlich ſcheint ihm ſein jetziges Leben 
15 t mehr ganz zu gefallen, und er iſt nicht 
tehr ein Eheſtandsfeind wie früher. 
Herr Reymond war, nachdem er aus Mon⸗ 
reur ſtatt einer Antwort, wie er und ſeine 
utter ſie gewünſcht, eine Verlobungsanzeige 
erhalten hatte, einige Tage lang trüb und 
düſter in den benachbarten Feldern umherge⸗ 
irrt, deren fallende gelbe Blätter ihm ein Bild 
einer zerſtörten Hoffnungen waren. Endlich 
aber hatte er ſich getröſtet, und man ſah ihn 
wieder häufiger als früher auf dem Wege nach 
rbe, wo er ſeine Beſuche bei Fräulein Lilly 
Dulac. wieder anfing. Aber der günſtige Mu- 
genblick war für ihn entſchwunden. Ein junger 
Arzt, der ſich in Orbe niedergelaſſen, hatte den 
offenen Platz eingenommen und die Hand der 
hübschen Lilly erhalten. 
Emma aber hat in dem treuen Herzen und 
der wahrhaft mütterlichen Liebe und Sorge der 
Frau Berta Troft und Erſatz gefunden. 


Der vom Reichstag abgelehnte Neubau des 
kciſerlichen Militärkabinetts. 


N 


, 


j 
74 
. 
5 


eher verteilen ſoll, ehe man ihn erlegt hat. Die 
zwei Millionen Proviſion und Entſchädigung 
waren für den Vermittler ſchon ſo gut wie ver⸗ 
dient, und der Kriegsminiſter freute ih ſchon, 
der Stadt Berlin ein funkelnagelneues Militär- 


kabinett ſchenken zu können, da kam die böſe M 


Budgetkommiſſion und dann der Reichstag 
ſelbſt, und beide machten ohne viel Federleſen 
einen Strich durch die Rechnung. Nun ſteht das 
Haus Viktoriaſtraße 34 wieder einigermaßen 
verwaiſt da; die Regierung hat die Vorlage 
über den Erwerb des Grundſtücks ſelbſt zurück⸗ 
gezogen und damit dokumentiert, daß ſie ſich 
dem Willen des Reichstages fügt. 


einverſtanden ſein, zumal durch fie auch viele Stuben⸗ 
ocker ins Freie gelockt werden und davon ein großer 
eil des Erfolges der Veranſtaltung abhängt. 


Das neue 


aß. 


eſonders 
Hawe it das Inſtitut der grünen Radler von den 


Inſtitut ſich trotz anfängli 
mähli cn verſchafft. 


Wiſſen der Geſchäftsleitung, erteilt werden, 
eigene Rechnung und Gefahr“ ausführen. Nach 


go Pfg.). Da in 
dieſem freien Lande fih jeder die Stiefel Tioj pußen 
mbre⸗ 


110 Fortſchritt, daß Perſonen, die im Rathauſe ir tun 


doch der ante geblieben. 


richtet Hat — wehen jetzt Frühlingslüfte 


Titular⸗Nachtigallen, die Sproſſer, N 
Mai ijt gekommen — ein paar Tage frü 

Sein er Einzug wird diesmal ein Doppel 
feſttag Jein, da er mit dem Himmelfahrtstage zuſam⸗ 
menfällt. Der 1. Mai 1913 wird daher wirklich ein⸗ 
mal ein Volksfeiertag, rot auch im bürgerlichen 


Gut Hohl! Damit wurde kürzlich eine Vereins⸗ 
ſitzung in einer mitteldeutſchen Stadt eröffnet. Man 
kann 10 000 gegen 1 wetten, daß niemand errät, was 
das für ein Verein geweſen iſt; die meiſten Leſer 
werden wohl auch an einen Druckfehler denken. Aber 


Jes jol nicht „Gut Kohl!“ heißen, denn die Verſamm⸗ 


lung war kein Kohlzüchterverein, ſondern ein Verein 
von Kanarienvogelzüchtern. Noch immer könnte man 
wenigſtens 100 gegen 1 wetten, daß das Rätſel des 
Zurufs auch jetzt noch nicht gelöſt wird. Es ſoll 
nämlich bedeuten: Gut Hohl (roller)! Nun, 10 gegen 
1 kann man ſelbſt nach dieſer Enthüllung noch wagen. 
Denn nur wenige werden wiſſen, daß eine dem Ohr 
beſonders angenehme Art des Trillerns der Kanarien 
vögel als „Hohkrollen“ bezeichnet wird, die „Hohl 
roller“ unter den Sängern daher ſehr begehrt find. 
Bei der großen Zahl der Vereine iſt es mitunter 
linden etwas Charakteriſtiſches und Sinnvolles zu 
inden. Der älteſte Zuruf „Weidmanns Heil!“ ißt 
Ihm ſchließt fiH der auch 


ſchon ein Jahrhundert alte Turnergruß „Gut Heil!“ 


würdig an. Von den modernen Nachbildungen iſt die 
beſte wohl noch das „Gut Wehr!“ unſerer wackeren 


Feuerwehr; die meiſten Neubildungen, wie „Schrift 
Zeil le und dergleichen, ſind wenig gelungen. Eine 


Ausnahme macht u. a. der Ruderverein mit ſeinem 


originalen Zuruf: „Hip, hip, hurra!“ der immer 
etwas Elektriſierendes hat. 
Nach der kalten Welle mit 6 Grad Frot — die 


übrigens, entgegen der bisherigen Annahme, großen 
Schad 


en weder an der Weichſel noch am Rhein ange⸗ 
die in Poſen 
ſchon die volle Obſtblüte hervorgezaubert und bei 


uns wenigſtens einzelne Bäume, wie den Rotdorn in 
905 Anlagen der Reichsbank, zur Blüte gebracht 
aben. 
ein, zur Befriedigung des Landmanns, der bekanntlich 
über die „Schönheit“ des Lenzes ſeine eigenen Be⸗ 
griffe hat, ſodaß ſeine Frühlingslieder etwas anders 
ausfallen würden, als die in Goldſchnitt gebundenen 
himmelblauen lyriſchen Ergüſſe der Städter. Auf 
den Regen folgte dann der wärmſte Sonnenſchein, der 
den vollen Frühling heraufführte: die 
Sträucher öffneten ſich, die Störche, welche Thorn 
en des Rückganges der ſtandesamtlichen Che 
t 


Zunächſt trat ein mehrtägiges Regenwetter 


ſprödeſten 


eßungen meiden, flogen über das fruchtbare 
ocker, und auf der Baſarkämpe ſind bereits A 
er 
er als ſonſt. 


Kalender angeſtrichen ſein. Dafür werden fa die 
Sonderzüge, vielleicht ſogar ſchon Dampferfahrten 
nach Czernewitz, ſorgen. i 


— ERS 


Ein Denkmal für König Albert von Sachſen 
wurde am 23. April, dem Geburtstag des ver 
ſtorbenen Monarchen, am Lauenturm bei 
Bautzen enthüllt. Das Reiterſtandbild iſt ein 
Werk des Bildhauers Hauſchild. Unter dem 
Reiterbild iſt die Inſchrift angebracht: „Dem 
König Albert von Sachſen, das dankbare 
Bautzen“. König Friedrich Auguſt, Prinz und 
Prinzeſſin Johann Georg, Prinzeſſin Mathilde, 
die Staatsminiſter Freiherr von Haufen, Dr. 
Beck und Graf Vitzthum von Eckſtaedt ſowie an⸗ 
dere Vertreter von Behörden und Korporatio⸗ 
nen wohnten der Enthüllung des ſtattlichen 
Denkmals bei. Eine tauſendköpfige Menge bil⸗ 
dete die Zuſchauerſchaft des feſtlichen Aktes. 


Magdeburg, 25. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,65—9,75. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65—7,75. Stimmung: ruhiger. Brotrafſinade I 
ohne Faß 19,75 —19,87¼. Kristallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,59 — 19,62. Gem. Melis I mit 
Sack 19.00 —19,12½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 25. April. 
Spirilus ruhig, per April 
33 Gd., per Mai Juni 23 Gd. 


feft, verzollt 671 
3 Gd., per April Mal 


Müböl 
35 H 
Wetter: teilweife bewölkt. 


27. April: Sonnenaufgang 4.40 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.16 Uhr, 
Mondaufgang 2.09 Uhr, 
Monduntergang 9.— Uhr. 
28. April: Sonnenaufgang 4.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.18 Uhr, 
Mondaufgang 2.33 Uhr, 


Monduntergang 10.16 Uhr. 


Kal. Freuss. Staatemes. 


2 gut badient sein will, 
lasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seldenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
euischlands grösst. Spez.-Seidengeschäft 
„Seidenhaus Michels a CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld 


r 


Ordentliche Sihung der 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Mittwoch den 30. April 1913, 
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30. 
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Kenntnisnahme 


. Benfionierung 


Kenntnisnahme von 


. Nachbewilligun 


nachmittags 3½ Uhr, 
Tagesordnung, 
betreffend: 


Wahl eines Schiedsmannes für 


den 8. Schiedsmannsbezirk, 


Neuwahl von Mitgliedern der 


Geſundheitskommiſſion, 


„ Beilritt zur Auskunftsſtelle -preus 


ßiſcher Städte in Angelegenheiten 
der höheren Schulen, 

von der Er⸗ 
nennung des Bureauaſſiſtenten 
Bruno Schulz zum Stadt⸗ 
ſekretär und Bewilligung einer 
Vergütung an ihn für Vertretung 
des Bureaudirektors, 


„Bewilligung einer penſionsfähigen 


Zulage von je 200 Mk. jährlich 
vom 1. April 1913 ab an die 
Vollziehungsbeamten Konke, 
Mitzlaff, Weidelt und Garske 
gegen Aufgabe ihres Rechtes 
auf die aufkommenden Mahn: 
und Pfändungsgebühren als 
Teil ihres Dienſteinkommens, 
des WBolizeifer- 
geanten Ernst Wollboldt, 

der end⸗ 
giltigen Anſtellung des Schul⸗ 
dieners der 3. Gemeindeſchule 
Rudolf Schubert, 


Kenntnisnahme von dem Dank⸗ 


ſchreiben des Sanitätsrats Dr. 
Wentscher für die ihm be⸗ 
willigte Penſion und von feiner 
Bereltwilligkeitserklärung, die 
Leitung des Röntgenkabinetts 
weiterhin zu übernehmen, auch 
das Amt als Krankenhausarzt 
bis zum Dienſtantritt feines 
Nachfolgers zu verwalten, 


Bewilligung des Witwen⸗ und 


Waiſengeldes für die Hinter⸗ 
bliebenen des verſtorbenen Polis 
zelſekretärs Paul Stüwe, 
Abänderung des Kurkoſtentarifs 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
Ankauf der der Frau Schmidt, 
verw. Heymann gehörigen, am 
Goldenen Löwen ſlehenden Bau⸗ 
lichkeiten und Zäune, 

Errichtung einer Scheune auf 
dem Kämmereigut Katharinenflur, 
Kenntnisnahme von der Feſt⸗ 
ſtellung, daß ſich bel den ſtädt. 
Kaſſen gekündigte Wertpapiere 
nicht befinden und Verzichtleiſtung 
auf dieſe halbjährlichen Vorlagen 
für die Zukunft, 

Protokolle der Kaſſenreviſlon der 
1910 Kaſſen am 26. März 


Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel 4, Anſatz 1 — zur Inſtand⸗ 
haltung der Gebäude — des Haus⸗ 
haltsplanes des Bürgerhoſpitals 
für 1912/13, 

von Mitteln 
bei Titel I E, 
Unterhaltung 
der Ratsbibliothek — des Haus⸗ 
haltsplanes der Kämmereiver⸗ 
waltung für 1912/18, 
Nachbewilligung von Mitteln 
bel Titel V, Anſatz 6 — zur 
Unterhaltung fämtliher Geräte — 
des Haushaltsplanes der Schlacht⸗ 
hausverwaltung für 1912/13, 


Genehmigung der Uebertragbar⸗ 


feit der Anſätze 1, A und 7 des 
Titels IV — Ausgaben für die 
Polizeiſtation Thorn⸗Mocker — 
des Haushaltsplanes der Käm⸗ 
mereikaſſe für 1912/13, 

Bewilligung entſtandener Koſten 


für Vertretung der beiden 
Krankenhausärzte, 
Bewilligung einer einmaligen 


Beihilfe an den Lehrer Salberg 
zur Deckung ſeiner Ausbildungs⸗ 
und ſonſtigen Koſten für die 
Unterrichtserteilung an ſchwach⸗ 
befähigte Kinder, i 
Bewilligung eines Beitrages zur 
Errichtung einer Profeſſor Dr. 
Bail⸗Stiſtung des weſtpreußiſchen 
bolaniſch⸗zoologiſchen Vereins in 
Danzig, 

Prüfung und Entlaſtung der 
Rechnung der Terminsſtrafkaſſe 
für 1912118 


f 


Bewilligung der Umzugskoſten 


des Oberlehrers Dr. Konrad 
Albrich, 


Bewilllgung der Umzugskoſten 


des Mittelſchullehrers 
Grigoleit, 

Ueberlaſſung eines Vermächt⸗ 
niſſes der Frau Margarete 
Rothermundt, geb. Tidemann, 
an die ältſtädtiſche evangeliſche 


Franz 


Kirchengemeinde, 
Ermäßigung der Pacht des 
Reſtaurateurs PVolgmann für 


die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, 
Abänderung des 8 9 der Luſt⸗ 
barkeitsſteuerordnung der Stadt 
Thorn vom 1. Juni 1911, 
Errichtung einer Stiftung anläß⸗ 
lich des Regierungsjublläums 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
Anſtellung von Oberfeuerwehr⸗ 
leulen, à i 

Ausbau der Uferbahn und des 
Ladeufers. 


Thorn den 25. April 1913. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Trommer. 


Lebende Fiſche 


täglich zu billigſtem Preſſe bei 


Scheffler, Schillerſtraße 18. 


An- U. Verkauf 
don ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken vermittelt mit beſtem Erfolg 
C. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Sinag 6 — zur 
und Ergänzung 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aufgrund der SS 114 a, 114 b der Gewerbeordnung hat der Bundes⸗ 
rat am 14. Februar 1913 beſchloſſen s 


Für die Betriebe der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion wird die Führung 
von Lohnbüchern vorgeſchrieben. 

Zur Kleider⸗ und Wäſchekonfektion gehören alle Betriebe, in denen 
die Anfertigung oder Bearbeitung von Männer⸗ und Knabenkleidern 


(Röcken, Hofen, Weſten, Mänteln und dergleichen), Frauen⸗ und Kinder⸗ 


kleidung (Mänkeln, Kleidern, Umhängen und dergleichen), ſowie von 
weißer oder bunter Wäſche im großen erfolgt. Anfertigung oder Bes 
arbeitung im großen liegt auch vor, wenu zwar in dem einzelnen Betriebe 
ſelbſt nur eine beſchränkte Stückzahl der Ware angefertigt oder bearbeitet 
wird, wenn jedoch der Unternehmer, für den der Betrieb arbeitet, die Ware 
in Maſſen herſtellen läßt. 


82, 
Für die ausſchließlich gegen Zeitlohn in der Arbeitsſtätte des Arbeit 
gebers beſchäftigten Arbeiter bedarf es unbeſchadet der Vorſchrift im 8 13 b, 
Abſ. 2 der Gewerbeordnung der Steh ng eines Lohnbuchs nicht. 


Die Lohnbücher müſſen Namen, Firma und Niederlaſſungsort des 
Arbeitgebers ſowie Namen und Wohnort des Arbeiters enthalten. 

Den Arbeitern ſtehen dlejenigen Perſonen gleich, welche für beſtimmte 
Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsſtätten der letzteren mit der An⸗ 
fertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt find, und zwar auch dann, 
wenn fie die Roh- und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen. (8 119 b der Ge⸗ 
werbeordnung). 

In die Lohnbücher ſind von dem Arbeitgeber oder einem dazu bevoll⸗ 
mächtigten Betriebsbeamten einzutragen: 

1. der Zeitpunkt der Übertragung von Arbeit, Art und Umfang der 
Arbeit, bei Akkordarbeit die Stückzahl, n 
die Lohnſätze, 

. die Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und Stoffen 
zu den Arbeiten, 

. der Zeitpunkt der Ablieferung ſowie Art und Umfang der abge⸗ 
lieferten Arbeit, 

der Lohnbetrag unter Angabe der etwa vorgenommenen Abzüge, 

. ber Tag der Lohnzahlung, a 

. die Bedingungen für bdie Gewährung von Koft und Wohnung, 
fofern Koſt oder Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes ges 
währt werden ſoll (8 114 a, Abſ. 1, 2 der Gewerbeordnung). 

Im übrigen find noch ſolche Eintragungen zuläſſig, welche fih auf die 
übertragenen Arbeiten und die dafür vereinbarten oder gezahlten Löhne 
ehe (8 114 a, Abſ. 3 der Gewerbeordnung). 

4. ꝛc. 


aonn dee do 


85. 

Die Lohnbücher müſſen für die nach $ 3, Abſ. 3 vorgefchriebenen 
Eintragungen geſonderte Spalten haben. Für die nach 8 3, Abf. A zuge⸗ 
laſſenen weiteren Eintragungen ſind, wenn ſolche Eintragungen erfolgen 
ſollen, gleichfalls beſondere Spalten vorzuſehen. 

Dem Arbeitgeber bleibt geſtattet, die einzelnen Spalten in mehrere 
Unterſpalten zu zerlegen. 


86. 

Sind dle Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und 
Stoffen ſowſe die Gewährung von Koſt und Wohnung ( 3, Abf. 3, 
Nr. 3, 7) dauernd oder für einen längeren Zeitraum feſtgeſetzt, ſo iſt ge⸗ 
ſtattet, fie an Stelle der durch 8 5 vorgeichriebenen Eintragung in Spalten 
in einem beſonderen Telle des Lohnbuchs vor den Eintragungen über die 
einzelnen Aufträge aufzuführen. 


i 
In den Lohnbüchern find die § 115 bis 119 a, Abſ. 1, § 119b der 
Gewerbeordnung abzudrucken (8 114 b, Abſ. 3 der Gewerbeordnung). 
88 8 bis 12 2c. 


8 13. 

Das Lohnbuch oder der Arbeitszettel iſt von dem Arbeitgeber auf 
feine Koſten zu beſchaffen und dem Arbeiter ſofort nach Vollzlehung der 
vorgeſchriebenen Eintragungen koſtenfrei auszuhändigen (8 114 b, Abf. 1, 
Saß 1 der Gewerbeordnung). 


8 14. 
Die Arbeitgeber haben von den Lohnbüchern, welche ſie ver⸗ 
wenden, zwei Abdrücke der Ortspolizeibehörde ihrer Niederlaſſung 
vor der erſtmaligen F 


Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 1. Juli 1913 inkraſt 


und an die Stelle der Beſtimmungen vom 9. Dezember 1902, betreffend 


die Einführung von Lohnbüchern für die Kleider- und Wäſchekonfektlon 
(Reichs⸗Geſetzblatt Seite 295). 
Thorn den 24. April 1913. 
Die polizei⸗ Verwaltung. 


„Rhenania“, 


verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh., 


Transport-, Unfall, Haftpflicht⸗,Einbruchdiebſtahl⸗Verſicherung. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir die Haupt⸗ 
Agentur unſerer Geſellſchaft 


Ferm Max Blumenthal in Thorn, Grabenstr. 40, 1. Et., 


übertragen haben. 
Köln a. Rh., im April 1913. 


Die Direktion der „Rhenania“. 


goio bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich 
zum Abſchluß von Verſicherungen und bin zu jeder Auskunft gern bereit. 
Thorn, im April 1913. 


Max Blumenthal, Grabenſtraßze 40, 1. Etage, 
Telephon 500. gegenüber dem Stadttheater. Telephon 500. 


Vaterländische Feuer⸗Verficherungs⸗MAkiengeſellſchaft 
in Cherie, 


Verſicherung gegen Feuer⸗, Einbruch⸗Diebſtahl⸗, Mietverluſt⸗ und Waſſer⸗ 
Gegründet 1822, leitungsſchäden. Gegründet 1822. 


Die unterzeichnete General- Agentur bringt hierdurch zur Kenntnis, daß 


Herm Max Blumenthal in Thorn, Grabenstr. 40, 1. Et., 


die Haupt⸗Agenturen obiger Geſellſchaft übertragen worden find. Zahlungen 
find fortan nur an den Vorgenaunten zu leiſten. 
Poſen, im April 1913. 


Die General⸗Agentur der vaterländiſchen Fener: 


Verſicherungs⸗Akttiengeſellſchaft in Elberfeld. 
Max Czapski. 


Mitbezug auf vorſtehende Bekauntmachung empfehle ich mich zur 


Vermittelung von Verſicherungen für die obige Geſellſchaft. 
Zur Erteilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich ſtets bereit. 
Thorn, im April 1913. 
Max Blumenthal, Grabenſtraße 40, 1. Etage, 
Telephon 500. gegenüber dem Stadttheater. Telephon 500. 
2 neu renovierte 


Herrſch. Wohnung] 3Bmmerwonnungen | 


vermieten Mocker, Lindenſtr. 60. 


Schulſtraße 23, 1 

per 1. April 1913 zu vermieten. 

immer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu⸗ 

ehör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


in mubi. Zimmer fof. od, jpäter zu 

vermieten Windſür. 5. 1. 
öbl. Zimmer iſt Seglerſtraße 7, 1, 
zu vermieten. erzherg. 


mit ſep. Eing. zu vermieten 
Coppernikusſtr. 28. 


ift die er Wohnung men in der 
2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 


Poſihalter Granke. 


greundfice 2-Siumernohnung. I 


In meinem Haufe, Neuftädt. Markt 10, 


Küche und Zubehör fofort zu vermieten. | Mig 


verein zur Anterſtühung 
durch Arbeit, 


nur Bäckerſtraße, im Hauſe des 


Kohnert. den 
Selbſtgefertigte Schürzen, che 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vo beſchul 
mäßige Garnituren für die Gewer 
vorrätig. { ndt 
Beſtellungen auf Waſhegegenſggen 
aller Art, auch auf ganze Ausſta 


werden fauber und billig ausgeführt 


Preußiſcher Hof, 


Culmer Chauſſee 58. 
Jeden Sonntag, von 5 upra! 


Großer 
Familien⸗Ball. 


Bürger-Gariel 


Jeden Sonntag, 


von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Familienhranadl 


£ 
en 
Für Vereins⸗ und Pra feigen 


halte meine renovierten Lokalitäten 


Herrn 


Inorner Retter 


bei Thorn-Mocker 
am Sonntag den 27. April 1913, 


nachmittags 3, Uhr. 


102 Intoschritten G Rennen 102 maren 
mit 4400 Mk. Geldpreiſen und 15 Ehrenpreiſen. 


Sagen eee Taraia fig 


. f len. 
Für Tribüne und Sattelpla empfoh ttet 
Simela do Dit, on 5 Mk. Um Weiter jan n 
r den erſten Pla 75 Em . m 
Siegwetten 5 Mk., Plahwetten 5 Mk. für 1000 Perſonen. 1 enz 5 
800000068099005600° 


+ in den Geſchäften der Herren Glückmann, Artushof, 

. Duszynski und Justus Wallis. Breiteſtraße, ſowie Richter 
Franke, Eliſabethſtraße: Tribüne⸗Loge 4.75 Mk., Tribüne⸗Sitzplatz 3.25 Mk., 
Tribüne ⸗Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2.25 Mk — Eintrittskarten für Tribüne⸗ 
Loge find vorher nur bei Herrn Wallis, Breiteſtraße, erhältlih. per Der S 
Vorverkauf beginnt am 23. April. ug Vereinsmitglieder zahlen für Tribüne⸗ 3 
Loge 1.75 Mk. Zn ſchlag. Zuſchlagskarten find bis zum 26. April bei Herrn & 
Wallis, Breiteſtraße, zu entnehmen. An den Kaſſen: Tribüne⸗Loge 5.00 Mk., S 
® 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und 
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Biloria -Po 


3 
+@ 
Sonntag: ; 

Großer 3 


Familien- Bal 


3 Eintritt 10 Pfg. Anfang 5 "rs 
Gosse? 


Restaurant FeldsehlösseieN 


Culmer Chauſſee 172. 8 
Jeden Sonntag: Große 


Tribüne⸗Sitzplatz 3.50 Mk., Tribüne⸗Stehplatz 2.50 Me, Sattelplatz 2.50 Mk. 
„Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Pf., 8. Bing 20 Pf. Auf dem 1. und 2. Platz 
zahlen Kinder die Hälfte. — Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2.50 Mk., Kutſcher 1 Mk. 


Ablaſſung eines Sonderzuges. REN 


Sur Hinfahrt: Zur Rückfahrt: 
Ab Seas . 2.37 Nachmitttag | Ab Aa . . 6.28 Nachmittag 
„ Stadtbahnhof .. . 2.49 j An Thorn⸗Mocker .. 6.36 A 
„ Thorn⸗Mocker .. . 2.58 „ Stadtbahnhof ... 6.47 15 
An Rennplatz 3.06 = „ Hauptbahnhof .. 6.57 > 
Es wird entpfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den 
vorhergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhofe zu löſen. 


Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. Familienkränzchen, 


D opp el-Konz ert. wozu ergebenft einladet 
e Pr 


Alles nähere ergeben ogramme. — Nach Schluß des Rennens findet M. Dickman: 
im Artushofe (Spiegelfaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt; vorherige An⸗ : — 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗Regts. Nr. 81 
untet 1 Leitung des königl. Muſikmeiſters W v 1 4 rg 
ach dem — x nfang 4 Uhr. 

Konzert: Familien⸗Kränzchen. Entree 30 Pfennig. 
Um gütigen Zuſpruch bittet Frau Immanns. 


— 


ang! Agen 
Neu eröffnet: 


Fleiſcherei, 
Wurſtwaren 


Slklobandſtr. 8. ME 
Franz Jaworski. 


3 eee 
| Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich in meinem 
© 
$ 
4 
& 
© 
2 


Haufe, Hofſtraßſe Lla, neben meinem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft eine 


Bier- u. Frühſtücksſtube 


eröffnet habe. 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für gute Küche, gut⸗ 
gepflegte Biere und Weine Sorge zu tragen, und halte ich mich 
meinen werten Gäſten beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll 
m 
Arthur Krampitz. 
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folgreich angewandt werden,, 
vorzugliches Mittel gegen 


2 
Soeseeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Preis der Glastube 
M. 1.20. Kosten der 


EBEN, 2 Fe g 2 ER U 


L. Bock, 


Central-Drogerie, 
MW. Baralkiewicz, Baflerstr. 23. 


25000 zu engliſche 


2 
3 Paar für nur 8,75 Mark 
wegen Verſandſtockung mehrerer großen 

Schuhfabriken infolge des 
Balkaukrieges 

find wir veranlaßt, obigen Poſten Schuhe 

tief unter dem Erzeugungspreis loszu⸗ 

chlagen. 

Wir verſenden daher an jeden, um die 

A| Meberzeugung zu ermöglichen, ſchon von 

3 Paar angefangen, 

3 Paar Herren: und Damenſchnür⸗ 


ſchuhe, 
Leder, braun oder ſchwarz, galoſchlerl 
mit ſtark genageltem Lederboden, hoch⸗ 
elegant neueſte Faſſons, laut gewünſchter 
Nummer, alle 
3 Paar koſten nur 8,75 Mark 
franko Haus. 
J Verſand per Nachnahme durch 
@ N engl. Schuhimport⸗Ag.⸗Geſcht., 
5 Abt. Nr. 11, Luxemburg. 
Geld retour. 
Leibitſcherſtr. 27: 
3⸗ Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, evtl. 
Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 


A Monl. Zimmer Werren hr 2. 2 
n 2 Simmerwohnung 


(Ausſicht nach der Weichſel) zu ver⸗ 
Turimſtr. 12, 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


Dampffägewerk u. Baugeſchäft 


7 
Kuntholz nach Liste, Porratsbölzer, echalbretter 
V u. Latten A., Kat Gere GkammBLekter c 
7 in S/a 5 ar 98, $a und 3, Zoll Stärke. 


f]  Shemenbauten in kürzeſter Zeit. W 
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Br 


Opel Mercedes 05 


£ InteressentenProbe- 
fahrt gern gestattet. 


5 oAuv 
= pun sıeı3 oo, 


Moibadı 15 Si er Wel n ; 
Franz Todtenhöfer & Co. 


Danzig, Kassub. Markt 11, Graudenz, Anto-Zentrale, 
Hauptgeschäft: Königsberg i. Pr., Auto-Palast. 


t 


mieten 


u. Speiſelokal 


g 
Nicht paffend. Umtausch geftattet, aud 


Aaakiſcher Antrag, über dieje Neutöllner Pez 


ben Beteiligten wachrufen. 


Chorn, Sonntag den 27. April 1913. 


Die Preſſe. 


— — 


Preußiſcher Landtag. 
115 85 Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 25. April, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 
Di Nechnungsſachen. 
Naushalt r Meinen Rechnungen über den Staats⸗ 
Dabe, ip uicht 1910 und 1911 werden genehmigt. 


gung von Druckſa 


million zur Erwägung zu übermeijen. 


g. v. Pappenheim (konſ.) der Rechnungs⸗ 
f 4 ung 
ie piton a für „re gemiendefte, Arbeit unD 
ollen Anregungen zur Wahrung des 
Sibgetteihts des Hauſes a 5 en 
y as Ruhrreinhaltungsgeſetz. 
t on stiöterftatter Abg. Schu 15 e 5 Pelkum 
D ateata Annahme in der Faſſung der Kom- 


(Beifall.) * 


miſſtonsbeſchlüſſe. 


Die in der Verf 2 
prechung verbundenen Para- 
araen 1, 2, 3 und 12 beſtimmen die Befugniſſe der 
au bilanhaltung der Ruhr und ihrer i 
Prt ildenden e und die Muj- 
mid der erforderlichen Mittel. Nach den Kom⸗ 
geſen beſchlüſſen ſoll einer nach dem Waſſer⸗ 
a nicht erlaubten Verunreinigung entgegen- 
ha a werden. Zu einer weitergehenden Rein- 
1 5 ſoll die Genoſſenſchaft nur dann verpflichtet 
mi wenn ſchwerwiegenden Mißſtänden auf andere 

ife nicht abgeholfen werden kann. 

hätt g. Lippmann (fortſchr.): Die Vorlage 

e früher eingebracht werden ſollen. ; 
ie inifter Dr. Frhr. v. Shorlemer: Die Ge- 
arbebungsmaſchine des Landwirtſchaftsminiſteriums 
an eiiet fortgeſetzt unter Volldampf. Der Entwurf 
ae nicht früher eingebracht werden, da wir erji 
hatten abſchiedung des Waſſergeſetzes abzuwarten 


Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden angenommen. 
wird Das Ruhrtalſperrengeſetz 
$ rd in zweiter Leſung ohne erhebliche Erörterung 
ngenommen. ; 
er Anterſtützungsfonds des Abgeordnetenhauſes. 
di te Budgetkommiſſion beantragt, 
ord egierung zu erſuchen, den Fonds zu außer⸗ 
Mn entlichen Remunerationen und Unterjtügungen 
Etat des Hauſes künftig angemeſſen zu erhöhen. 
Die Reſolution wird angenommen. 


Abg. Krauſe⸗ Waldenburg 
Ziel der Petition iſt auch für andere Handwerks⸗ 
zweige aufzuſtellen. 


Eſſen 
Berlin (Soz.) wird die Petition zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Sonnabend 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Antrag 
Stroſſer zum Abgeordnetenhausgarten, ſonſtige An⸗ 
träge, Petitionen. Schluß 5 Uhr. 

Herrenhaus. 
29. Sitzung vom 25. April, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Beſeler. 

Der Entwurf auf Anderung der Landesgrenze 
gegen das Herzogtum Anhalt wird en bloc ange⸗ 
nommen. 

Die Vorlage über die Erweiterung des Stadt⸗ 
kreiſes Linden gelangt zur Annahme, ebenſo die Ent⸗ 
würfe über ältere Hypotheken in Neuvorpommern 
und Rügen und über Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe ſtaatlicher Arbeiter. 

Petitionen. 

Eine Mittelſtandspetition um Maßnahmen gegen 
die dem Mittelſtande durch die Beamtenkon⸗ 
ſum vereine und die Beamtenbaugenoſſenſchaften 
erwachſende Konkurrenz wurde zur Berückſichtigung 
überwieſen, ſoweit beantragt wurde, den Beamten 
; Petitionen. jede Nebenbeſchäftigung wärend des Dienſtes jowie 
der Eine Petition des Magiſtrats in Neukölln for⸗ die Benutzung ſtaatlicher Räume für außerdienſt⸗ 
ert Ablehnung, eine Petition des Bürgervereins in liche Zwecke zu verbieten; ſoweit geſetzliche Regelung 
zu piom hingegen Annahme der Eingemein⸗ gefordert wurde, ging das Haus zur Tagesordnung 
8 n 51 der Gemeinde Treptow nach über, im übrigen wurde Überweiſung als Material 

er lin. Für die Kommiſſion beantragt beſchloſſen. — Die Petition um Schutz gegen die 
die Berichterſtatter Abg v. Brandenſtein (ton) Konkurrenz der in ihrem Bezirk Haujierhandel 
te Bittſchrift über die Ablehnung der Ein⸗ treibenden Berliner Warenhäuſer wurde 
gemeindung zur Berückſichtigung zu über⸗ als Material überwiejen. 

iſen. Hingegen fordert ein ſozialdemo⸗ Die Petition um geſetzliche Maßnahmen gegen 
die Überproduktion von Mietshäuſern, insbeſon⸗ 
dere Einführung des zweiten Abſchnitts des Reichs⸗ 
geſetzes über die Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen wurde zur Berückſichtigung überwieſen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Oehler⸗Düſſeldorf er⸗ 
klärte ſich gegen die Einführung des zweiten Teils 
dieſes Geſetzes, weil die ſolide Bautätigkeit dadurch 
gag werden würde. Die Petition um recht⸗ 
iche leichſtellung der Handwerks⸗ 
kammern mit den Handelskammern und 
Errichtung einer Miniſterialabteilung für das 
Handwerk wurde durch übergang zur Tagesordnung 
erledigt, ebenſo die Petition um Einreihung 
der Hypothekenzinſen unter die von dem 
Rohertrage des Grundſtücks und nicht von dem Ge- 
ſamteinkommen abzuziehenden Gewerbekoſten. Die 
Petition um Anderung der dienſtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Rangiermeiſter und Ran- 
gierführer wurde, ſoweit beantragt wird, eine Nacht⸗ 
dienſtentſchädigung zu gewähren und den achtſtün⸗ 
digen Dienſt bezw. eine zweiſtündige Mittagspauſe 
einzuführen als Material überwieſen; im übrigen 
wurde die Petition durch Übergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt. s 
Sonnabend 1 Uhr: Etat. — Schluß 3,15 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


149. Sitzung vom 25. April, 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Kühn. 


itiön zur Ta ung ü j int lead 
Alon zur Tagesordnung überzugehen. 215 
p eheimrat Dr. C e Der Miner des In⸗ 
FN kann der Eingemeindung Treptows nach Berlin 
= leicht zuſtimmen. Um Berlin herum haben ſich 
filtungsfabige Gemeinden gebildet, und für be⸗ 
mmte interkommunale Aufgaben iſt der Zweckver⸗ 
and da, dem durch Geſetz, wenn nötig, neue Auf⸗ 
gaben überwieſen werden können. Die immer er⸗ 
Neuerten Eingemeindungsverhandlungen zwiſchen 
tlin und Treptow können nur Beunruhigung bet 


Abg. Caſſel (fortſchr.) ſpricht für die Ein- 
demeindung nach Berlin. Kreis und Provinz wer⸗ 
er nicht geſchädigt. Aber weite Kreiſe dieſes Hauſes 

erden ja von der Mißgunſt und Widerwillen gegen 
erlin geleitet. i 
3 Abg. Dr. v. Aries (konf.): Bei Schaffung des 
dapeckverbandsgeſetzes wurde ausdrücklich betont, 
aß von Eingemeindung der Berliner Vororte ab- 
gelehen werden pi Kleine Eingemeindungen 
Diauchen auch in Zukunft nicht ausgeſchloſſen fein. 
tes gilt aber nicht vom großen Treptow. 
x Abg. Lüdide on); Die Eingemeindung 
reptows nach Berlin müßte den Zweckverband er- 
üttern. Mit Treptow würde ſich Berlin einen 
ometenſchweif zulegen. A 
% bg. Dr. Gottſchalk⸗ Solingen (ntl.): Die 
Wetdalsten Berlin und Treptow ſollten erſt gehört 


n. 
R Abg. Reinhard (3tr.): Wir ſtimmen für den Kurze Anfragen. 
ommiſſionsantrag. Abg. Dr. Weil! (Soz.) fragt, ob Auskunft 


Ein Schlußankrag wird angenommen. Das 
Haus beſchließt nach den Vorſchlägen 
er Kommiſſion. i 
Eine Petition des Schutzverbandes gegen die 
Bäckereiverordnung in Berlin um Ber- 
längerung der Dispenſe auf die Standdauer der 
üujer oder bis zu ihrem größeren Umbau Dean- 
ragt die Kommiſſion zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen. ; 
Die Abgg. Dr. Kaufmann (tr.) und 
Krau je- Waldenburg (ftfonf.) empfehlen den 


Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel 
Ströbel können wir uns nicht verſtändigen. Wo 


; verlangt [edigtich Ausnahmen in den baulichen ſchaftliche Entwicklung Südweſts ijt längſt zerplatzt. 
'orſchriften der 


(Drittes | 


Eine Petition der Buchdruckereivereinigung in 
Flatow (Weſtpr.) um Zuweiſung der Anferti⸗ 
chen für die ſtaat⸗ 
lichen Zweig behörden beantragt die Kom- 


Abg. Dr. Roeſicke (konſ.): Ich beantrage 
Überweilung zur Berückſichtigung. Schon im Bor- 
jahre baten wir, bei Vergebungen nicht den 
Mindeſtpreis, ſondern den angemeſſenen Preis gelten 
zu laſſen. Wir regen auch jetzt wieder die Re⸗ 
gierung an, im Handwerk Organiſationen zu bil⸗ 
den, die ihm die Beteiligung an Submiſſionen und 
den Wettbewerb mit den Großbetrieben ermöglichen. 


Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (ntl.): Die Kom- 
miſſion ſtand der Petition freundlich gegenüber. 
Sie leugnete nur eine ſolche Verpflichtung des 
Staates. Auch wir ſtimmen für Berückſichtigung. 
(frkonſ.): Das 


A kurzen Bemerkungen der Abgg. Bell⸗ 
Ztr.), Ehlers (fortſchr.) und Hirſch⸗ 


“| Tue 


Blatt 


Etat des Reichsſchatzamtes. 

Der von der Kommiſſion geſtrichene Direktor 
wird ohne Erörterung bewilligt. 

Beim Kapitel „Veteranenbeihilfe“ bemerkt 

Abg. Arnſtadt (konſ.): Es iſt zu wünſchen, 
daß dieſe Frage endlich aus den Erörterungen des 
Reichstages verſchwindet. Dieſe Ehrenſchuld muß 
endlich abgetragen werden. 

Schatzſekretät Kühn: Ich habe ſchon neulich 
mitgeteilt, daß ein Geſetzentwurf über die Regelung 
der Veteranenjürjorge vorbereitet wird. Dieſer Eni- 
wurf iſt nun geſtern vom Bundesrat genehmigt 
worden. (Lebh. Bravo!) Er liegt hier im Bureau 
aus. (Bravo!) 

Abg. Bruckhoff (fortſchr.): Wir werden den 
Geſetzentwurf mit Freuden begrüßen, ſobald er uns 
vorgelegt wird. Eine Neuregelung iſt dringend nor⸗ 
Wenge Vof (Bole) E 

Abg. Poſpiech (Pole): Die Erhöhung der 
Beihilfe iſt ein Akt der Gerechtigkeit. a 

Abg. Zürn (Rp.): Der alte Parteihader muß 
hier ſchweigen, die Beihilfe erhöht werden. 

Abg. Raute (Soz.): Die Not iſt groß, ſchnelle 
und ausreichende Hilfe geboten. Auch das neue Ge⸗ 
ſetz erfüllt nicht alle Hoffnungen. Es iſt bedauerlich, 
daß die alte Kriegsveteranen auf der Straße vor 
Hunger zuſammenbrechen konnten. 

Staatsſekretär Kühn: Daß das politiſche Glau- 
bensbekenntnis der Veteranen außer betracht zu 
bleiben hat, iſt in dem neuen Geſetzentwurf beſon⸗ 
ders geſagt. Was den einen Veteranen, der vor 
Hunger zuſammengebrochen ſein joll, betrifft, iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſer einen Feldzug überhaupt nicht 
mitgemacht hat, ſondern 1872 nur kurze Zeit Sol⸗ 
dat geweſen ift. Eine Veteranenbefhilfe konnte ihm 
9111 beſten Willen nicht bewilligt werden. (Sehr 
gut! 

Abg. Koßmann (Ztr.): Wir freuen uns der 
in Ausſicht gestellten geſetzlichen Regelung der Bete- 
ranenbeihilfe. Es ſoll eine Erhöhung von 120 auf 
150 Mark vorgeſehen ſein; der Schatzſekretär ſollte 
aber alles aufbieten, um, wenn nicht gleich, ſo doch 
nach wenigen Jahren eine Erhöhung auf 180 Mark 
eintreten zu laſſen. 

Abg. Siebenbürger (Deutſchkonſ.): Es Hat 
recht lange gedauert, bis unſere Wünſche Erhörung 
gefunden haben. Nach der neuen Vorlage werden 
auch nur die Hilfsbedürftigſten bedacht werden 
können. Wir wünſchen auch dringend die Erhöhung 
auf 180 Mark, und daß die ganz Erwerbsloſen 
wenigſtens das Doppelte des jetzigen Ehrenſoldes 
erhalten. Die Grenze der Bedürftigkeit müßte höher 
gezogen werden. Der Staatsſekretär möge dafür 
pir, daß den alten Veteranen ſchon am dies⸗ 
ährigen Jubeltage, dem 15. Juni, das neue Geſetz 
zu ſtatten kommt. Die Sozialdemokraten haben ver⸗ 
ſchiedene Fälle angeführt von abgewieſenen, höchſt 
hilfsbedürftigen Veteranen. Einige Fälle darunter 
erſcheinen doch höchſt wunderbar; To die Anführung 
des Abg. Schöpflin, daß einem Veteran der Ehren⸗ 
ſold gepfändet iſt, der doch nicht pfändbar iſt, wie 
feſtgeſtellt wurde. Herr Schöpflin will den Veteranen 
durchweg 360 Mark gewähren; da iſt er der große 
Mann, aber den Etat lehnt er mit ſeinen Freunden 
ab; auch nicht einmal die 120 Mark können aus 


bewilligt hätten. Ich halte die Anträge der Sozial⸗ 
demokraten für eine Farce, für einen plumpen Ver⸗ 
ſuch des Stimmenfangs. (Präſident Dr. Kaempf 
rügt dieſen Ausdruck.) Ich halte das ganze Vor⸗ 
gehen für gemeinen Schwindel. (Große Unruhe 
links; Redner wird zur Ordnung gerufen.) Man 
vergeſſe aber auch nicht der Führer dieſer Helden, 
der Offiziere und Unteroffiziere. Die alten Kriegs⸗ 
penſtonäre ſtehen viel ſchlechter als ihre Kameraden 
vom Zivildienſt. Eine Gleichſtellung mit den Beuti- 
gen Penſionsſätzen würde höchſtens 10 Millionen er⸗ 
fordern; ſollten die in dem Milliardenjahr nicht auf⸗ 
zubringen ſein? 

Abg. Rupp⸗ Marburg (w. Bgg.) dankt eben- 
falls für die angekündigte Vorlage. Auch ſeine 
Partei hält 150 Mark für nicht genügend und for⸗ 
dert weitherzige Erledigung der eingehenden Ge⸗ 


Abg. Werner⸗ Hersfeld (Rfpt.) begrüßt eben- 
falls die Vorlage dankbar. 

Abg. Pauli⸗Cochem (Ztr.): Den Veteranen 
potte der Beſuch der Schlachtfelder erleichtert wer⸗ 

en. 

Abg. Schöpflin (Soz.): Der Vorwurf des 
gemeinen Schwindels war den Sozialdemokraten 
gegenüber unangebracht. S 

Vizepräſident Dove: Der Ausdruck ift ſchon ge- 
rügt worden. 

Der Titel wurde bewilligt. 

Abg. Dr. Arendt (Rpt.): Die neue Vorlage 
ſollte noch vor den Pfingſtferien auf die Tagesord⸗ 
Bun gejekt werden, damit fie ſchnellſtens erledigt 
wird. 

In der weiteren Einzelberatung bemängelt 

Abg. Dr. Arendt (Rpt.) die Ausgeſtaltung 
der Jübiläumsmünzen, die eine herbe Enttäuſchung 
bereitet haben. Die Ausprägung iſt immer noch zu 
gering; die Jubiläumsmünzen ſind einfach ver⸗ 
ſchwunden und nur mit hohem Aufwand käuflich. 

Abg. Dr. Oertel (tonf.): Die 25 Pfennig⸗ 
Stücke find jo unbeliebt, weil fte jo ſchlecht gemacht 


ſind. Bei einer Neuanfertigung ſollten fie verbeſſert 


werden. y 

Reichsſchatzſekretär Kühn: Ich bin nicht in der 
Lage, dieſem Wunſche ſtattzugeben. Das 25 Pfennig⸗ 
Stück wird nicht weiter vermehrt werden. Die 
Münze hat ſich gegen früher überlebt; wir haben 


eher zu viel als zu wenig davon. Die Denkmünzen 


werden nach Möglichkeit vermehrt geprägt werden. 
Abg. Dr. Neumann⸗ Hofer (fortſchr.) ſpricht 
für eine Petition des Vereins der Zollbeamten. Die 
Wünſche dieſes Vereins ſind berechtigt. 

Schatzſekretär Kühn: Die Wünſche find ſchwer 
durchführbar. ; 
Der Reit des Etats wird bewilligt. 

Der Etat der Reichsſchuld wird ohne 
Erörterung genehmigt. 

Zum Etat der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung liegt eine Reſolution Bau⸗ 
mann (3Ztr.) Blankenhorn (stl.) ujw. vor, 
die Einfuhrzölle für Wein, Moſt und Schaumweine 
zu erhöhen, die Stundung der Zollſätze aufzuheben 


fuhr des Noggens fördern. 
Zeit eine Enquete über dieſe Verhältniſſe beantragt 
Warum erfolgt fie nicht? Weil Sie (die Rechte) fie 


jetz t. Das kann ſi 


und die Zolleingangsſtationen für Auslandsweine 
auf wenige einzuſchränken und mit ſachverſtändigem 
Perſonal zu beſetzen. 
Abg. Stolle (Soz.) beſpricht die Zollpolitil 
des Reiches. Eine Beſeitigung der Einfuhrſcheine iſt 
notwendig. 8 5 
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Der mittlere Beſitz 
hat genau dasſelbe Inkereſſe an den Getreidezöllen 
wie der Großgrundbeſitz. Das Abſtrömen der länd⸗ 
lichen Arbeiter in die Städte beweilt, daß es Der 
Landwirtſchaft noch lange nicht fo gut geht wie der 
Induſtrie. Wir müſſen alles tun, um die Land⸗ 
wirtſchaft beſſer zu ſtellen. ; 
Abg. Fegter (fortſchr.): Ich kann mit Genug: 
tuung feſtſtellen, daß in dem Einfuhrſcheinſyſtem 
einige Anderungen eingeführt worden ſind, vor 


allem die Herabſetzung der Giltigkeit auf drei Mo⸗ 


nate. Die Einfuhrſcheine haben nicht das gehalten, 
was man ſich von ihnen verſprach. Ihre preis⸗ 


ſteigernde Wirkung ift erwieſen. Die Landwirtſchaft 


wird durch ſie angereizt, das im Inlande ſo not⸗ 
wendige Getreide ins Ausland zu ſchicken. Eine 


Minderheit der Landwirtſchaft von 25 000 Menſchen 
hat Nutzen von den Zöllen. Das wird ſich rächen. 
Die Landwirtſchaft wird erkennen, daß der Bunz 
der Landwirte nicht die Intereſſen der Landwirt» 


ſchaft vertritt. Es wird Zeit, daß das Polk ſein 


. ſelbſt in die Hand nimmt. (Beifall der 


p.) 
Abg. Dr. Schultze⸗Gaevernitz (fortſchr.): Die 


Weinzölle werden langlebiger ſein als die Getreide⸗ 
zölle. Wir bekämpfen den Großbetrieb, weil er den 
Kleinbeſitz, die 


Grundlage unſerer nationalen 
Eriften, dezimiert. (Beifall der Vp.) 3 
bg. Graf Kanitz (konſ.) verlieft einige 
Börſennotizen, die beweiſen, daß wir niedrige Ge⸗ 
treidepreiſe haben. Das Rückgrat meiner Wähler, 


ſchaft ift der Kleingrundbeſitz. 


Abg. Stolle (Soz.) wendet ſich noch einmal 
gegen die Zölle und Die Darlegungen des Grafen 
Kanitz. 

Ab . Gothein (fortſchr.): Gewiß hat die fort: 


ſchrittliche Fraktion für die Herabſetzung der Wein⸗ 
zölle geſtimmt. Aber das hat das Zentrum und die 
Rechte auch Be Den Weinbauern geht es dess 


alb ſo ſchlecht, weil die Schutzzollpolitit ihnen die 


Lebenshaltung verteuert hat. Das hat eine öfters 
reichiſche Enquete erwieſen. (Zuſtimmung der Pp.] 
Die Abwanderung in die Städte hat immer da ſtatt⸗ 
gefunden, wo der Großgrundbeſitz überwiegt. (Seht 
richtig! die Vp.) Die 
Verminderung der Viehhaltung geführt. Wenn wir 
für Aufhebung der einſeitigen 
Großgrundbeſites eintreten, dann geſchieht das im 
Intereſſe der Landes verteidigung. In einem Kriegs⸗ 


ölle auf Getreide haben zur 
egünſtigung des 


falle dürfen die Viehbeſtände nicht jo rajh auf⸗ 
ezehrt werden, wie es jetzt zu befürchten ift. Die 
Jallpolitit hat zu einer ungeſunden Ausdehnung des 
Roggenbaues geführt, da die Einfuhrſchiene die Mus: 
Wir haben vor längerer 


nicht wollen (Stürmiſche Zuſtimmung der Vp.) Ars 
beiten Sie daran mit, ſodaß man endlich zu einer 


5 i dfreien Darſtellung kommt. (Lebhafter Beif. 
Geldern gezahlt werden, die die Sozialdemokraten der Vp BED, | 9 l | 


er Vp.) 
Abg. Heſtermann (Bauernbund): Es ift uns 
richtig, die Behauptung aufzuſtellen, daß nur 


der e ee e ee von den 
t 


Zöllen hat. Auch de einbauer hat Intereſſe 
an den Zöllen. Es ſteht feft, daß die Landwirt 
ſchaft viel mehr e kann als 

e aber nur, wenn ſie ent⸗ 
ſprechend geſchützt wird. Nicht nur der 
Großgrundbeſitz, ſondern auch der Kleinbeſitz ijt über⸗ 
ſchuldet. und wenn man die Zölle abbauen 
würde, dann wären die Kleinbauern ver 
ratz t. (Heiterkeit) Wenn ein Freiſinniger mal auf 
ein Gut verſetzt würde, dann würden bei Ihnen (zur 
Vp.) viel mehr Aberagrarier figen als auf der Rech⸗ 
ten. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Es würde traurig 
um die deutſche Landwirtſchaft ſtehen, wenn man 
engliſche Verhältniſſe einführen würde. Eins er 
fet: Mit der deutſchen Landwirtſchaft 
ſteht und fällt die deutſche Nation. 
(Stürmiſche Zuſtimmung rechts und im Zentrum, 
Widerſpruch links.) 

Nach weiterer kurzer Erörterung, an der ſich er⸗ 
neut die Abgg. Fegter (Vp.), Graf Kanitz 
(konſ.), Krömer (Pp.), Heſtermann (Bauern⸗ 
bund) beteiligen, ſchließt die Erörterung. Die Re⸗ 
ſolution wird angenommen. Der Etat 
wird nach kurzen Bemerkungen des Abg. Rupp⸗ 
Baden (konſ.) bewilligt, die Reſolution 
der Kommiſſion, daß durch Unterdrückung der 
ſogenannten wilden Buchmacher, eventl. durch Ein⸗ 
führung der nee für Buchmacher der 
Hinterziehung der Totaliſatorſtempelſteuer wirkſam 
vorgebeugt wird, angenommen. 

onnabend: Wahlreglement, 3. Leſung des Etats. 
Schluß nach 6 Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstages be 
endete Freitag Vormittag die ſtreng vertrau⸗ 
liche Beſprechung über die Wehrvorlage. Der 
Sitzung wohnten unter anderen Kriegsminiſter 
von Heeringen und Anterſtaatsſekretär Wahn⸗ 
ſchaffe bei. Am Sonnabend ſoll die Plenarfitzung 
um 10 Uhr beginnen; daher findet die nächſte 
Sitzung der Budgetkommiſſton am Montag 
Vormittag ſtatt. Die Beratung wird alsdann 


mit dem § 1 beginnen; es findet aljo keine Ge⸗ 


neraldebatte ſtatt. 
UB— . 


Bädernachrichten. 


Bad Reinerz hat in dieſem Jahre wieder eine Min 


zahl Neuerungen geſchaffen, welche von den ſchon jetzt 
zahlreich eintreffenden Kurgäſten dankbar begrüßt werden 
So find die geſamten Keſſel⸗ und Herdaulagen des Kur⸗ 
und Badehauſes für Koksfeuerung eingerichtet, ſodaß eins 


läſtige Rauchentwicklung unmöglich iſt. Die untere 


—— 


i 
ji 


einen mächtigen 


gelangen in dieſem Frühjahr iu gleicher Weiſe wie im 


vorigen Jahre wieder 200 neue Bänke auf den Wald⸗ 
promenaden in der näheren Umgebung des Bades zur 
Aufſtellung. Auch ein nener großer Ausſichtsſtempel iſt 
errichtet worden, 
der einen Ausblick über die unermeßlichen Waldungen 


auf dem ſogenaunten „Predigtſtuhle“ 


gewährt, die das Bad von drei Seiten einſchließen. 
— — —— (—— En EEE EETEETEEEREEEEETEESLEEEn. 


Maunigfaltiges. 

(Der 400 000 ſte Einwohner.) Das 
Standesamt in Düſſeldorf hat in dieſen 
Tagen feinen 400 000 ften Einwohner vegiftrie- 
ren können. Ein Kranführer meldete die 
Geburt ſeiner Tochter an, und er war ſehr 
erſtaunt und ſtolz, als man ihm die Be⸗ 
deutung ſeiner Meldung mitteilte. Dieſes 
Erſtaunen verwandelte ſich in Freude, als 
man ihm ein Sparkaſſenbuch, lautend auf 
den Namen ſeines Kindes, übergab. In das 
Buch waren 400 Mark eingetragen. 

(Bluttateiner Irrſinnigen.) In 
Nauheim wurde die Frau eines Bardieners 
Schmidt plötzlich irrſinnig. Sie legte in der 
Wohnung Feuer an. Dann brachte ſie dem 
einen Stock tiefer wohnenden Hausgenoſſen 
Reuling mit einem Meſſer ſchwere Verletzungen 
bei, daß er bald darauf ſtarb. Frau Reu⸗ 
ling, die ihrem Manne zu Hilfe kommen 
wollte, wurde ſchwer verletzt. Dann fuhr die 
Geiſteskranke in einer Droſchke nach einer 
Villa in der Frankfurter Straße. Hier drang 
ſie in die Wohnung des Bautechnikers Wießner 
ein und brachte der dort angeſtellten Köchin 
Stiche im Geſicht und in den Armen bei. 
Frau Wießner, die ihrem Mädchen zu Hilfe 
kommen wollte, wurde von der Raſenden 
ebenfalls verletzt. Der Kutſcher, der vor dem 
Hauſe wartete, hörte die Hilferufe. Er eilte 
in das Haus, und es gelang ihm, die Geiſtes⸗ 
kranke zu entwaffnen. Bald war auch Poli⸗ 
zei in Automobilen zur Stelle, die die Frau 
in ſicheres Gewahrſam brachten. 

(Waſſer ſtatt Champagner.) In 
einem Lübecker Kolonialwaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft hatten zwei Lehrlinge im Laufe des 
letzten Jahres rund 700 Flaſchen Champagner 
ausgetrunken, ſie mit Waſſer gefüllt und die 
Flaſchen dann als Champagner an Kunden 
verkauft. Der Hauptſchuldige hat Selbſtmord 
begangen, der andere wurde zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Als ſtrafmildernd 
wurde inbetracht gezogen, daß die beiden 
Lehrlinge ſozuſagen das ganze Jahr über 
ohne Aufſicht blieben. Sie tranken nicht 


ſelten zum Frühſtück zwei Flaſchen Cham⸗ rator“.) 
pagner aus. 


Trotzdem fiel dies nie auf. 


2 


d. 2—5 monatl. Kurſus 
als Buchh., Sekretär, 
Verw. Einkom. bis 
6000 Mik. Gegr. 1897. 
Proſpekt frei. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 


| 0 Stellenangebote 
Berta tidige 
Damen- Und Herren- 
neidet 


bei höchſtem Lohn fofort geſucht. 85 
Friedrich Hecktor. | ® 


Tüchtige 


Roch⸗ 
und Dnmenichneider 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


B. Doliva. E 


Inmenjchneider und 
dichneider 


für erſten Tarif per ſofort. 


geſucht. 


Reimann, Breiteſtr. 46. | und Eſſen auf dem Gutshofe. 


uche Hausdiener. 


Fr. Marchlewski, Schneidermeiſter, Carl Arendt, gewerbsmäß. Stellen 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Geſpannvogt 


d mein Wenger Meter | mit gulen Empfehlungen num, Mfortien 


für Zivil bei dauernder Stellung und 
hohem Lohn geſucht. 


Windſtr. 5, 2 Tr., r. 


Einen Lehelin 


ſucht zum 1. 5. 


E. Szyminski. 


Antritt reſp. 1. 


wird per bald ein junger Mann als und Deputat ſucht 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


Lehrling 


wird eine durchaus tüchtige z rr * us 
oo 2 inf. möbl. Zin Mk. z. verm. Zu 
mit guter Schulbildung ſofork gefucht. Verkäuferin, € erfr. in der Geſchäftsſt. der „Brefie“. 
„Gottlieb Riefflin Nachil., Spedition, | mit der Kurzwarenbrauche vollſtändig 


vertraut, geſucht. 


int. Verkäuferin 


ſucht für ihr Fleiſch⸗ und Wurſtwarenge⸗ 
ſchäft zum 15. 5. oder früher 3 
Fran Luiso Weiss, Leibitſcherſtr. 34. 


Mädchen 


große Terraſſe des neuen Kurhauſes hat zur Hälfte ein 
Glasdach bekommen, ſodaß die Kurgäſte auch bei Regen 
ihre Plätze mit der ſchönen Ausſicht auf die gegenüber 
liegende bewaldete Bergwand nicht aufzugeben brauchen. 
Die Laue Quelle, welche ſeit 1909 durch Aufbohrung in 
Kohlenſäure⸗Stahlſprudel verwandelt 
worden iſt, erhält eine neue Faſſung, die den ungeheuren 
Kohlenſäuredruck des Sprudels in die Erſcheinung treten 
läßt. Die Promenaden und Alleen des großen Kurplatzes 
haben in die Tiefe eine Packung erhalten mit einer 
deckenden Kies⸗ und Sandſchicht, ſodaß ſie auch nach 
dem ſtärkſten Regen ſofort wieder trocken ſind. Sodann 


Nec 


x laber: Julius Leyser, f 
Breitestrasse 30. A 


Boridmitter | | 
mit 10 bis 12 Schnittern || 


Alle Leute erhalten Wohnung 


Domäne Schloß Birglan, 


Kreis Thorn. 


Zuarbeiterinnen 


werden ſofort verlangt 
Zum Eintritt per 15. Mai reſp. 1. Juni 


Gefl. Ang. u. B. M. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


um Milchaustragen geſucht. Zu erfragen 
Strobandſtraße 5, Laden. 


In München fand das 233. Hauptfeſt des 
bayeriſchen Georgritterordens in der Reſidenz 
ſtatt. Die Beteiligung der von auswärts ein⸗ 
getroffenen Ordensmitglieder war außerordent⸗ 
lich groß. Eine zahlreiche Zuſchauermenge hatte 
ſich in den Höfen der Reſidenz verſammelt, die 
die prunkvolle Auffahrt der Prinzezu ſowie die 
prächtige altburgundiſche Tracht der Ritter⸗ 
ſchaft bewunderte. Alle bayeriſchen Prinzen 
waren erſchienen; auch der Prinzregent nahm 
an der Feier teil. Er begrüßte in den Vor⸗ 


zimmern des Königsbaues die Ritterſchaft und 
begab fih dann in feierlichem Zuge, begleitet von 
dem Generalkapitän Grafen Bothmer und dem 
Generaladjutanten Generalleutnant von 
Walther, zum Kapitelſaal in den Rauhen Zim⸗ 
mern. In der alten Hofkapelle, wohin man ſich 
dann wieder in feierlichem Zuge begab, hielt 
der Ordenskaplan und Ordensritter Dr. Graf 
Franz Walderdorff die Feſtpredigt. Es wurden 
ſechs Knappen zu Rittern geſchlagen. 


(Der Unfall auf dem 


i| If 


Kinder 


Preisgekrönt. 


Bacheflr. 12. 


oder Frau vermieten. 


Mellienſtr, 129. 


„Impe⸗ Imperators“ 
Von den in Cuxhaven einge- Von den fünf Schwerverletzten find im Cuz- 
lieferten acht Verunglückten von Bord des! havener Krankenhauſe bereits zwei nge⸗ 


Knaben - 


= 
SH | 


J. ayti, A-ZIMMeTWOhNUNdEN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 


Weinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
5 — 


ſind zwei entlaſſen worden. 


Fernruf 943. 


Seiten-, Spitzen-, Mleiderfärherei und chemische Waschanstalt 


für Damen- und Herren-Garderobe, Portiören, Felle, Teppiche ete. A 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein und mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben rein wollener Damengarderobe nach Probe. 


ird in eigener Schneiderwerkstatt sach- 
Herr en-Garderobe e e auf Wunsch ausgebessert, 


Hortièren - Reinigung. 


J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 


von fofort zwei leere Vorderzimmer zu zu vermieten. 
vermieten. | 


Unſere Wohnung 


ift ſofort zu vermieten. Beſichkſgung 
8—12 Uhr vormittags. 
Paul Krug, Neuſt. Markt 23, 2. 


2 fleine Wohnungen, 


. 


pider 


illigſten Breifen. 


18 eigene Läden. 


Krüdeniit. N, Í. Elg., Alti. Marit 21,3. Cig.: 
Ein großes Zimmer 


als Kontor oder Bureau zu vermieten. 


7 
Küche, Entree, Gas, Keller und Boden, 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen $ = 
1 u. 14 Mk., au vem Mellienitr. 89. ! Schmiedebergſtr. 3, 1, bei Bonkowski. "au vermieten Strobandſtr. 16, ptu 


ſtorben, drei ſchweben noch in Lebens“ 


gefahr. : 


(Die Hebung des Torpedoboot 
„S 178“) begann Feitag morgens um 9 Uh 
und war gegen 3 Uhr am Nachmittag be 
endet. Das Heck des Bootes iſt von dem 
Prahm „Oberelbe“ des nordiſchen Bergungs“ 
vereins bis zu einem halben Meter nun 
Waſſer gehoben worden. Das Heck wird mi 
dem Prahm durch die Schlepper „Alban 
und „Reiher“ nach Wilhelmshaven geſchleppt, 
wo der Schleppzug erft Sonnabend Na 
mittag ankommen dürfte, da das Schleppen 
nur ſehr langſam vor ſich geht. Bei Mr 
Bergung wurden 4 Stahltroſſen und 2 Stahl 
netze verwendet. Das Vorderteil des Tor- 
pedobootes wird erſt ſpäter gehoben werden. 
Der genaue Zeitpunkt dafür läßt ſich wegen, 
des ungünſtigen Wetters nicht vorausjagel: 


(Die erſten Probefahrten des 
Dampfers „Imperator“) General 
direktor Ballin von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie hat Freitag auf dem „Imperator 
Wohnung genommen und wird bis zum 
4. Mai an Bord bleiben. Die Probefahrten 
in See gehen täglich vor ſich. Abends wir 
das Schiff in der Regel an feinen Liegeplah 
bei Altenbruch zurückkehren. 


Franzöſiſche Werber) ſetzen nach 
wie vor in der Rheinprovinz ihr Unweſen 
fort. In Bonn wurden zwei junge Lang 
von einem Fremden betrunken gemacht un 
überredet, mit nach Nancy zu fahren. Unter⸗ 
wegs kam ihnen jedoch das Bedenkliche des 
Unternehmens zum Bewußtſein. Sie 
ſprangen in der Nähe von Koblenz aus dem 
Zuge und machten der Kriminalpolizei An 
zeige. 

(Gymnaſiaſten⸗ Tragödie im 
Schulzimmer.) Im Gymnaſium det 
italieniſchen Stadt Pallanza hat ſich eine 
geheimnisvolle Schülertragödie abgeſpielt. 
Dort erſchoß ſich im Schulzimmer während 
des Unterrichts der 15 jährige Armando 
Deſtafanis. Die Gründe des Selbſtmordes 
find noch nicht bekannt. Es hat fih heraus? 
geſtellt, daß nicht allein ſämtliche Mitſchüler 
von dem geplanten Selbſtmord Deſtafanis 
Kenntnis hatten, ſondern daß fie alle fei 
Wochen ſelbſt Revolver bei ſich trugen. 
e 

Bromberg, 25. April. Handelskammer ⸗Bericht⸗ 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hoil. wiegen 
brand- und bezugfrei, 196 Mk., do. bunter und rot mind.! 
Pfund holl. wiegend, brand. und bezugfrei, 192 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 175 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» un 
bezugfrei, 151 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. hol. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 140 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfun 
poll. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl wiegend, gut geſund, | 
117 Bid. holl. wiegend, gut, gefund, 149 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwerden 145—150 Mk., Brall 
ware ohne Handel. — Fullererbſen 180177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 


Konſum 157—166 Mk., Hafer mit Geruch 129—135 Mark. ~ 
Die Preiſe aerftehen ſich lofo Bromberg. 


Wohnung. 


2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 

mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber pet 

1. 5. zu vermieten. N) 
Werner, Culmer Chauffee 6% 


Ein kleines Zimmer 


für eine alleinſtehende Porkiersfrau zu 
vermieten Baderiir. 26, 3. 


Bilhelmilndt: 


eine 4. und eine 5-Zimmermohnung: 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


5 Bromberger Vörfaadt. 


Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom 
berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver 
mieten. Näheres der Portier oder 
Fritz Kann, Culmer Chauſſee 4% 

Telephon 688. 


Wohnungen, 


Is und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad ſofork zu vermieten 
= Jablonski, Bergirake 222 


Baderstrasse 28: 


i —5 

Wohnun herrschaftlich, 4- 
Zimmer, Bad, Be reichlichem Zubehör, 
Laden, auf dem Hofe, mit Neben 
räumen, a 
Bureau-.helleLager-,Spel 

0 cher- u. Kellerräume 

sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten. of 
Joh. v. Zeuner, Bureau Hol. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balton, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermiele 
vom 1. April R. Vebrick;, 

Brombergerſtraße 3 


8 Too 
112 at. möbl. Zimmer are ver” 

mieten. Zu erir. i. d. Geſch. d. „Breles 

Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehön 

von fofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50; 


3 Zimmer, Loggia, Entre® 
Wohnung, und Zubehör von fofort zu 
vermieten Schulſir. 20. 

Kl. möbl. Zimmer 


Baderſtraße 26, 8. 


157 ME, do. mindeſten? 


Seitdem die chemische Industrie Waschmittel in Pulverform erzeugt, verfolgten wir unermüdlich die einzelnen Fabrikate 
und studierten in dem Laboratorium unserer Seifenfabrik die Bestandteile und Zusammensetzungen der meisten Erzeugnisse dieses Zweiges. — Zur 
eigenen Kontrolle und Bestätigung unserer Feststellungen wurden die verschiedensten und sobald nur ein neues modernes oder „anderes“ Wasch- 
mittel angeboten wurde, von hervorragendsten Chemikern untersucht. Was aber immer wieder in diesen Wundermitteln unter den verschiedensten 
Namen, die die Seife ganz oder teilweise ersetzen sollten, gefunden wurde, konnte unsere Gegnerschaft ihnen gegenüber nicht aufheben. Es 
wurden Bestandteile festgestellt, die nieht nur nach unseren und jeden Fachmannes Erfahrungen für jede Wäsche schädlich sind, sondern die auch 
jede erfahrene Hausfrau, die es mit ihrem Wischeschatz ernst meint und ihn nicht vorzeitig verdorben, zerschlissen und zerrissen wissen will, aus 
ihren Waschhilfsmitteln wie Gift verbannt. Bei manchen Präparaten ist die Wirkung scheinbar eine sehr gute, aber die üblen Folgen zeigen sich 
später umso nachteiliger. Uns konnte daher keines der all Mittel überzeugen, dass es an Güte und Unschädlichkeit einer guten Seife, geschweige 


denn unserer Reger-Seife gleich käme oder gar sie übertrifft. 


t 


in das Dunkel, es gelang uns eine glückliche Zusammensetzung des modernen Waschmittels zu finden, das ohne Beimengung für die Wäsche 
schädlicher Bestandteile die Wäsche nicht nur nicht angreift, sondern die Wäschefaser sogar günstig beeinflusst, sie konserviert und ausserdem 


eine ungeahnte Waschkraft besitzt. 


LichtundLeben 


Unsere Ansicht und Ueberzeugung, dass ein wirklich die Wäschefaser schonendes Waschmittel unbedingt „frei von Wasserglas“ sein 
muss, stand bei unserer langjährigen Erfahrung fest. — 


| 


127 a 
Wir wussten, dass Wasserglas jeder Faser, einerlei ob Leinen, Wolle oder Baumwolle, schadet und dieselbe mit der Zeit brüchig macht! 


Und was fanden wir vor! 


Jedes Waschmittel enthielt entweder scharfe, die Wäsche angreifende Säuren, andere Waschmittel dagegen (darunter auch viele soge- 


nannte selbsttätige“) Wasserglas, oder Wasserglas und Säuren. 


Des = 
Fa N 


ib waren wir Gegner! 


weil wir die Ueberzeugung hatten, dass Waschmittel, die solche Bestandteile mitenthalten, schädlich sind und die Faser brüchig machen. 


0 
“ 


Was ist uns gelungen! 


ein wirklich modernes Waschmittel herzustellen, das unbedingt frei von Wasserglas ist. 


ein Waschmittel den Hausfrauen anbieten zu können, das eine ganz besondere Bleichkraft besitzt, 


ein Waschmittel herzustellen, das unter Zugrundelegung bester Rohmaterialien nicht nur schnell reinigt. 
sondern auch teure Linnen schont. 


ein Waschmittel zu erzeugen, das unter Mitverwendung von Reger-Seife eine einzig wahre und reelle 
Waschmethode ergibt. 


So wurden wir Freunde eines modernen Waschmittels, weil wir nun die feste Ueberzeugung gewonnen haben, dass hier etwas 
Richtiges und wirklich Unschädliches, Nutzbringendes von uns angeboten wird, und 9 


das ist Reger-Pascholl. 


Der Name Reger geniesst einen zu guten Ruf, als dass er sich dazu hergeben sollte, eine minderwertige Ware anzubieten. Wenn 
die Firma Reger ihren Namen auf ein Fabrikat setzt, so bürgt sie auch im vollsten Umfange für etwas Hervorragendes. — Reger- 
Seife ist bekanntlich auch ein hervorragendes und gern gekauftes Seifenfabrikat, hergestellt nach einem patentierten Verfahren aus Rohmaterialien, 


die an Güte unübertroffen sind. — 


Wir empfehlen den verehrten Hausfrauen, Reger-Pascholl am nächsten Waschtage zu versuchen. — Die dauernde Verwendung 
wird den Beweis liefern, dass Reger-Pascholl als Wasch- wie Bleichmittel ebenso hervorragend ist, wie Reger-Seife. 


hne, Luisenhain (bei Posen), 


Wir wüssten, e nde at ee ee 
m 
Wir wussten, dass ein Waschen ohne Seife (das wissen Sie, verehrte Hausfrau, doch auch) unmöglich ist! ` 
! A ` © % S 
Zweigniederlassung Breslau 5, 


Fabrik für Reger-Seife und Reger-Pascholl. 


sind unerreicht in Präzision und Leistungsfähigkeit. 


Jahresproduktion: 5000 Adier-Automobile. 


Kataloge und Angebote durch; 


Adlerwerke un Heinrich Kleyer A.-G. 
Filiale Königsberg i. Pr., Münzstr. 27 u. 28. 


Ständige Ausstellung neuer Automobile TR DPED 


u en FF 


K 14 lin Mm > | Institut für naturgemässe Heilweise, 
— Behandlung aller Krankheitsat ten: 


iM vie. anhaltend ſchecte Witterung || seora aae 


0 1 — 7 . 
im Laufe des Monats haben ſich die e in der = == — — auca nach —— = 


Aufgebot. IR 


Der Reſtaurateur Johann Buch 
holz in Thorn als Be 
feines minderjährigen Sohnes Leo 
Buchholz hat das Aufgebot des 
auf den Namen des Leo Buch- 
holz lautenden Sparbuchs Nr. 50 106 
der Stadtſparkaſſe Thorn beantragt, 
das am 31. Dezember 1913 49,27 
Mark — neunundvierzig Mark 
27 Pfennig — Beſtand aufwies. 
Der Inhaber des Buches wird auf⸗ 
gefordert, ſeine Rechte ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin am 


3. Oktober 1915, 


' um 12 Uhr mittags, 
: anzumelden und das Sparbuch vor: 
zulegen, widrigenfalls das Sparbuch 
für kraftlos erklärt werden wird. 
Thorn den 22. April 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


ene ene er Wei, 
0 Blüthner, Ibach, 

H Steinway & Sons, n 
" &.1.Quandt, G. Schwechte 


gehäuft Une eine TTE Räumung Herbe zauführen habe 75 


mich entſchloſſen, mit meinem heutigen Angebot meiner werten 
Kunojchart eine nie wiederkehrende . zu bieten. 


Meine Nonfeklion ſtellt durch guten Sit, aller: 
befte Derarbeitung und gute Stoffe einen erft- 
klaſſigen Erſatz für Maßanfertigung dar. 


E = Gebr. Gas- und Benziumoioren, 2 A 
= ereimaldren, Rohölmotoren, Sauggasanlagen liefern mit 115 er 
langen Jahren als Spezialität zu ſehr billigen Preiſen. Angeb. 19100 g 


Gebr. Levysohn, Selin v. 30, SE. 


ä Grabdenkmäler | 


— = 
. | ee | 
: u T a e Serie 1: Gute ne ui 10 em s. 9.00 wr Be 
I en Gerie 2: Farbige MÜnle, , gs, aan ME, epteo Rart 309 ME dua 
É „Na kt, . Serie 3: ROTE Haase Cee e ee se J ur. | eee a 
\ Serie 1: Koſtüme aus blauem reinwoll. Twild, allerneueſte Faſſons 30.00 Mark. = . N Eir 5 . D 
k Kanpmam € Tio On ul Auf alle nicht beſonders im Preiſe herabgeſetzten 


Beton- u. Eiſenbetonbau. 
Junge Dame findet gute, 


jreundl. Penſton 


Gegr. 1894. © i 


| 
| 


farbigen Mäntel, Koſtüme, Röcke gewähre ich 


Prozent Rabatt. 


Hekren⸗Anzuge Sare dureh .. bn, . 2. 00 war 

Herren⸗Anzuge aus blauem Cheviot, Jakett zweireihig, 34. 50 Mark. 
Herren⸗Anzuige Se eee . . . 33.00 Nn. 
Herken⸗Alſter, aparte Deſſins und Verarbeitung.. 21.5 5 Mart. | 
Herren⸗Paletots aus dunkelgrau⸗meliertem Melton 27.00 Mark. i 


Deutschlands sucht tüchtigen 


Vertreter 


unter günstigen Bedingungen 


zu engagieren. Reflektanten, welche über eine Ausstellungs-Gelegen- 
heit verfügen, werden bevorzugt. Gefl. Anerbieten unter Chiffre 
S. ©. 7934 an Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten. 


mit beſonderem, ſehr gut möbl. Zimmer | 
in beſſerem Haufe von fofort oder ſpäter. S i 
Su a in —— i der, 5 iter 


Serie 5: 
Serie 6: 
Serie 7: 


Selbſahrer E 


6 tengende | 


Junge, "hodtragende 


Kuh | 


zu verkaufen. 


Mrüleler, 


> elber Staliener, v. Gpezialzuhtftam 
7 Rustay Janke, Mudak |$ Dube (15 Stüd) 30% 175 10 


i Kü aia @ ES i Serie 10: Herren⸗Sportpaletots, hervorragend guter Sitz 30.00 Mark. | =>) Eine Doppelt end —.— E. Lüttmann, í Qeibitid ). F 
| tal I Auf Herren ⸗Ulſter gewähre ich KRKanalpumpe ns JRENETONJUES 1 


! S hat billig abzugeben 
DD: 


Stürkefabrit Thorn. Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 
F en 

| = Outer). Surgarderobe, 60, ee 
Garderobenbrett und 


i Phaetons, Koupes, Kutſchier⸗, Jagd” ritate 


Ponywagen, Dogkarts, nur Ía Fabr f 
b Í und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 
= ſtſchran H. Hofischulte. Be 
ſofort preiswert zu verkaufen —̃— T A 
> Brlchenftr. 9, 4, 1 7 Jeſultenſtr. 1 


1 6. Stoyke, Gt. = RS | 


20 Prozent Nabati. 


ein Kaufzwang. G G O Anficht geſtattet. S 
|® Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. S 


8 "Sofort eferbar: 85 
5 Lotemobile, R 
8 HP. aus 1905, 


Is “ Garrett⸗Sons⸗ 


2 r 75 
ſtarkes Modell. Beide Maſchinen W 
tadellos durchrepariert, marktfähiger 

x Reindruſch garantiert. Günſtigſte S 
Hr | Zahlungsbedingungen. a 


| sollten, 


Junger Mann Mae gum I. Wai 
möbliertes Zimmer 


ik 1 Hodam & Ressler, eee 8 mit voller Penſ. Ang. m. . a 
. N ell dehnen s 
7 1 High, Bir a Nerte Simmer. , 

f N; i 10 öl. A mit Gallen, > 5 l t ch $ l í í D A 5 1 ber y: 2 5 die Gejgüfts- mi over rogne kelon 0 . ehen, } 
4 einer Fleiſcherwagen, | eg eisit. 27, N eg ersit. 27. E= FFF Si 
e Chern, TE ce Miet, | Sieraimen, 

A M. Bartel, Waldſtr. J =>: Kolonialwaren⸗ per 1. Oklober 1913, Innenſtadt ode 


6 mein 


von 20 Morg. Grundstück und guten zwei⸗ 


eee 


Geſchäft, 


Wilhelmſtadt. Bitte um Angebot kt. 
M. Kopezynski, Allſtädt. Mar 


ji gut eingeführt, von an oder fpäter zu Abgeſchl. Wohnung, 
1 ſchnittigen Wieſen mit reichl. totem und verkaufen Gefl. Reſlettanten werden geb, 3 bis 4 Zimmer, kl. Küche, Burſchenſug 
TAR lebendem Inventarium, guten Gebäuden, ihre Adreſſen unter 34 M. in der Ges mögl. Bad, von unverh. Sue fo die 
Br. für Gärtner geeignet, au verkaufen. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. geſücht. Angebote unter R. an 
i Karl ee Eee Moter. 8 3 ſtelle der Belle 2 
va aldauerſtr. V I RE — 

E Oroes Geſchäftshaus F D 

. in beſter Lage, 3 Läden, Fabrikräume, F . i SIE — 


Einfahrt, unter 0 Bedingungen 

zu verkaufen. Näheres unter P. S. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gr Iſtück Wegen and. Unter- 
un * fur 15 beabſichtige 

ich mein Grundſtück für 13 000 Mk. zu 

verkaufen. 21 Morgen Acker und Wieſe. 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 63. 


Mfederungsgeundſtül. 


Yunfelbt. Wallach 


mit tadelloſen Beinen, auch unter Dame 

gegangen und gefahren, wegen Rations⸗ 

verluft preiswert zu verkaufen. N 
Noering, Haupimann, 

Fiſcherſtr. 57. 


Ni versende 
E 


für Seiden-WoLFu.Wascistoffe, 
Afusen-Kostümröcke-Kleider; 


/ranko. 


Bie Bäder sind eröffnet. 


beſter aus zu verkaufen. Angeb unter 
O. E. 75 d. d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


Ein Klavier 


billig zu a 
reiteſtr. 39, im Laden. 


i Bruteier 


vom Stamme der Landwirtſchaftskammer, 
1,8, ſchwarze Minorka, ſind wieder vor⸗ 


poſilagernd Thorn I erbeten. 
Kaufe 20— 0 Morgen großes 


Grundſtück 


bei 5000 Mk. Anzahlung. 
©. Arendt, Güteragenl, Thorn, 
Strobandſtr. 13. 


Nam Junm. mit auch ohne Pete 

zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 
1 möbl. Zimmer 

zu verm. Coppernikusſir. 23, 2. Eig. 


Mühl. Borderzimmel, 


eventl. He armor zu vermielell 
Bromberger Vorſtadt. 2 
Roſeuomwſtraßze 1. 


63 Degen Todesfalies meines Mannes bin ak ee u Besätze. rätig. Dd. (15 Sick) 3,60 Mark. Mehrere Möblierte ĝi mer 
13 ind en SE Grundſtück mu Ka abe rr rr TT „ it voller Penſi . 
Eu nd. en ter zie verkaufe ß ... mit voller Penſion zu vermieten 
k 0 imin 720 i Baustellen Araberſtraße 3, 5 
* ilometer unweit der Sta in jeder Größe, an der Linden⸗ u. N „Fut moͤdl. 2 Zimmer von joforf ö 
ý Ww. Zabel, ‚Shmoln b. Penſau, ſtraße, Moder, bei il. Anzahl. billig zu © vermieten Strobandſtr. 1. 
5 Kreis Thorn verkaufen, auch ca. 5000 am Land zu] Möbl. Wohn. v. 1. 5. 3. om. Junkerſtr⸗ 6. 
A verpachten. Anfragen unter E. L00, | Mobi. Bim. 3. v., 15 Me. Culmeritr. I. 
. . eh Se 


Schillerſtr. 19, 1. Et., 
möbl. Vorderzimmer von fof. zu ver 


Kleines möbl. Soderzimmel 


billig zu verm. Daf. eine Gas» Lyra zu 
verk. Zu erfr. Katharinenſtr. 4, 4, r. 


wem 


j 
1 
| 
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Das Briefgeheimnis. 
N: (Nachdruck verboten. 

y Die preußiſche Verfaſſung proklamiert im 
tikel 33 die Anverletzlichkeit des Briefge⸗ 

fen ilies als ein den Staatsbürgern gewähr⸗ 
A etes Grundrecht. Ebenſo wie das unbe- 
1 80 Eindringen in meine Wohnung unter⸗ 
ga ift, fo ſollen auch die für mich beſtimmten 
fein ftſtüce den Blicken Unberufener entzogen 


D 


iſt d ie Beſtimmung der preußiſchen Verfaſſung 
0b urch § 5 des Reichspoſtgeſetzes vom 28. Of- 
er 1871 und durch § 8 des Geſetzes über das 
klegraphenweſen des deutſchen Reiches vom 
` April 1892 auf das Gebiet des ganzen deut- 
19285 Reiches ausgedehnt worden. Ausnahmen 
inb der Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes 
ju nur vorgeſehen bei ſtrafgerichtlichen Unter- 
chungen, im Konkurſe und in zivilprozeſſuali⸗ 
en Fällen, und zwar ſollten dieſe Ausnahmen 
urch ein Reichsgeſetz feſtgeſtellt werden. 
Offene Poſtgeheimnis verbietet nicht nur das 
0 nen verſchloſſener Briefe, ſondern die Pflicht 
r Verſchwiegenheit ſchließt weiter auch das 
ur ot in ſich, Mitteilungen darüber zu 
guden, ob oder zwiſchen welchen Perſonen ein 
ppi wechsel ſtattgefunden hat oder telegra⸗ 
$ che Nachrichten gewechſelt worden find. Die 
npp Owiegenpeitspflict der Poſtbeamten ift 
N o gegenüber der allgemeinen Verpflichtung 
weit eamten zur Geheimhaltung erheblich er⸗ 
in ert. Selbſt anſcheinend belangloſe Mus- 
i te zu erteilen, ift dem Poſtbeamten unter- 
Sr So nimmt man an, daß ein Poſtbeamter 
pPielsweije nicht einmal darüber Auskunft 


eben darf, ob an jemanden eine Anſichtspoſt⸗ 


larte beſtellt iſt, oder ob ſich jemand poſt⸗ 
1 te Briefe abholt. Die Verſchwiegen⸗ 
rie pflicht der Poſtbeamten iſt auch nicht auf 
teje beſchränkt, ſondern erſtreckt fih auch, wie 
an annimmt, auf Zeitungen, was bei Zei⸗ 
bangen von beſtimmter politiſcher Richtung 
Poſt. deutung ſein kann. (Vgl. Eger⸗Gordan, 
Sa Telegraphen⸗ und Telephonrecht, S. 52, 
Misg Dt Strafprozeß beſteht, freilich eine 
fon kunftspflicht der Postverwaltung, insbe⸗ 
Ir ve, wenn es ſich darum handelt, eine Be⸗ 
agnahme herbeizuführen. 
in die Ausnahmen von der Anverletzlich⸗ 
leg des Briefgeheimniſfes regelndes Reichsge⸗ 
fim nicht ergangen. Reichsgeſetzliche Be⸗ 
Ne mungen finden ſich jedoch insbeſondere in 
955 Strafprozeßordnung, wie in der Konkurs⸗ 
itim ung. In der Zivilprozeßordnung find Be⸗ 
ehe ungen über das Briefgeheimnis nicht ge- 
Da Bei den erwähnten Ausnahmen han- 
8 ſich um Fälle, bei denen das Intereſſe 
Bein genen an der Wahrung des Brieige- 
Miles durch das öffentliche Intereſſe oder 


u Intereſſe der Gläubiger in den Hinter- 


ande gedrängt wird. Auch aus verſchiedenen 
en Geſichtspunkten heraus, z. B. bei un⸗ 
& ellbaren Poſtſendungen, oder aufgrund des 

ziehungsrechts, können Ausnahmen von dem 


Berliner Brief. 


Die te i “Raie Machdruck verboten.) 
mehr i terna ionalen affeeſchweſtern machen jetzt 
nien als je in ſchadenfroher Mediſance über Germaz 
zu hecheln allerlei Toiletten⸗Anſtimmigkeiten (zur 
K. 1 50 zu Lande) an ihr durch. Im beſonderen 
hä boshaft⸗kokett unſere zum kleineren Teile ge- 
die te Nachbarin im Weſten über deutſche Offiziere, 
und ör zu zwei malen (Durch die Lüfte) nachſtiegen, 
Qi e an dem „j'accuse“ des ihr weſensverwandten 
echt contra Krupp im Reichstage hat fie, 
de tance, ihre helle, ihre poſteriore Freude, einge⸗ 
der Eiffelturmgenoſſen, eigenen Blamage in 
olet weiland Panama. Baje Berolinas 
tang; te hingegen iſt neuerdings nicht augenfällig de⸗ 
e vielmehr wird die ſtramme Spree⸗Dame gar 
ſchönen neuen, einen elektriſchen Gürtel 
Denk robuſte Taille legen dürfen, denn im Abge⸗ 
trete Adaufe iſt mit Ach und Krach die Vorlage De- 
dran die Elektriſierung der Stadtbayn 
ie erdrückt worden. Mit der Selbſtbeſpiegelung, 
en unentwegten Berliner Stadtvätern eigen, rief 
Vethand von der fortſchrittlichen Volkspartei bei der 
i andlung im Abgeordnetenhauſe aus: „Auch wir 
micht müßig, wir bauen eine Nord⸗Südbahn für 
Rey onen und eine zweite Bahn von Moabit nach 
don Um“ And auf das ironije Bravo des Herrn 
heblferapenheim meinte Roſenow in bekannter Über⸗ 
he chkeit: „Sie ſollten immer Bravo rufen, wenn 

gehen, was Berlin leiſtet!“ 

Wider dieſen kommunalen, wieder und immer 
die Sr elbſtgefällig geprieſenen Großſchöpfungen kann 
win onde der Kritik unter mehr als einem Geſichts⸗ 
el empfindlich angelegt werden. Davon zu ge⸗ 
Merer Zeit einiges! Für heute fei in Erinnerung 
Kein 0%. daß jenſeits der Stadtbahn auch noch 
ungsfähige Gemeinweſen beſtehen. Die großen 


Chorn, Sonntag den 27. April 195. . 


Die! 


Prinzip der Unverletzlichkeit des Briefgeheim- 
niſſes gerechtfertigt ſein. 

Wir wollen zunächſt die Fälle betrachten, 
in denen ſolche Ausnahmebeſtimmungen ge⸗ 
troffen ſind, und uns dann mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen, wann eine ſtrafbare Verletzung des 
Briefgeheimniſſes vorliegt. 

Im Strafprozeſſe iſt in jedem Stadium des 
Verfahrens die Beſchlagnahme von Briefen 
und Telegrammen zuläſſig. Nach § 99 der 
Strafprozeßordnung iſt die Beſchlagnahme der 
an den Beſchuldigten gerichteten Briefe allge⸗ 
mein geſtattet, dagegen können die nicht an 
den Beſchuldigten gerichteten Briefe nur be⸗ 
ſchlagnahmt werden, wenn Tatſachen vorliegen, 
aus welchen zu ſchließen iſt, daß ſie von dem 
Beſchuldigten herrühren oder für ihn beſtimmt 
ſind, und daß ihr Inhalt für die Unterſuchung 
Bedeutung habe. Beiſpielsweiſe könnten die 
die Handſchrift des Beſchuldigten aufweiſenden 
Briefe, die an ſeine Angehörigen gerichtet ſind, 
beſchlagnahmt werden, da bei dieſen die vom 
Geſetz erforderten Anhaltspunkte in der Regel 
vorliegen dürften. Eine ähnliche Beſtimmung 
findet fih für den Militärſtrafprozeß im 8 233 
der Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung. 

Befugt zu der Beſchlagnahme iſt der Rich⸗ 
ter, in dringenden Fällen auch die Staatsan⸗ 
waltſchaft. Die Staatsanwaltſchaft muß jedoch 
Briefe und andere Poſtſendungen uneröffnet 
dem Richter vorlegen. Auch muß die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die eine Beſchlagnahme verfügt 
hat, binnen drei Tagen die richterliche Beſtäti⸗ 
gung einholen, und die Beſchlagnahme tritt 
außer Kraft, wenn ſie nicht binnen drei Tagen 
von dem Richter beſtätigt wird. (8 100 Straf: 
prozeßordnung.) Die Polizei⸗ und Sicherheits⸗ 
beamten, die als Hilfsbeamte der Staatsan⸗ 
waltſchaft den Anordnungen derſelben Folge 
zu leiſten haben, ſind zur Anordnung der Be⸗ 
ſchlagnahme von Poſtſendungen nicht befugt, 
während ihnen § 98 Strafprozeßordnung bei 
anderen Gegenſtänden dieſes Recht zuſpricht. 

Die erwähnte Beſchlagnahme iſt nur ſo⸗ 
lange zuläſſig, als die Poſtſendungen ſich noch 
im Gewahrſam der Poſt⸗ und Telegraphenan⸗ 
ſtalten befinden. Bis zu dieſem Zeitpunkte iſt 
die Beſchlagnahme auch derjenigen Briefe zu⸗ 
läſſig, welche zwiſchen dem Beſchuldigten und 
gewiſſen, zur Verweigerung des Zeugniſſes be⸗ 
rechtigten Perſonen gewechſelt ſind. Dagegen 
unterliegen ſchriftliche Mitteilungen zwiſchen 
dem Beſchuldigten und denjenigen Perſonen, 
die wegen ihres Verwandtſchaftsverhältniſſes 
oder ihres Amtes zur Zeugnisverweigerung 
berechtigt find, dann nach § 97 Strafprozeßord⸗ 
nung der Beſchlagnahme nicht, falls ſie ſich 
nicht im Gewahrſam der Poſt, ſondern in den 
Händen dieſer Perſonen befinden, und dieſe 
Kir einer Teilnahme oder Hehlerei verdächtig 
ind. 


Der vom Gericht oder der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angeordneten Beſchlagnahme hat die 
Poſt⸗ oder Telegraphenanſtalt in allen Fällen 
Folge zu leiſten. Sie darf weder die Geſetzlich⸗ 
— . —. ... —ñ— es 
Vorortgemeinden haben ſich ſchon manche kommunale 
Extra⸗Wurſt gebraten, deren Geruch den Berlinern 
die Nüſtern bläht. Eine einzigartige Schöpfung hat 
Schöneberg auf die Beine geſtellt: eine richtig⸗ 
gehende ſtädtiſche Kaninchenfarm. Die iſt auf 
dem Laubengelände nahe dem Prieſterwege in Schöne⸗ 
berg durch Unterſtützung des Schöneberger Kaninchen⸗ 
zuchtvereins mit ſtädtiſchen Mitteln ins Leben gerufen 
worden. Schon ſpringen da der Karnickel nahezu 
tauſend herum auf einem Komplex von 18 Morgen, 
und letzthin gab es den erſten Kaninchenfleiſchverkauf 
unter lebhafter Nachfrage. Der Stiefbruder Lampes 
koſtete durchſchnittlich 1 Mk. gegen den üblichen Taler, 
der des edleren Haſen Kurswert iſt. Und viele ſagen, 
daß das Karnickelfleiſch gut, ja vortrefflich ſchmecken 
ſoll. Ich kann nicht mitreden, denn Redaktions⸗ 
egemplare von Karnickeln find noch nicht Wus. 
Jedenfalls aber hat die Sache den Vorzug der Billig⸗ 
keit. Es iſt nur eine Frage der Zeit, daß die kollegiale 
Spezies des „Lauben⸗Kolonialſchriftſtellers“ fih eta- 
bliert. And, Herr Roſenow, was jagen Sie zu 
Friedenau? Dieſe Vorortgemeinde mit dem fried⸗ 
fertigen Namen, die unmittelbar nach dem Frank⸗ 
jurter Friedensſchluß und in Beziehung auf diesen 
getauft wurde, leiſtet ſich einen regulären Wochen⸗ 
markt mit Muſik. Ein Dutzend Künſtler blaſen 
vom hohen Olymp, heißt: vom Leiterwagen, allerlei 
ermunternde Stückchen, derweilen die Hausfrauen um 
Fiſch, Gemüſe, Fleiſch und die anderen Bedarfsartikel 
der Küche feilſchen. Das Geſchäft geht tadellos, die 
älteſten Fiſchhändlerinnen können ſich nicht entſinnen, 
o wenig von ihrer überkommenen Veranlagung zur 
Grobheit Gebrauch gemacht zu haben, wie in dieſer 
Periode der Muſikmärkte; denn. wird auch nach Buſch 
„Muſik oftmals nicht ſchön empfunden, dieweil ſie mit 
Geräuſch verbunden“, ſo iſt das hier etwas ganz 
anderes. Die Klänge der Kapelle wirken beim Ein⸗ 


— 


e 


reſſe. 


aus 


keit, noch die Zweckmäßigkeit dieſer Anordnung 
prüfen. g 

Nach § 101 Strafprozeßordnung find von 
der Anordnung der Beſchlagnahme die Betei⸗ 
ligten zu benachrichtigen, ſobald dies ohne Ge⸗ 
fährdung des Unterſuchungszweckes geſchehen 
kann. Die Benachrichtigung darf daher nicht 
ſo zeitig geſchehen, daß Poſtſendungen, die für 
die Unterſuchung Bedeutung haben können, 
von den Beteiligten nicht abgeſandt werden. 

Haben die Sendungen mit der Anter⸗ 
ſuchung nichts zu tun, ſo ſind ſie den Beteilig⸗ 
ten auszuantworten. Auch iſt derjenige Teil 
eines zurückbehaltenen Briefes, deſſen Vorent⸗ 
haltung nicht durch die Rückſicht auf die Unter⸗ 
ſuchung geboten erſcheint, dem Empfangsbe⸗ 
rechtigten abſchriftlich mitzuteilen. (8 101 
Strafprozeßordnung.) i 
Schließlich kann nach § 148 Abi. 2 Straf⸗ 
prozeßordnung der Richter, ſolange das Haupt- 
verfahren nicht eröffnet iſt, ſchriftliche Mittei⸗ 
lungen zwiſchen dem verhafteten Beſchuldigten 
und dem Verteidiger zurückweiſen, falls deren 
Einſicht ihm nicht geſtattet wird. 

Im Konkurſe ſind nach § 121 Konkursord⸗ 
nung die Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten ver⸗ 
pflichtet, auf Anordnung des Konkursgerichts 
alle für den Gemeinſchuldner eingehenden 
Sendungen, Briefe und Depeſchen dem Ver⸗ 
walter auszuhändigen. Dieſer iſt zur Eröff⸗ 
nung berechtigt. Der Gemeinſchuldner kann 
die Einſicht der Poſtſendungen, und wenn ihr 
Inhalt die Maſſe nicht betrifft, die Herausgabe 
derſelben verlangen. Auf ſeinen Antrag kann 
das Gericht auf Anhörung des Verwalters dieſe 
Anordnung aufheben oder beſchränken. 

In gewiſſer Beziehung ſtellen ſich nun auch 
zwei Beſtimmungen der Poſtordnung vom 20. 
März 1900, nämlich die 88 35 und 46, Ziff. III, 
die wir oft Gelegenheit haben, im täglichen 
Leben kennen zu lernen, als eine Ausnahme 
von dem Prinzip der Anverletzlichkeit des 
Briefgeheimniſſes dar. 

Nach § 35 wird, wenn durch Beſchädigung 
bei einem Briefe mit Wertangabe oder einem 
Pakete die Herausnahme des Inhalts möglich 


geworden iſt, vor Herſtellung des Verſchluſſes 
die Sendung geöffnet und der Inhalt feſtge⸗ 


ſtellt. Die Poſtbeamten müſſen ſich aber jeder 
über den Zweck der Eröffnung hinausgehenden 
Einſicht der Sendung enthalten. 


Kann ferner die Poſt den Abſender einer 
unbeſtellbaren Sendung nicht ermitteln, ſo 
wird die Sendung gemäß § 46, Ziff. III an die 
Oberpoſtdirektion eingeſandt und dort zur Feſt⸗ 
ſtellung des Abſenders, falls dieſer nicht aus 
dem Briefumſchlag zu erſehen iſt, geöffnet. Die 
mit der Eröffnung beauftragten Beamten ſind 
jedoch auch hierbei zur Beobachtung ſtrenger 
Verſchwiegenheit verpflichtet und haben bei 
Briefen nur von der Unterjchrift und von dem 
Orte Kenntnis zu nehmen, ſich aber jeder wei⸗ 
teren Durchſicht zu enthalten. 

Die Befugnis zur Eröffnung von Briefen 
kann endlich ſich auf Beſtimmungen des Fa⸗ 
SD . K. — 
kauf direkt beſchwichtigend, Gegenſätze ausgleichend. 
Heil den Friedenauer Stadtvätern, den feinsinnigen 
Pſychologen . 

Allein es ſind nicht nur die Vorortgemeinden, die 
den Berliner Kommunalgrößen augenfällig zeigen, 
daß hinter dem Waſſerkopf auch noch findige Leute 
wohnen: Auf ihrem eigenen, auf dem Berliner 
Viehhof haben die tüchtigen Landwirte, die Vieh- 
züchter aus dem Reiche denen um Noſenow eine 
Monſtreglanzleiſtung hingeſtellt, die ihresgleichen 
ſucht: die 37. Maſtvieh⸗Ausſtellung bietet, 
beſchickt mit nahezu 15 000 Tieren von 176 Ausſtellern, 
eine Fülle prächtiger Vierfüßler, deren Habitus dem 
Fleiß, der Am⸗ und Einſicht des züchtenden, viel⸗ 
geſchmähten Agrariers ein Prima⸗Zeugnis ausſtellt. 
Dem verehrlichen Schaf blüht diesmal die höchſte, 
die vom Kaiſer ſpendierte, Auszeichnung, die goldene 
Staatsmedaille. Aber auch das geſchätzte Schwein 
kann ſich in ſeinen unterſchiedlichen Spielarten ſehen 
laſſen; ja, ein Exemplar von Schwein hat das be- 
ſondere Schwein, im zarten Alter von anderthalb 
Jahren es ſchon auf 7% Zentner gebracht zu haben; 
das unübertreffliche Maſtſchwein entſtammt der Zucht 
des Landwirts Kettner aus Saarmund bei Potsdam. 

„Schwein“ (im übertragenen Sinne) muß bekannt⸗ 
lich auch der Menſch — und nicht nur der gewöhnliche 
Menſch — haben. Zumal was auf der Rennbahn 
nach der Glücksgöttin haſcht, braucht dabei Extra⸗ 
chancen. Anſerem Kronprinzen blühte das 
Glück am Sonntag im Rennen um den mit einem 
Ehrenpreis und 3300 Mark dotierten Preiſe von 
Paderborn im Grunewald ſein vom Leutnant von 
Berchem gerittenes Pferd „Mooſe“ ſiegen zu ſehen. 
„Mooſe“ brachte zwar nicht viel Moos, aber viel 
Ehre, und der hohe Herr hat fiH deſſen herzlich gefreut. 

„Schwein“ (im materiellen Sinne) haben zu aller⸗ 
meiit die Leute vom (nach Bismarck verfehlten) Be- 


milien⸗ und Vormundſchaftsrechtes gründen, 
Insbeſondere wird man dem Vater gegenüber 
minderjährigen Kindern in Ausübung des Er⸗ 
ziehungsrechts eine ſolche Befugnis zuſprechen 
müſſen. Dagegen iſt bei der ſelbſtändigen 
Stellung, die das Bürgerliche Geſetzbuch der 
Ehefrau einräumt, ein allgemeines Recht des 


Ehemanns, die Briefe feiner Frau zu öffnen, 


zu verneinen. (Vergl. Olshauſen, Kommentar 
zum Strafgeſetzbuch zu § 299, Nr. 5.) 

Daß eine Geſchäftsführung ohne Auftrag 
unter Umſtänden ein Recht zur Offnung von 
Briefen wird begründen können, mag der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber nicht unerwähnt bleiben. 


Neben dem Regelfall der Beſchlagnahme 


von Poſtſendungen ſeitens des Richters oder 
Staatsanwalts iſt ſchließlich auch noch der Be⸗ 
ſchlagnahme während des Belagerungszuſtan⸗ 
des zu gedenken, die dann von dem Militär⸗ 
befehlshaber ausgeht. Dies folgt aus Art. 68 
der Reichsverfaſſung in Verbindung mit 8 4 
des preußiſchen Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand vom 4. Juni 1851. 

Soweit die geſetzlichen Vorausſetzungen für 
die Außerachtlaſſung des Briefgeheimniſſes 
nicht gegeben ſind, iſt ein Eingriff in das 
Briefgeheimnis rechtswidrig. 

Zum Schluſſe wird uns nun noch die Frage 
beſchäftigen, wann eine ſtrafbare Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes vorliegt. 

Nach § 299 Strafgeſetzbuchs wird mit Geld: 
ſtrafe bis zu dreihundert Mark oder mit Ge⸗ 
fängnis bis zu drei Monaten beſtraft, wer 
einen verſchloſſenen Brief oder eine andere ver⸗ 
ſchloſſene Urkunde, die nicht zu ſeiner Kennt⸗ 
nisnahme beſtimmt iſt, vorſätzlich und unbe⸗ 
fugterweiſe eröffnet. Für die Strafbarkeit 
kommt es alſo nur auf die Eröffnung an; ob 
der Täter von dem Inhalt des Schriftſtücks 
Kenntnis nimmt, iſt unerheblich. Wer z. B. 
mit Hilfe der Röntgenſtrahlen einen Brief 
lieſt, würde ſtraflos bleiben. Weſentlich iſt 
allein, daß der Brief verſchloſſen iſt und der 


Täter den Verſchluß vorſätzlich und unbefugter⸗ 


weiſe löſt. Die ſtrafrechtliche Verfolgung tritt 
nur auf Antrag ein, und zwar iſt bis zur Be⸗ 


ſtellung des Briefes der Abſender, ſpäter der 


Adreſſat antragsberechtigt. 


Eine beſondere Strafbeſtimmung für Be⸗ 
amte enthalten die 88 354, 355 Strafgeſetz⸗ 
buchs. Hiernach werden Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenbeamte, welche die der Poſt anvertrauten 
Briefe oder Telegramme in anderen als den 
im Geſetz vorgeſehenen Fällen eröffnen, oder 
einem anderen wiſſentlich eine ſolche Handlung 
geſtatten, oder ihm dabei wiſſentlich Hilfe 
leiſten, mit Gefängnis nicht unter drei Mona⸗ 
ten beſtraft. Fälle, welche nicht unter den 
Tatbeſtand der 88 354, 355 Strafgeſetzbuchs 
fallen, werden disziplinariſch beſtraft. 

Intereſſant ift es, daß in Öfterreich ein bes 
ſonderes Geſetz zum Schutze des Briefgeheim⸗ 
niſſes erlaſſen iſt, das vom 6. April 1870 da⸗ 
tiert iſt. Nach dieſem iſt die abſichtliche Ver⸗ 
letzung des Geheimniſſes der Briefe und ande⸗ 


S nenn ann 
rufe nicht. Überwiegend ſtimmen Journaliſten und 
Schriftſteller der etwas frivolen Parodie zu, daß wir 
Deutſche nichts als den Gerichtsvollzieher fürchten, 
und ſie, von denen viele wenig mehr als etwa dis 
Exiſtenzſicherheit des Spatzes haben, deklamieren aus 
vielerlei Bitterniſſen ihres Erdenwallens heraus: 
„Denn man lebt in dieſer Welt — Nur, wenns dem 
Verlag gefällt!“ Dieſes Zwangsverhältnis, das 


des Schriftſtellers zum Verleger, bildete das Haupt⸗ 


thema einer Nacht verſammlung von 
Schriftſtellern, zu der der Schutzverband -deutz 
ſcher Schriftſteller nach dem Kinotheater mit dem 
gräulichen Namen am Nollendorfplatz geladen hatte. 
Die Geſchichte war reichlich ungewandt gemacht. Was 
da redete, war ſicher wenig „berufen“, geſchweige denn 
auserwählt. Man ſah viele vom Bau, die nicht 
dabei waren. Sie haben nichts verloren. Der Ton, 


der da die Muſik machte, war völlig unangemeſſen, 


jedenfalls nicht geeignet, die Abſicht des Verbandes, 
dieſem Sympathien in der Offentlichkeit für die 
Zwecke wirtschaftlicher Erſtarkung zu werben, zu för 
dern. Der Sozialdemokrat Wendel verſtieg ſich gar 
zu (vom Vorſitzer beſchützten) taktloſen Angriffen auf 


den Kaifer. Sie find eben überall dabei, wo fie nicht 


hingehören, die Roten! Der Verband möge erft mal 
ſeine Reihen von derlei Elementen reinigen, dann 
wird er einen praktiſchen Weg zur Verſtändigung mit 
den Verlegern, zu einem Sympathieverhältnis auch 
zum Publikum finden, wie ihn die Schauspieler ſehr 
viel glücklicher zu finden gewußt haben. Geſchieht das 
nicht, ſo wird manchem von den ſogenannten „freien“ 
Schriftſtellern nur mehr die Freiheit bleiben, ins Gras 
zu beißen, wenn er ſonſt nichts mehr zu beißen hat. 


— N. 


ger unter Siegel gehaltener Schriften durch 
widerrechtliche Eröffnung oder Unterſchlagung, 
wenn von einem Beamten verübt, mit Arreſt 
bis zu ſechs Monaten, ſonſt aber mit Geldſtrafe 
bis zu 500 Gulden oder mit Arreſt bis zu drei 
Monaten zu beſtrafen. Dr. B. M. 


Wie oft reiſen wir? 
Von Dr. Sigismund von Jezewski-⸗Jena. 
X — Nachdruck verboten.) 
Man hat die Kulturmenſchen „moderne No⸗ 


maden“ genannt. Sie ſind vom Reiſefieber cr- 
griffen. Die Geſchäftsreiſen werden häufiger, eben⸗ 
jo die Erholungs- und Vergnügungsreiſen; zu allen 
Jahreszeiten entfliehen Tauſende und aber Tau⸗ 
ſende den engen Mauern der Stadt in Gottes freie 
Natur, auf Bergeshöhen, an die See, in die Fernen 
des Südens und des Nordens. Jahr für Jahr wächſt 
der Andrang auf den Bahnhöfen, ſteigt die Zahl 
der Reiſenden. Da kommen uns mancherlei Fragen, 
die ſich auf unſere Reiſeluſt beziehen. Wie oft be⸗ 
nutzt wohl z. B. jeder Deutſche im Laufe eines 
Jahres die Eiſenbahn? Wie weit fährt er? Wieviel 
Geld gibt er für Bahnfahrten aus? Wie verhalten 
ſich in dieſer Hinſicht die anderen Völker? 

Die allzeit gefällige Statiſtik gibt uns hierauf 

bereitwilligſt die gewünſchten Auskünfte. Wie aus 
den Veröffentlichungen des Reichseiſenbahnamts 
hervorgeht, wurden im Jahre 1910 auf den voll⸗ 
ſpurigen Eiſenbahnen Deutſchlands insgeſamt 
1540 872 110 Perſonen befördert. Da die Reichs⸗ 
bevölkerung während dieſer Zeit im Mittel etwa 
64 551 000 Köpfe zählte, jo kamen auf jeden Bewoh⸗ 
ner, ob Mann oder Frau, ob Erwachſener oder 
Kind, durchſchnittlich 23,9 Eiſenbahnfahrten im 
Jahre oder faſt genau zwei Fahrten in jedem 
Monat. Wie gewaltig in neuerer Zeit die Verkehrs⸗ 
ſteigerung war, zeigt ſich deutlich, wenn wir in den 
Bänden der Statiſtik zurückblättern. Im Jahre 1890 
z. B. entfielen auf jeden Bewohner des deutſchen 
Reiches erſt 8,6 Fahrten. Die Stärke des Verkehrs 
hat ſich alſo im Laufe von zwei Jahrzehnten nahezu 
verdreifacht. In der Tat ſind wir heute eines der 
eiſenbahnfreudigſten Völker des Erdballs. Nur 
wenige Nationen benutzen die Eiſenbahn noch häu⸗ 
figer als wir. So beſteigt der Belgier jährlich durch⸗ 
ſchnittlich 25,9 mal, der Engländer 28,2 mal den 
Zug. In der Schweiz entfallen auf jeden Bewohner 
ſogar 29,1 Fahrten im Jahre, was ohne Zweifel 
eine Folge des ungeheuren Fremdenverkehrs iſt. 
Könnte man die von den Fremden unternommenen 
Fahrten in Abzug bringen, ſo würde ſich wohl eine 
erheblich kleinere Zahl ergeben. Die Verhältniſſe 
liegen hier alſo ganz ähnlich wie bei der Poſtſtatiſtik, 
in der die Schweizer als die fleißigſten Briefſchreiber 
der Erde erſcheinen, während es tatſächlich wieder 
die fremden Beſucher find, die ihnen zu dieſer Ehre 
verhelfen, und zwar durch die große Zahl von An⸗ 
ſichtskarten, die fie aus dem ſchönen Alpenlande 
heimwärts ſenden. ; 
Was die übrigen europäiſchen Nationen betrifft, 
ſo kommt uns der Franzoſe mit 19,1 Bahnfahrten im 
Jahre noch ziemlich nahe. Die anderen Völker ſind 
dagegen weit weniger beweglich. So entſchließt ſich 
der Schwede durchſchnittlich nur zehnmal im Jahre 
zur Reiſe. Anſere öſterreichiſchen Bundesgenoſſen 
begnügen ſich ſchon mit 8,5 Bahnfahrten, der 
Holländer mit 8,1 Fahrten. Noch viel ſeßhafter iſt 
der Ungar, der durchſchnittlich nur 3,2 mal im Jahre 
zur Bahn geht; ebenſo häufig reiſt der Portugieſe, 
während der Spanier nur 2,6 Fahrten unternimmt 
Noch jeltener vertrauen Rumänen und Nuſſen ihren 
Leib der Eiſenbahn zur Beförderung an, erſtere 
durchſchnittlich 1,7 mal, letztere 1,4 mal im Jahr, 
während in Bulgarien jeder Bewohner erſt im 
Laufe von anderthalb Jahren eine Bahnfahrt an⸗ 
tritt. 

Richten wir unſere Blicke nach der Neuen Welt, 
wo die Vereinigten Staaten das größte Eiſenbahn⸗ 
netz der Erde beſitzen, ſo gelangen wir zu dem über⸗ 
raſchenden, dem amerikaniſchen Nationalſtolz ſtcher 
wenig angenehmen Ergebnis, daß auf jeden Be⸗ 
wohner der Union im Jahre durchſchnittlich nur 
10,6 Eiſenbahnfahrten entfallen. Der Argentinier 
reiſt jährlich etwa acht mal, der Kanadier 5,2 mal, 
der Mexikaner aber nur 0,8 mal mit der Bahn. 

Halten wir in Aſien Amſchau, das heute mehr 
und mehr dem Bahnbau erſchloſſen wird, ſo kommen 
in Japan, das der weſtlichen Kultur ſo willig ſeine 


Grenzen öffnete, jhon 3,1 Bahnfahrten im Jahre 


auf jeden Bewohner. Dagegen reiſt der Inder 
durchſchnittlich nur alle zehn Monate, während in 


Siam jeder Bewohner ſich kaum in zwei Jahren ein⸗ 


mal zur Fahrt mit dem Dampfwagen entſchließt. 
Was die Verhältniſſe in unſeren afrikaniſchen 
Kolonien betrifft, ſo wurden in dem menſchenleeren 


Südweſt im Jahre 1910⸗11 auf den drei Bahnlinien 


des Schutzgebietes zuſammen 144 827 Perſonen De- 


fördert: auf jeden Bewohner entfielen reichlich 1% 


Bahnfahrten. Dagegen kam in Togo erſt auf je 7, 


in Deutſch⸗Oſtafrika erſt auf je 32 Einwohner eine 


Bahnfahrt. In der letzteren Kolonie hätte demnach 
jeder Bewohner die Ausſicht, etwa zweimal im Laufe 
jeines Lebens die Eiſenbahn zu benutzen. 

Aber nicht nur die Zahl, ſondern auch die 
Länge der Bahnfahrten weiſt in den einzelnen Län⸗ 
dern recht erhebliche Unterſchiede auf. So ſtellte ſich 
in Deutſchland 1910 die mittlere Länge einer jeden 
Bahnfahrt auf rund 23 Kilometer, genau 22,97 
Kilometer. Auf den 23,9 Fahrten, die der Deutſche 
in jenem Jahre unternahm, legte er daher insgeſamt 
549 Kilometer zurück, eine Strecke, die genau der 
Entfernung Berlin⸗Frankfurt a. M. gleichkommt. 
Vor 20 Jahren dagegen begnügten wir uns noch da⸗ 
mit, jährlich 226,5 Kilometer abzufahren. Noch 
längere Strecken bewältigen Schweizer und Fran⸗ 
zoſen, die es im Jahre auf durchſchnitlich 611 Kilo⸗ 
meter und 584 Kilometer bringen. Der weiteſt⸗ 
gereiſte Mann unter allen aber dürfte der Belgier 
ſein mit einer jährlichen Fahrſtrecke von 643 Kilo⸗ 
metern. Dagegen ift der Sſterreicher mit jährlich 
262 Kilometern, der Ungar ſogar mit 141 Kilo⸗ 
metern zufrieden. Der Ruſſe beſteigt zwar, wie wir 
ſehen, im Durchſchnitt nur alle acht Monate einmal 
den Zug, läßt ſich dann aber jedesmal gleich 126 
Kiſometer weit entführen, ſodaß er im Jahre durch⸗ 
ſchnittlich 176 Kilometer zurücklegt. Den Bulgaren 
dagegen trägt das Dampfroß jedes Jahr nur knapp 
49 Kilometer weit. l 

Recht bedeutende Entfernungen werden in Ame- 
rika zurückgelegt, eine Folge der dünnen Beſiedelung 
dieſer Gebiete. In Kanada z. B. beträgt die mitt⸗ 
lere Länge jeder Eiſenbahnfahrt faſt 113 Kilo⸗ 
meter, in den Vereinigten Staaten rund 54 Kilo⸗ 
meter. Insgeſamt legt der Kanadier jährlich 586 
Kilometer, der Bewohner der Union 571 Kilometer 
mit der Bahn zurück, das iſt etwa der neunte Teil 
der Entfernung von Newyork bis zum Stillen 
Ozean. 

Wenig Geſchmack am Eilenbahnfahren ſcheinen 
dagegen bisher die Völker Aſiens gefunden zu haben. 
Selbſt der fortſchrittlich angehauchte Japaner bringt 
es nur auf 97 Kilometer im Jahre; der Inder da⸗ 
gegen begnügt ſich ſchon mit 68 Kilometern, während 
der Siameſe im Jahre nur 20 Kilometer abfährt. 
— In Deutſch⸗Südweſtafrika kommt auf jeden Be⸗ 
wohner im Jahresdurchſchnitt die ganz beträchtliche 
Bahnfahrt von 198 Kilometern Länge. Dagegen 
iſt das Reiſebedürfnis der Bewohner von Togo be⸗ 
reits durch eine 6 Kilometer lange Bahnfahrt be⸗ 
friedigt, während der Oſtafrikaner ſchon mit 1.85 
Kilometern ſich begnügt. 

Als letzter, aber ſicher nicht unwichtigſter Punkt 
unſerer Betrachtungen möge endlich die Frage ge: 
ſtreift werden, welche Summen die einzelnen Völker 
für das Reiſen auf der Eiſenbahn anlegen. Die 
deutſchen Bahnen vereinahmten im Jahre 1910 aus 
dem Perſonenverkehr das hübſche Sümmchen von 
832 070 000 Mark; demnach gab in dieſem Jahre 
jeder Deutſche durchſchnitlich 12,90 Mark für Bahn⸗ 
fahrten aus; das iſt faſt doppelt ſo viel wie vor 20 
Jahren, denn 1890 waren es erſt 6,97 Mark. Etwas 
billiger als wir kommen, obwohl ſie größere 
Strecken durchfahren, der Belgier und der Franzoſe 
davon, die beide nur je 12,22 Mark anlegen müſſen. 
Den Engländer koſten ſeine Bahnfahrten im Jahre 
durchſchnittlich 16,81 Mark. In der Schweiz ent⸗ 
fällt auf den Kopf des Bewohners der ziemlich hohe 
Betrag von 20,25 Mark; auch darin äußert ſich 
wieder der Einfluß des Fremdenverkehrs, inſofern 
durch die hohen Fahrpreiſe der von den Touriſten 
ſo eifrig benutzten Bergbahnen der Einheitsſatz em⸗ 
porgeſchnellt wird. Bedeutend weniger geben die 
Bewohner der Donaumonarchie für Bahnfahrten 
aus: der Sſterreicher jährlich 6,49 Mark, der Angar 
ſogar nur 3,48 Mark. Noch ſparſamer iſt der Ruſſe, 
der dafür nur 2,71 Mark übrig hat. Der Japaner 
verfährt im Jahre durchſchnittlich 1,77 Mark, der 
Inder 84 Pfennig, der Siameſe 46 Pfennig. 

Weſentlich tiefer als wir muß der Amerikaner 
in ſeinen Beutel greifen. Im Lande des Dollars ſind 
die Eiſenbahnfahrpreiſe recht hoch; das Reijen in 
der einzigen dort vorhandenen Wagenklaſſe ſtellt ſich 
noch etwas teurer als bei uns in der 2. Klaſſe. Da⸗ 
her belaſten die Bahnfahrten in den Vereinigten 
Staaten das Jahresbudget jedes Bewohners mit 
durchſchnittlich 28,76 Mark, während ſie den Kana⸗ 
dier, der in dieſer Hinſicht den „Rekord“ aufſtellt, 
jährlich 29,69 Mark koſten. Für das „Zeitalter des 
Verkehrs“ ſind das gewiß noch keine übermäßigen 
Summen. 
mn mm p nn] 


Mannigfaltiges. 

(Das vergeſſene Kind.) Der Ber⸗ 
liner läßt, wenn er auf der Hochbahn fährt, 
gar manches liegen. Und vielleicht iſt die 
Berlinerin noch vergeßlicher. Da findet man 
Schirme, Handtaſchen, Stöcke, Etuis, Pakete 
uſw. Nun hat irgend jemand ſogar ein Kind 
vergeſſen. An der Warſchauerbrücke entdeckte 
man im Zug einen dreijährigen Knaben, der 
entſetzlich heulte und ſkandalierte. Wie er in 


die Kaiſer von 


Lieblingsgetränke, zu denen er auch ſeine 


Ebba Munck Prinz Bernadotte 


den Zug geraten iſt und wer ihn da zurück⸗ 
gelaſſen hat, iſt noch nicht bekannt. Die 
Eltern haben ſich bisher noch nicht gemeldet. 
Vielleicht hat man ſeinen „Verluſt“ noch gar⸗ 
nicht bemerkt. 


(Unterſchlagungeneines Bahn⸗ 


beamten.) Wegen Unterſchlagung amtlicher A 


Gelder wurde der 26 jährige Fahrkarten⸗ 
verkäufer Arthur Gentzen verhaftet und dem 
Charlottenburger Gerichtsgefängnis zugeführt. 
G. war au einem der Schalter auf dem 
Bahnhof Charlottenburg tätig. Bei 
der unvermuteten Kaſſenprüfung am Montag 
entdeckten die Reviſionsbeamten einen Fehl⸗ 
belrag von 3000 Mark. Noch während der 
Unterſuchung flüchtete Gentzen. Die Bahn⸗ 
behörde erſtattete Anzeige bei der Polizei. 
Dienstag früh wurde der ungetreue Beamte 
in ſeiner Wohnung verhaftet. Gentzen iſt 
ein Opfer ſeiner Spiel⸗ und Wettleidenſchaft 
geworden. Dieſer unglückſelige Hang hat die 
Frau des Verhafteten ſchon vor einiger Zeit 
dazu veranlaßt, die Ehegemeinſchaft aufzu⸗ 
heben. 

(Für 10000 Mark Waren er⸗ 
beuteten Einbrecher) in dem Kauf⸗ 
haus von Graff & Heyn in der Wilmers⸗ 
dorfer Straße 114 zu Charlottenburg. 


(Prinzregent Ludwig von 

Bayern) glitt bei dem kürzlichen Ordens⸗ 
feſt des Hausritterordens vom heiligen Georg 
auf der Treppe aus und ſtürzte rücklings. 
Zwei dem Regenten zur Seite ſchreitende 
Generale fingen den Fallenden auf. Es er⸗ 
gab ſich, daß der Regent einen Abſatz eines 
Schuhes verloren hatte. Es blieb nichts 
übrig, als am anderen Schuh den Abſatz zu 
entfernen, um die Fortſetzung des Kirchganges 
zu ermöglichen. 
(Bei dem Exploſionsunglüch 
in der Cineinnatigrube in Finleyyville 
(Pennſylvaniei find bisher 75 Leichen 
geborgen worden. Man nimmt an, daß 
mindeſtens 115 Bergleute tot ſind. 


(Abſtinente Monarchen.) Einem tüchtigen 
Trunke zugetan zu ſein, galt früher, in der guten, 
alten Zeit, als ein e vornehmen Standes. 
Die deutſchen Fürſten des Mittelalters zechten um 
die Wette, bis 5 alleſamt unter dem Tiſche lagen 
oder von ihren Pagen auf ihr Lager getragen werz 
den mußten. And auch in der neueren Geſchichte 
u einige Monarchen bekannt, die, wie Köni 

riedrich VII. von Dänemark und Wilhelm IV. 
von England, der ide Maß bach für den Alkohol 
eine das gewöhnliche Maß überſchreitende Vorliebe 
an Das ijt anders geworden. Muß ſchon jeder 

eiter eines großen und ausgedehnten geſchäftlichen 
Betriebes heutzutage ſparſam mit ſeinen Kräften, 
namentlich mit ſeinen Nerven umgehen und ſein 
Leben nach genauer Regel einteilen, ſo gilt dies 
noch viel mehr von den Monarchen, die über Länder 
und Völker herrſchen und denen ihr Tagewerk nur 
wenige freie Augenblicke läßt. Deshalb mehrt ſich 
von Lahr zu Jahr die Jag der gekrönten Häupter, 
über deren Lippen kein Tropfen Alkohol gelangt 


oder die dem Gotte Bachus doch nur bei ganz ſelte⸗ 


nen Gelegenheiten ein maßvolles ree gar In 


dieſe Mr teorie 8 der ruſſiſche Zar und 
eutſchland und Sſterreich. Nikolaus 
II. verſchmäht ein Glas guten franzöſiſchen Rotwein 
ebenſo wenig wie dann und wann einen Kelch 
Champagner und Franz Joſef I. läßt ſich zu ſeiner 
ene i ein Gläschen Pilſener vortrefflich 
ſchmecken. Wilhelm II. ſteht ſchon an der Grenze 
der Abſtinenz. Apfelwein und Aan e It ſeine 
mgebung 
ermuntert. Und wenn der Kaiſer bei einem Liebes⸗ 
mahl ſeinen Offizieren Beſcheid tut, ſo läßt er ſich 
den Sekt reichlich mit kohlenſaurem Waſſer ver⸗ 
dünnen. Strengſte Enthaltſamkeit vom Alkohol 
aben die AN. Viktor Emmanuel III. von 
Italien, Alfons XIII. von Spanien, Guftan IV. 
Adolf von Schweden und Ferdinand I. von Bul⸗ 
garien ſich zur Richtſchnur gemacht. Spaniens ger 
gendlicher Monarch nimmt auch bei feierlichen 
Staatsbanketten nur Waſſer, dieſes freilich in ge⸗ 
waltigen Mengen, zu id, und zwar wi es friſches, 
kaltes We e ſe 
familie hat ſich ſchon vor geraumer Zeit an die 
Spitze der Gegner des Alkohols in ihrer ſkandina⸗ 
viſchen Heimat geſtellt. Die Königin⸗Mutter Sophie 
wirkt ſeit vierzig Cohn unermüdlich in dieſer 
Richtung und ihr Sohn Oskar, der infolge ſeiner 
morganatiſchen Verheiratung mit dem Hoffräulein 
heißt, war früher 
Vorſitzer der Geſellſchaft für totale Abſtinenz in 
Stockholm. Der bulgariſche Zar Ferdinand endlich 
hat gewiß in ſeiner Jugend, als flotter ungariſcher 
Huſarenoffizier, im Kreiſe feiner Kameraden den 
Wein nicht immer verſchmäht. Aber die Laſt der 
Arbeit, der Sorge und der Verantwortung, die auf 


ſeinen Schultern ruht, hat ihn dazu geführt, dieſem 


Genuſſe auch in dem beſcheidenen Umfang, in dem 
er ihn ſich früher geſtattete, zu entſagen. nge. 


9 Pierpont Morgan einen Teil- 
haber wählte.) Das Geheimnis der beiſpiel⸗ 
loſen Erfolge des kürzlich verſtorbenen ameri- 
kaniſchen Milliardärs Pierpont Morgan beſtand 
nicht nur in ſeiner eigenen ungeheuren Arbeitskraft 
und antelligenz, ſondern auch e Fähigkeit, 
die Teilhaber ſeines rieſigen e 
und ſeine Gehilfen richtig derbi dh uf Empfeh⸗ 
lungen gab er nichts. Er verließ ſich auf ſein eige⸗ 


n. Die ſchwediſche Königs: |: 


nes Urteil, das oft ſchon nach einer kurze A 
ten von nur wenigen Minuten feſtſtand und iha 
elten frreleitete. Und Pierpont Morgan war er! 
kein Freund vieler Redensarten. Manchmal mußt 
man ihn bei halbem Worte verſtehen, und es iſt vor 
gekommen, daß er mit einem einzigen Satze über ein 
ganzes Menſchenſchickſal entſchied. Als die Verſt 
rungsgeſellſchaften in Amerika immer bedeutende. 
lusdehnung gewannen und zu dem Bankweſen 2 
nähere Beziehungen als früher traten, hatte pier 
pont Morgan eines Tages eine Beſprechung ‚IM 
einem höheren Beamten einer dieſer Geje 
Er hieß George W. Perkins und ſtand in dem RU 
roßer Tüchtigreit und Klugheit Die Besprechung 
and in dem mit altmodiſcher Einfachheit ausge 
tatteten Privatkontor Morgans ſtatt, und nach n 
ie beendet war, zeigte der Milliardär nur auf einen 
der ziemlich abgenutzten Schreibtiſche aus te; 
goniholz, die in dem Raum ſtanden, und frage 
Wie würde Ihnen dieſer Schreibtiſch gefallen. 
Hü k 1 und verlegen brachte Perkins nu 1 
mühſam die Antwort hervor: „Nun, er würde min 
eben gefallen, Mr. Morgan!“ — „Es iſt Ihren 
ſagte Pierpont Morgan und verließ das I 
ohne eine weitere Bemerkung. Perkins hatte 
griffen, holte jih aber doch erft Rat bei Freunden, 
die den Milliardär beſſer kannten als er, un er 
fie ihn in feiner Aufaſſung beſtärkten, ſo erſchien . 
am nächſten Morgen mit dem Glockenſchlage mich 
Uhr in Pierpont Morgans Privatkontor, ſetzte f 
an den ihm bezeichneten Schreibtiſch und ge 
feine Arbeit. Er blieb dann während einer Nei 7 
von Jahren gleichſam Pierpont Morgans rec 
Hand, und als ihre Wege ſich voneinander brennen 
konnte er ſich mit einem Vermögen, das nach Mi 
nen zählte, zur Ruhe ſetzen. nge 


Humoriſtiſches. 


Arthur: „Wenn wir verheiratet find, werden wir 
immer des Abends zuſammen im Garten ſitzen. afi 
wird ſchön werden.“ — Anna: „Sa, mein SMAI 
und ich werde meine Handarbeit vornehmen oder Ch 
intereſſantes Buch lejen, und du wirit die Blame 
gieben und das Unkraut ausreißen. Dann wirit $ 

ir Holz aus dem Walde holen und den Ofen heizen 
Das wird herrlich werden, nicht wahr, mein Schatz 
— Arthur: „S—ja!“ 


Ein junger Mann erhielt folgenden Bilef 
„Lieber Werner, was ich dir jetzt ſchreiben muß, bung 


mir faſt das Herz Meine Eltern wollen nicht, du 
ich dich heirate. Daher halte ich es für bejer, daß im 
uns nicht mehr beſuchſt. Lebe un für ewig! Diet 
en Lotte.“ — PS. „Bei ſchönem We 
gehe ich täglich um 3 Uhr im Park ſpazieren. 

„Nun, Karl, wollen wir eine Liſte deiner Schuld 
aufftellen.“ — „Einen Augenblick, Onkel ich muß e 
dein Tintenfaß füllen!“ ; 150 

„Hans, ich will dir etwas erzählen. Ich wer 
deine Schweſter heiraten. Was ſagſt du dazu? 
„Das iſt ihr ganz recht!“ 
„TTT  R 

Gedankenſplitter⸗ 


Das Undankbarſte, weil Anklügſte, was es gibt, 
ijt, Dank zu verlangen. odor Fontane. 

Ein herzlich Wort — ein Hauch, der Saiten rührt. 

Sein Wehen haſt du kaum verſpürt. a 

So fühlſt du dir die ganze Seele ſchwingen, 


In zartem Laute dankbar wiederklingen. 


Br: g 
Plakate au 


Der Kinder Freude: m 
Rizinusöl, der Schrecken der Kinderſtube, erf 
; durch „Califig“. „ 
Wer erinnert ſich nicht aus den Tagen ſeiner Kindſſe 
welches Grauen man damals vor dem geheimnisgiter⸗ 
Schränkchen hatte, welches das verhaßte Rizinusbl, bi 12 
Salze, Pulver, Wurmſamen und ähnliche, den Geſchma 
fini beleidigende Dinge barg. Die Tage dieſer ung 
nehmen, draſtiſchen Mittel find aber längſt vorüber. sat 
hat gelernt, fich mehr der Natur anzupaſſen, man 
aus ihrem reichen Schatze Subſtanzen gewählt, die zu 
eine wohltuende, beſchwerdeloſe Wirkung und in ih 
Zuſammenſetzung einen höchſt angenehmen, aromatiſ 
Geſchmack beſitzen. 


Wir haben hierbei den ſo beliebten Californie 
eigenſirup „Califig“ im Sinne. Wenn Hentzll 
ppetitmangel, unruhiger Schlaf, 


belegte Zunge u 
andere Anzeichen auf eine Störung der Verdauung, ollte 
Stuhlganges bei unſeren Kleinen hindeuten, dann fi 90 
die fürſorgliche Mutter gleich mit einer Doſis „Cali 
bei der Hand ſein, den alle Kinder ſo gerne nehmen, al 
Die gründliche, reinigende Wirkung des „Califi 
dem zarten Organismus des Kindes ordentlich wohl, nel 
ſie verurſacht keine Beſchwerden: die natürlichen Funktion 
der Verdauung kommen wieder zur Geltung und n, 
Kleine ift in Kürze wieder fo friſch und munter wie zu er’ 
„Califig“ wird von den Aerzten beſonders in der Kuen 
praxis verwendet — ein Beweis, daß er hier beſon fi 
am Platze ift. Aber auch bei Erwachſenen eignet und 
„Califig“ beſtens zur Regelung des Stuhlganges 
Vorbeugung chroniſcher Verſtopfung. 


N); 
In allen Apotheken zu haben zu . die gee in * 


ajde 2,50 Mk. Bejt. Syr., foi Californ. 75, 
5 s eA Caryoph. comp. 5. 


? 
ie ſoll die Rahrung des Kindes hl, 


W 
1. Nährkräflig! 2. Unbedingt verdaulich! 3. pieiet 
ſchmeckend! Eine Vereinigung und Verwirklichung mebl 
drei Vorzüge ift das bekannte Neftlefhe Sin halt 
Eine Gratisprobe verſendet auf Wunſch: Neſtle⸗Geſe i 
Berlin W 57. 
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Bekanntmachung. 


ſowie ſtreichfertige 


Impfung 1913. | l 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgen- 
dem Plaue ausgeführt: t 


Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 

Men wib Hir jogleich 

e ſeaſhaftlicer Fiffslehrer 
Gehaltsberechnun innerhalb des 

toeAletatsmähigen ne der 
ſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach vor⸗ 


— 
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1 Billard, 10 Sofas, 20 eichene 
Tiſche, 4 Did. eichene Stühle, 
2 Did. Wienerſtühle, 15 Satz 
Gardinen mit Stangen und 
orhängen, Portieren, ver- 
ſchiedene Kunſtbilder, Spiegel, 
Kaiſerbüſten, Garderobenhalter, 
Geſchirr, 1 Eisſchrank, 1 eif. 
ar Veranda, Markiſen u. a. m. 
ffentlich meiſtbietend gegen bare 
ahlung verfteigern. 
ri 10 Cafe: und Reſtaurationsein⸗ 
ung wird gegebenenfalls auch im 
ganzen verkauft. 
rieſen den 23. April 1913. 
Zimmermann, 
in Brieſen Weſtpr. 


4. Gemeindeſchule Wiederimpfung 75 3 ion 15 


In allen Grtinpfunasterminen werden auch erwachſene Berjonen auf Buni Toftenlos: neimpft 


Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur 
genaueſten Beachtung mitgeteilt. f 
1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: i 
1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ 
lichen Blattern überſtanden hat. ; 
In dieſem Jahre find alfo alle im Jahre 1912 geborenen Kinder zu impfen. N 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranftalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags» und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1901 geboren ſind, wieder geimpft. 
85. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu führen, daß die Impfung, ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben ift 
„9 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amt⸗ 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
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Junge Midden, dienas due. 
erlernen wollen, können fih melden 
Vlättanſtalt A. Autenrieh, 
Brückenſtr. 16 und Mauerſtr. 15. 
Auch Kleider und Blusen werden 
dort ſauber geplättet. Bitte genau FA 
auf die zr alte Firma en W 
A. Autenrieb zu achten, da ich X 
meine Wohnung nicht geändert 
babe. 


Blusen, 
Röcke, 
Mäntel, 

Kostüme 


u großer Auswahl zu billigften Preiſen. 


J. banisberder, 


8 iligegeiftftr, 18 — Heiligegeiſtſtr. 18. 
Jarben, 
FJirniß, 
Lacke, 
Pinſel, 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. 
2. Außer den im Jahre 1912 und 1901 (cfr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1912 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 
ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden find. 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe ſind im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. 
155 Ebenſo find dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
werden ſollen. , ; 
| 6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle auſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchäuften, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 

Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. j 

Thorn den 6. April 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
| 5 


Dr. Thompson 


(Marke Schwan) 


istin Verbindung mit dem modernen, garantiert 
unschädlichen Bleichmittel 


Seifix 
das beste selbsttätige Waschmittel. 


Zu haben In allen Verkaufsstellen von Dr. Thompson’s Seifenpulver. 


modernen Faſſons ſtets vorrätig zu 
Preiſen von 12—65 Mark das Paar. 


D Gravierung frei. -0 
Größtes Zager in: 


N Uhren, Gold: u. Gilber- 
waren. 


Zuverlüſſigſte Reparatur -Werkftälte 


Louis Joseph, 


Stempel 333, 585, 750 I Uhrmachermeiſter, 


Be 2 37 
Bde nal unter 30jähr. Garantie, Einftige menen pe ge e aN 6⸗ U. 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, 
ü > von pa. Referenzen 8 h ; N 1 22 
Want u Reparaturen. Pretzofferke auch über ander feuer⸗ und Sonnenſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, 
ſturmſichere, ſteilſte Bedachungen kostenlos. mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad u. allem Zubehör, 


Gebr. Lewinski, Dirſchau, Tel. 254, evtl. auch mit Pferdeſtau und Burſchengelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
i 5 Spezialgeſchäft für Schindelbedachungen. mieten. Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. 


Suböendfare 


in 1 Kilogramm⸗Büchſen à 1,50 
und 2,00 Mark 
empfiehlt 


Drogerie 
Adolf Majer, 


Breiteſtr. 9, Tel. 875. 


Platz weist ausserdem nach das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


All Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. Bezugsquellen an jede 


maſſiv Geld, fugenlos 
(mehrfach patentiert), mit 


erh. Landwirtsſöhne u. federgew. junge 
eute durch gründl. Ausb. z. Verwalter, 
Lachnungeführer, Amtsſekrekär ꝛc. in der 
audwirtſchaftl. Lehranftaſt zu Frauk⸗ 
inet g. O., Anger 20 a. Proſpekt frei. 
Näheres durch . Paul. Dirchlor. 


Empfehle mich beſtens als 


Klavierſtimmer, 


ſowie zur Ausbeſſerung und Neuauſ⸗ 
arbeitung alter Klaviere. 


Gust. Patz, Klaviertechniker, 


Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


er e 


@ 2 e: 
Feine Wäſche, 
ſowie Koſtüme, Bluſen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Plätt⸗ 
wäſche wird ſauber, wie neu, geplättet, 
nur ſchonende Handwäſcherei und Plätterei. 
Ausſtattungen werd. wie neu aufgearbeitet. 
Wäſche innerhalb 3 Tagen fertig. 

Dort werden auch Lehrdamen für die 
Plätterei eingeſtellt. 


Wwe. Frau Ochsenknecht, 


Schillerſtr. 12, part., r., 


Ne z 
h NEL h 
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anne 


hohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit 
roßem Erfolge bei 
„ und 
Kindern der ver - 
stellbare 


Geradehaller 
„System Naas“ 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911 


Prospekte mit ca, I 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9 
Ideale Bülte, 


ſchöne, volle Körperforn 


durch Nährpulver 


4o 9 
ea u 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantſeſchein. 
Machen Gte einen legten 
Verſuch; es wird Ihnen niht. leid lun, 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Verſand. 
Apotheker R. Möller Necht., Berlin B. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


＋ Frauen . 


dalle Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. UÜberraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nade 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
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extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 
Eingetragen am Institut für Gärungs- 
Ker zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandek, 
Branntwein« und Likör» Fabrik. 

Gegründet anno 1776. ~ 
Originaltlasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
Sandbedingungen gratis und franko. 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte. Altſt. Markt X 


chias, Gicht, Zahn-Kopf-und 
& Magenschmerzen. 


er Flaſche 0.75, 1.25 und 3.50 Mart 
Zu haben bei: 


H. Baralklewiex, Zentral- Drogerie 


Wageurädei 


ieder Größe und Geitells 
liefert billigſt 


J Richard Rettmanski, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Aoterhodelslands 


15 Stück vollbejeudjlefe 


‚Bruteier 4 Mark. 
O. Krüger, Umthal Kreis Thorn 


A 


Begründet ist dieser Ruf durch den Geschmack der Zusammenstellung, Gediegenheit der Stoffe, 
Vorzüglichkeit der Schnitte sowie besondere Preiswürdigkeit. 
Bitte ausführliche Preis - Aufstellungen für Brautausstattungen zu verlangen. 
A. Leibwäsche . . . . M. 142.50 B. Leibwäsche ...... M. 333.— C. Leibwäsche ...... M. 480.—] D. Leibwäsche....... M. 670.— 


Tischwäsche M. 43.50 Tischwäsche M. 108.— Tischwäsche M. 186.— Tischwäscghe M. 263.— 
Haus- u. Küchenwäsche M. 47.— Haus- u. Küchen wäsche M. 97.— Haus- u. Küchenwäsche M. 154.— Haus- u. Küchenwäsche M. 196.— 4 

Betten u. Bettwäsche M. 272.— Betten u. Bettwäsche M. 372.— Betten u. Bettwäsche M. 615.— Betten u. Bettwäsche M. 841.— 

: M. 505.— M. 910.— M.1435.— M.1970.— 

E. Leibwäsche se. M. 858.— F. Leibwäsche ...... M. 1100.— G. Leibwäsche „...;. . M.1322.—| H. Leibwäsche ...... M. 1465.— 

Tischwäsche M. 412.— Tischwäsche M. 530.— Tischwäsche M. 710.— Tischwäsche M. 831.— 

Haus- u. Küchenwäsche M. 246.— Haus- u. Küchenwäsche M. 305.— Haus- u. Küchenwäsche M. 418.— Haus- u. Küchenwäsche M. 397.— 

Betten u. Bettwäsche M. 1009.— Betten u. Bettwäsche M. 1140.— Betten u. Bettwäsche M. 1425.— Betten u. Bettwäsche M. 1637.—. 

M. 2525.— NM. 3075.— M. 3875.— M.433€.— 


O. — 
Fast sämtliche Wäsche wird im Hause zugeschnitten und genäht, da- 
her höchste Leistungsfähigkeitdurch eigene Fabrikation. 


Die in Arbeit befindlichen Wäsche-Braut-Ausstattungen 
werden auf Wunsch im 1. Stock zur Besichtigung vorgelegt. 


v ? 2 Vorhandene Stickereien, 
; Stoffe u. Handarbeiten 
t werden bereitwilligst 
Zur Verarbeitung 
® $ 9 angenommen. 


Breitestrasse u, Thorn, Ecke Brückenstr. Telephon Nr. 538. 2 
— 2 


Dalllel⸗Friſſer⸗Salon Landwirtschaftl. Buchführung, 
. all bohrte Fernſpr. 509. F erti g e einfache t sadia e ; 


12 Heiligegeiſtſtr. 12, revisionen 


Ondutatton] Khpfwaſchen mature | 2 R. Shacde, Graudenz, Getreidemarkt 20. 
erre F ‘l zum e el u 1 18 ‚Kontor — — — und 8 au! 


Für das Namensticken 
von Ausstattungen wird | 
nur der Selbstkosten- 

preis in Anrechnung 
gebracht. 
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Gegründet 1878. 


t mit Ondulation und ff. Friſur 


1 Mark, T9 


j } im Abonnement billiger. ` | 1715 Em € 5 . = i 
N in Das Neueste in Stoffen und Fassons. und Rüdlieferung. K @ Tii, 155. 


f Bentralluft- und Warmwaffer= Ant 
l ee ee Anerkannt hervorragende Passfor- 


i FFF 9. men und vorzügliche Verarbeitung. 


Reelle und schöne Wäsche 


wie die Hausfrau dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor zc., 
mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, EE 
billiger als wie im Hauſe allein gewaſchen, | 


liefert die 


a nein ſorgfältig mit den modernſten Errungenſchaften he 
750 dieſer Branche eingerichtete y 


grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart. 


Sakkoanzüge 


in englisch gemusterten Cheviots und Kammgarnen 


Mk. 48.— Mk. 36.— Mk. 27.- 


Grabdenkmäler, 
| Grabtajel, 
Grabeinfaßungen, 
Grabgitter 


a IN PRRI tele 15 i 
' i empfiehlt \ i ! 1 S í e 9875 . ZJaede wäſcheſorte wird allein behandelt. Wer P 
f 5 A I I f? N mit und ohne Gurt, Wert darauf legt, feine Wäſche reell, ſauber und ſchonend E 
H. mer, horn, K i gereinigt zu haben, übergebe dieſe der 
i ka Steinindnftrie, Mik. 42.— Mk. 33.— Mk. 25.- D ampi-W ä 8 ch er ei 


— Culmer e 1. — 


46 
rauenlob“, 
Inh.: M. Palm, Friedrichſtraße 7 
: und Annahmeſtelle Alſtädt. markt 12. p 


4 tisch 7 jr | est 
| ii und . itt e ER 1 4 p 5 P al e t 0 t S rei 
Mk. 45.— | Mk. 36.— Mk. 27.- 


= an jedermann auch 
Dit T gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret und 


777 771 775 Ld EEE 
ſchnell verleiht Carl Winkler 
ge e een, 4 Rudolf Malzahn, 
Täglich eingehende Dankſchreiben. Melllenstrasse 58, Malermeister, Mellienstrasse 58. [4 
t b d o o 1 
Geb Yan ern. 
Reell, diskret und ſchnell. W. Lützow, 
Berlin 799, Dennewitzſir. 32. Koſten⸗ 2 r. f 9 [4 
loſe Auskunft. Viele Dankſchreiben. Brei 18 Re Bad i 4 alle Matenall selbst der grössten Objekte, R Pre 4 
— m — r 880, 0 0 a ers Asse, ute ateriallen. — 1 ssige Freise. 
Geld ieber er A Atelier für Malerei [4 
EHRE mu Š Jahre, ER poia A u. Kunstgewerbe. r 
61. Teltomerftrabe EN: Ze Zeichnungen jeder Art. d 
6 7000 Matt 1 Ae 


vom 1. Juni auf Landwirtſchaft zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft bei Weiss, 
Waldſtraße 92, an der Ulanenkaſerne. 


‚Sale. soe 2—30 E | Te BBI Te h Sa 


Wunſch hinterlege Sicherheitspapiere. 
Angebote unter = = a ie Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Belle erbeten. u i. G di 
"om | [z] Gardinen 
i000: Nik. 1 W ! 


zur zweiten Stelle, fihere Hypothek, per | WE illi 
1. Juli geſucht. Angebote 19 B. | Teppiche von allem das Neueste empfehlen billigst 
an die Geſchäftsſtelle der „Breffe“, 1 und > 

I Gardinen $ 


Vertreter⸗Geſuch. 


ch ſuche für meine vorzügl. konſtruierten Hand⸗ 
feuded 


8 
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8 
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an einigen Plätzen ſolv. Herren, welche zu Induſtriellen, 
Theatern, Sanatorien ꝛc. gute Verbindung haben. Herren, 


Wes leiht gegen völlige Sſcherhelf und ist nach N ＋ die für ei 
DR il =o | gene Rechnung kaufen, erhalten den Vorzug. 
"an Mark 5 ee ; Gebrüder Tews, Gefl. Anfragen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 
auf 2 Jahre, Gefl. Angebote unter MA 5 ‚grösste f Spezialhaus für Wohnungseinrichtungen, und einigen Referenzen an 
A-B. 90, eee Brückensirasse 30/32. Max Rentsch, Dresden A1, 
9000 Mark i Fabrik für Handfeuerlöſcher „Excelſior“. 


3. 1. Stelle fof. geſ. Angeb. u. B. M. 
Ku die Geſchäftsſtelle der „Brefie“, 
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Chorn, Sonntag den 27. April 1915. 


Weibliche Wunderkinder. 
Von Eugen Iſolani. ; 
(Nachdruck verboten. 


Wenn man für das weit ſeltenere Vorkom⸗ 


men weiblicher Wunderkinder als das von 


x underknaben die Tatſache als Begründung 
"nehmen wollte, die im allgemeinen für das 
orhandenſein von ſo viel mehr bedeutenden 


annern als Frauen vorliegen, jo irrt man 
ich entſchieden. Wenigſtens ſind es dieſe 
tunde nicht allein. \ 
N Wir brauchen nur auf die zahlreichen be⸗ 
eutenden Bühnenkünſtlerinnen hinzuweiſen, 
te im Alter von vierzehn und fünfzehn Jah⸗ 
ten bereits zur Berühmtheit gelangten. Keiner 
wird daran denken, alle dieſe, jo die berühmte 
brotheg Ackermann, Chriſtiane Neumann, die 
zon im dreizehnten Lebensjahre in Weimar 


lebhaberinnenrollen ſpielte, und zahlreiche 


rößen unſerer Zeit, Wunderkinder zu nennen, 
f nit ihr Auftreten auf der Bühne jtand mit 
tem Alter keineswegs jo im Gegenſatz, wie 
es bei Knaben des gleichen Alters der Fall ge- 
eſen wäre. Daß Kinder in Kinderrollen auf 
95 Bühne auftraten, ohne als Wunderkinder 
Ngejehen zu werden, geſchah ja bei Knaben 
und Mädchen in gleicher Weiſe. 
it Nur ein weibliches Wunderkind der Bühne 
wohl in der Theatergeſchichte bekannt ge⸗ 
worden: Conſtanze le Gay, die 1814 in 
Kaſſel geborene Tochter eines franzöſiſchen 
apellmeiſters, den König Jerome nach 
eutſchland gebracht hatte. Die kleine Con- 
anze betrat in der berühmten Rolle des 
Donauweibchens“ mit ſieben Jahren in 
als ebor zuerſt die Bühne und machte dann 
1 Zehnjährige Gaſtſpielreiſen durch Deutſch⸗ 
and und wurde beſonders in dem nach dem 
kanzöſiſchen von Caſtelli bearbeiteten Stück 
„Die Puppe“ bewundert. Mit fünfzehn Jah⸗ 
zen trat ſie dann ins Hamburger Enſemble ein 
Und heiratete dort den Schauspieler Friedrich 
ahn, dem ſie 1832 einen Sohn gebar, den 
Pateren Dichter Feliz Dahn. In München war 
le dann lange Jahre hindurch eine Zierde der 
ofbühne neben ihrem Gatten, der ſich dort 
aber dann von ihr ſcheiden ließ, um eine an⸗ 
ere Kollegin, Marie Hausmann, zu heiraten. 
Indeſſen, wie geſagt, haben zahlreiche Büh⸗ 
nenkünſtlerinnen im jugendlichſten Alter, auch 
n Kinderrollen, ſchon Bewunderung erregt. 
15 hat zum Beiſpiel die Dresdener Bühnen⸗ 
ünſtlerin Charlotte Baſts bereits als 
tetjährige auf den Brettern geſtanden. Die 
edeutenden Vertreterinnen der Tanzkunſt 
aben ebenfalls im Kindesalter ſchon Bewun⸗ 
erung erregt, und das berühmte Horſchelt⸗ 
che Kinderballett in Wien, das eine theater- 
geſchichtliche Bedeutung erlangte, war eine 
ereinigung von Wunderkindern der Tanz⸗ 


Thorner Muſtkleben vor 40 Jahren. 
Von Gottlieb Rete⸗Thorn. 


Eine kurze Spanne Zeit, ein Menſchenalter. 

nd doch wie anders ſah es vor 40 Jahren in 

unſerem Thorn aus! Von der abſtumpfenden 
Uberfülle muſikaliſcher Veranſtaltungen, von 
er Zerſplitterung der Kräfte in einer Un- 

menge von Vereinen, von Freikonzerten und 
ergleichen wußte man noch nichts. In zwei, 

rei Geſangvereinen pflegte man in der Stille 
te edle Kunſt der Klaſſiker; eine öffentliche 
ufführung war immer die Oaſe in der Wüſte, 

zu der man ſich drängte. Mit Recht, denn nicht 


irtuoſenſtückchen, bei denen die Seele hungert 


und dürſtet, füllten die Konzertprogramme 
Aus, ſondern ſtets eine gute, gediegene Muſik. 

te Führung im Muſikleben Thorns mit maß⸗ 
gebendem Urteil hatte damals Juſtizrat und 
Reichstagsabgeordneter Meyer. Ihm zur Seite 
tanden Profeſſor Hirſch, Leiter des Singver⸗ 
Lins, der Liedertafel und des Muſikunterrichts 
am Thorner Gymnaſium, und Kaufmann Leo⸗ 
Pold Neumann. An ausführenden Künſtlern 
beſaß Thorn damals ein Trio, um das es von 
größeren Städten beneidet wurde: der königl. 
Muſikdirektor Lang, früher Theaterkapell⸗ 
meiſter am Friedrich Wilhelm⸗Theater zu Ber- 
lin (Geige), Auguſt Schapler, der ſich in Mocker 
i Niedergefajjen hatte, (Bratſche) und Julius 
Schapler, ein bedeutender Celliſt, der dem Leip⸗ 
diger Gewandhausorcheſter unter Mendelſohns 
eitung angehört hatte und auch als Kompo⸗ 
nift mehrfach mit Preiſen bedacht worden war. 

tes Trio, zuweilen zum Quartett fih ergän⸗ 
zend, gab jeden Winter einige Konzerte. 
Außer dieſen ſind zu nennen Oberlehrer Dr. 
Gründel, der „Hecht im Karpfenteich“, wie 
man ihn charakteriſierte, von dem in der Bür⸗ 
gerſchaft viel Anekdoten umgingen, und der 
Organiſt und Leiter des altſtädtiſchen Kirchen, 


kunſt, unter denen auch die Geſchwiſter 
Elßler waren. 

Auch muſtkaliſche Wunderkinder weiblichen 
Geſchlechts gab es eine ganze Anzahl. Vor 
allem iſt „das Nannerl“, die Schweſter 
Mozarts, die als Elfjährige die Triumphe des 
ſechsjährigen Bruders teilte, zu erwähnen. 
Clara Schumann aber war das muſika⸗ 
liſche Wunderkind par excellence. Unter 
ihrem Mädchennamen Clara Wieck trat ſie als 
Zehnjährige auf, unternahm drei Jahre ſpäter 
mit ihrem Vater Friedrich Wieck, dem berühm⸗ 
ten Muſikpädagogen, Kunſtreiſen, an denen 
auch ihre Stiefſchweſter Marie Wieck, die 
heute noch als Achtzigjährige in Dresden lebt, 
teilnahm. Aus neuerer Zeit iſt Tereſa 
Careno zu nennen, die mit 12 Jahren ihre 
Kunſtreiſen in Europa begann, vorher aber 
ſchon in ihrer Heimat Venezuela bewundert 
worden war. Als Geigenkünſtlerinnen erreg⸗ 
ten in den dreißiger und vierziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts die Geſchwiſter Mila- 
nollo, Tereſa und Maria, zwei Italienerin⸗ 
nen, im Kindesalter durch ihr virtuoſes Spiel 
Aufſehen, und in den achtziger Jahren Tere⸗ 
ſina Tua, die ſich aber öffentlich erſt mit 
fünfzehn Jahren hören ließ. Auch Fanny 
Henſel iſt zu erwähnen, die zu ihrem Bruder 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy in gleichem Ver⸗ 
hältnis ſtand, wie das „Nannerl“ zum Wolf⸗ 
gang Amadeus, wenn ſie auch nicht öffentlich 
auftrat. Damit iſt gewiß die Zahl der muſika⸗ 
liſchen Wunderkinder weiblichen Geſchlechts 
nicht erſchöpft. Viele ſind ſpäter wohl ver⸗ 
geſſen oder haben, nachdem ſie in den Hafen 
der Ehe geſchlüpft, ihre Kunſt öffentlich nicht 
mehr gezeigt. 

Merkwürdig iſt nun, daß ſich die dichteriſche 
Begabung beim weiblichen Geſchlecht im Kin⸗ 
desalter öfter zeigte. Von vielen Dichterinnen 
wird erzählt, daß ſie bereits im Kindesalter 
ſich poetiſch verſucht haben; das Empfindungs⸗ 
leben des Weibes ſcheint früher als beim 
männlichen Geſchlecht nach poetiſchem Ausdruck 
zu ſuchen, und während wir von eigentlichen 
dichtenden Wunderknaben nichts wiſſen und 
ſelbſt unſere bedeutenden Dichter in der 
Jugendzeit nichts hervorbrachten, das ſie ſpäter 
der Aufnahme in ihre Werke würdig hielten, 
gibt es einige Dichterinnen, die ſchon im Kin⸗ 
desalter das Aufſehen und die Bewunderung 
der Zeitgenoſſen erregten. Der merkwürdigſte 
Fall, zugleich deshalb auch, weil er mehrere 
Literaturen betrifft, iſt der der 1808 in Peters⸗ 
burg geborenen Dichterin Eliſabeth Kul⸗ 
mann, der Tochter eines ruſſiſchen Offiziers, 
nach deſſen frühem Tode das Mädchen unter 
dem Einfluß einer deutſchen Mutter und eines 
ſehr begabten Lehrers ſeine Anlagen in unge⸗ 
wöhnlicher Weiſe ausbildete. In ihrem 15. 
Lebensjahre verſtand ſie elf Sprachen, acht da⸗ 


Hors brick, der Vater des Baumeiſters. Nicht 
unerwähnt darf bleiben die Gattin des Diref- 
tors der polniſchen Bank (jetzt Gebäude des 
Vorſchußvereins) Frau von Donimirska, die 
Schwägerin des damaligen Beſitzers des Ritter⸗ 
guts Liſſomitz; dieſe Dame, eine Schülerin 
Liſzts, trat häufig in Wohltätigkeitskonzerten 
zum beſten der Armen Thorns auf, wobei ſie 
ihren eigenen prachtvollen Steinway⸗Flügel 
benutzte. Militärkapellen beſaß Thorn nur 
eine, die der 61er unter Leitung des tüchtigen 
Kapellmeiſters Rothbart, dem ein äußerſt be⸗ 
gabter Korpsführer, der Celliſt Reindel, zur 
Seite ſtand, welcher eine Thornerin, die Toch⸗ 
ter des Uhrmachers Willimtzig in der Brücken⸗ 
ſtraße, heimführte und heute als königl. Muſik⸗ 
direktor und Kapellmeiſter des 11. Grenadier⸗ 
Regiments in Breslau lebt. Neben dieſen 
ausführenden muſikaliſchen Kräften der da⸗ 
maligen Zeit traten ſelbverſtändlich auch die 
Geſangvereine hervor, da der Singverein, 
unter Mitwirkung der Liedertafel und des 
Kirchenchors, ſich ſchon damals die Aufführung 
der großen Oratorien zur Aufgabe geſtellt 
hatte. Die Veranſtaltungen dieſer einheimi⸗ 
ſchen Kräfte füllten indeſſen das Muſikleben 
Thorns keineswegs aus. Der Ruf Thorns als 
muſikliebende und muſikverſtändige Stadt war 
in weitere Kreiſe gedrungen und gern folgten 
die größten Künſtler der Einladung zu Kon⸗ 
zerten in der Weichſelſtadt. Das Verdienſt, 
dieſe Jahrzehnte hindurch vermittelt zu haben, 
gebührt dem Buchhändler E. F. Schwartz. Dank 
ſeiner Initiative hatte das Thorner Publikum 
Gelegenheit, wiederholt das berühmte ſoge⸗ 
nannte Florentiner Quartett (Becker) zu 
hören; ferner den Celliſten Müller, jetzt im 
Orcheſter des Leipziger Gewandhauſes; die Ge⸗ 
brüder — heute Profeſſoren — Klengel, den 
Wiener Kammerſänger Duſtmann und den 
Baritoniſten Adolf Wallnöver, die im Verein 


ſe. 


51. Jahrg. 


von ſo gut, daß ſie ſich tadellos darin aus⸗ 
drücken und in ihnen dichten konnte. Gedichte 
in deutſcher, ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache 
ſind nach ihrem frühen Tode geſammelt her⸗ 
ausgegeben worden. Deutſche Gedichte der 
Dreizehnjährigen ſind Goethe vorgelegt worden 
und haben deſſen Anerkennung gefunden. Sie 
ſind abgedruckt in vielen deutſchen Anthologien, 
Schulleſebüchern uſw. Eliſabeth Kulmann be⸗ 
ſchäftigte ſich nebenbei aber noch mit Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften, mit Zeichnen 
und Muſik. Dabei war ihr dichteriſches Schaffen 
ſo umfangreich, daß es ſelbſt als phyſiſche Lei⸗ 
ſtung betrachtet, Erſtaunen erregen mußte, 
denn das Wundermädchen ſtarb bereits im 
Alter von 17 Jahren. Freilich war zweifellos 
die übermäßige Anſtrengung unausgeſetzten 
Studierens die Arſache ihres durch völlige 
Entkräftung des zarten Körpers herbeigeführ⸗ 
ten frühen Todes. 

Auch die unglückliche Louiſe Brach⸗ 
mann (geb. 1777), die Tochter eines Kreis⸗ 
ſekretärs in Rochlitz, gehört zu den poetiſchen 
Wunderkindern. Als ſie zehn Jahre alt war, 
überſiedelten die Eltern nach Weißenfels, wo 
der Umgang mit Novalis (Friedrich Georg von 
Hardenberg) und deſſen Schweſter Sidonie auf 
das frühreife Kind und ſeine lebhafte Phan⸗ 
taſie einen großen Einfluß ausübte. Durch 
Novalis kam Louiſe Brachmann auch mit 
Schiller in Briefwechſel, der in den „Horen“ 
und im Muſenalmanach Gedichte veröffent⸗ 
lichte, die Louiſe als Dreizehnjährige bereits 
verfaßt hatte. Sie wurde nicht glücklich durch 
ihre reichen Gaben. Nachdem ſie ihre nächſten 
Freunde und Angehörigen durch frühen Tod 
verloren, laſtete „die Bettelarmut all' des 
Menſchentums“ ſo ſchwer auf der Einſamen, 
daß ſie 1822 in der Saale den Tod ſuchte. Von 
ihren zahlreichen Werken, von denen drei 
voluminöſe Bände, die nach dem Tode heraus⸗ 
gegeben wurden, nur eine Auswahl geben, iſt 
eigentlich nur ein Gedicht recht auf die Nach⸗ 
welt gekommen, das in vielen Schulleſebüchern 
zu findende Kolumbus⸗Gedicht: „Was willſt 
du, Fernando, ſo trüb' und bleich?“ 

England beſaß in der 1793 in Liverpool als 
Tochter eines iriſchen Kaufmanns, namens 
Browne geborenen Dichterin Felicia He⸗ 
mans, ein berühmtes poetiſches Wunderkind. 
Als das Mädchen ſieben Jahr alt war, wurde 
die Familie durch den Zuſammenbruch des Ver⸗ 
mögens gezwungen, in einem einſamen Hauſe 
an der See in dürftigſter Lage Zuflucht zu 
nehmen. Dieſe Einſamkeit und die romantiſche 
Szenerie, die noch durch ein Gebirge im Hin⸗ 
tergrunde an Reiz gewann, weckte die erſten 
dichteriſchen Klänge in dem Mädchen, das man 
in früheſter Jugend in den Zweigen eines 
Apfelbaumes ſitzen ſehen konnte, wo ſie las und 
laut deklamierte. Als Vierzehnjährige ließ ſie 
mn mm mn nm a m m mn 
mit anderen Mitgliedern der Wiener Hofoper 
durch den muſterhaften Vortrag von Su- 
manns „Spaniſchem Liederſpiel“ alle Hörer 
entzückten; das Soloquartett des Berliner 
Domchors; das öſterreichiſche Damenquartett 
der drei Schweſtern Tſchampa und der Altiſtin 
Gallowitſch, die beſonders mit ſchwediſchen und 
engliſchen Volksliedern in der Urſprache — 
unvergeßlich bleibt uns das Lied „Long, long 
ago“ (Lang iſt es her) — einen tiefen Eindruck 
machten; das Trio Profeſſor Barth (Klavier), 
de Ahna (Geige), Haußmann (Cello), das jähr⸗ 
lich in Thorn ein Konzert gab. Auch Joachim 
iſt einmal in Thorn erſchienen. Bei zwei 
Künſtlern wollen wir, der beſonderen Um- 
ſtände ihres Auftretens wegen, etwas länger 
verweilen. Der eine iſt der berühmte Geigen⸗ 
ſpieler Wieniawski. Der Künſtler war da⸗ 
mals ſchon ſchwer leidend, ſodaß er bei ſeinem 
letzten Konzert im Kroll'ſchen Theater zu Ber⸗ 
lin mitten im Spiel ohnmächtig wurde — wo⸗ 


rauf der im Saal anweſende Joachim für den 


kranken Kollegen eintrat und das Konzert, mit 
dem gleichen Programm, zuende führte. Wie⸗ 
niawski erholte ſich jedoch wieder ſoweit, daß 
er acht Tage ſpäter in Thorn auftreten konnte. 
Man wußte, daß es vielleicht das letzte Konzert 
des großen Künſtlers ſein würde, und ſo war 
auch der polniſche Hochadel aus weiter Um- 
gegend herbeigekommen, um den berühmten 


Landsmann noch einmal zu hören. Nie hat die 


Aula des Thorner Gymnaſiums eine ſo glän⸗ 
zende Geſellſchaft in ihren Räumen geſehen 
wie dies „Parterre von Komteſſen“ im März 
1880, vor dem Wieniawski ſpielte. Der Künſt⸗ 
ler ſpielte zuletzt ſeine Kompoſition „Legende“, 
mit der er einſt das Herz ſeiner ſpäteren Gat⸗ 
tin, einer Engländerin, gewonnen haben ſoll. 
Als das ergreifende Stück beendet, brach ein 
Beifallsſturm los, der ſich erſt legte, als der 
Künſtler noch einmal die Geige anſetzte und 


ein Bändchen „Gedichte“ drucken und noch in 
dem gleichen Alter die Dichtung „England an 
wozu ihr Briefe der Brüder, die in 
Spanien am Kriege teilnahmen, den Stoff 
boten. Beide Bücher wurden freilich ſo ſchlecht 
beurteilt, daß Felicia davon erkrankte. Doch 
war ſie bald wieder zu poetiſchem Schaffen be⸗ 
reit, und ihre 1812 erſchienenen „Domestic 
affections“, die noch manche Gedichte aus 
ihrem Kindesalter enthalten, fanden denn 
auch eine ernſthaftere Würdigung. Im ſelben 
Jahre heiratete ſie den Kapitän Hemans, doch 
wurde die ſechsjährige Ehe, in der die Dichterin 
fünf Söhne gebar, 1818 gelöſt; ihr Mann hatte 
ſie verlaſſen, angeblich um in Italien ſeine an⸗ 
gegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen, kam 
aber nie wieder. Erſt durch dieſes Unglück 
reifte freilich das Talent der Dichterin zu ihrer 
Höhe empor, die ihr die Bewunderung eines 
Byron und Shelley erwarb. 

In Rumänien erregte vor ein paar Jahr⸗ 
zehnten der Tod eines jungen Mädchens 
Julia Hasdeu lebhaftes Bedauern. Sis 
war die Tochter eines dort ſehr geſchätzten Ge⸗ 
lehrten und Dichters Bogdan Petriceicu Has⸗ 
deu, der auf verſchiedenen Gebieten der Willens 
ſchaft Bedeutendes hervorgebracht hat. Auch 
ſeine Tochter hatte zu den glänzendſten Hoff⸗ 
nungen Berechtigung. Gedichte, Novellen, 
Aphorismen, die ſie im jugendlichſten Alter er⸗ 
ſcheinen ließ, zeigten eine Frühreife, die er⸗ 
ſtaunlich war. Leider vermochte auch ſie nicht 
dem Sturm des Lebens zu trotzen; im 17. 
Lebensjahre ſtarb ſie. 

Vor zehn Jahren kam aus Paris die Kunde, 
daß eine Zehnjährige, namens Thampmoynat, 
von Victorien Sardou eingeführt, Mitglied 
der Pariſer Autorengeſellſchaft geworden jei, 
und unter dem von der Königin von Rumä⸗ 
nien ſichtlich inſpirierten Autor⸗Kamen Ca ra 
men d'Aſſilva auf Provinzbühnen mehrere 
Stücke habe aufführen laſſen. Die Eltern leb⸗ 
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Spam, 


ten früher in England, wo die Kleine angeb⸗ 
lich bereits mit fünf Jahren kleine Fabeln ge⸗ 
dichtet habe, und, von der Lady Churchill ein⸗ 


Vik; 


geführt, dem Hofe der greiſen Königin 
toria vorgeſtellt worden fei Daß ſeitdem au 
der kleinen Dichterin eine große wurde, iſt frei⸗ 
lich nicht bekannt geworden. 

Auch bei uns ſind in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten ein paar dichtende Wunderkinder wieder 
erſtanden. Man hat des öfteren von ihnen in 
Zeitungen geleſen, und die Gedichte einer 
Zwölfjährigen: „Knospen, Gedichte eines Kin⸗ 
des von Auguſte Schidlof“ ſind ſogar in Buch⸗ 
form erſchienen, für eine Zwölfjährige wohl 
immerhin beachtenswerte Proben einer geiſti⸗ 


gen Frühreife, wenn vielleicht auch eben nicht 


geeignet, ſie ſchon in Buchform der Kritik aus⸗ 
zuſetzen. Denn man darf dabei nicht vergeſſen, 
daß zahlreiche Dichterinnen, auch Marie Ebner⸗ 


mit einem feurigen Mazur von Chopin das 
Konzert ſchloß. Von der Gattin begleitet, 
fuhr Wieniawski nach Warſchau und 
Moskau, wo er Ende des Monats 
ſtarb. Der zweite Künſtler iſt der 
Pianiſt Hans von Bülow, der berühmteſte 
Beethoven⸗Interpret. Welchen Ruf Bülow 
in der Muſikwelt genoß, geht am beſten daraus 
hervor, daß er mit feinem Impreſario Julius 
Hoffmann, dem ſpäteren Direktor der Kölner 
Oper, erſt am grünen Donnerstag ohne Vor⸗ 
ankündigung in Thorn eintraf und doch am 
Sonnabend Abend — vor dem Oſterfeſt! — bei 
einem Eintrittspreis von einem Taler ein 
Konzert in der Aula des Eymnaſiums bei aus⸗ 
verkauftem Haufe geben konnte. Er spielte gut 
anderthalb Stunden Bach, Mozart, Beethoven 
und zum Schluß ein Stück von Tſchaykowski. 
Zu dieſer Zeit war eben Guſtav Freytags Ro 
man „Markus König“ erſchienen, deſſen Schau⸗ 
platz bekanntlich Thorn iſt. Hans von Bülow 
intereſſierte ſich ſehr dafür und beſuchte auch 
die alten hiſtoriſchen Stätten, darunter die 
Ruinen des Schloſſes. Der Schreiber dieſer 
Zeilen hatte die Ehre, dem kleinen Herrn, wel⸗ 
cher der Natur durch einen ſehr hohen Zylinder 
nachhalf, als Führer zu dienen. Wie hier ein⸗ 
geflochten ſein mag, hatte ein literariſches 
Damen⸗Leſekränzchen Thorns dem damals in 
Wiesbaden lebenden Dichter Guſtav Freytag 
in dankbarer Anerkennung ſeiner Verherr⸗ 
lichung der Stadt Thorn durch den oben ge⸗ 
nannten Roman einen prachtvollen ſelbſtge⸗ 
ſtickten Teppich überſandt, was den Dichter, wie 
ſein Dankſchreiben zeigte, tief erfreute. Es 


wird manchen überraſchen, daß damals ſchon 
große Geſellſchaften Thorn mit ihrem Beſuche 
beehrten, ſo die Bilſeſche Kapelle aus Berlin, 
ferner Profeſſor Langenbach mit einem Orche⸗ 
ſter von 65 Mitgliedern, der auf der Reiſe nach 
Petersburg in unſerer Stadt halt machte und 
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Eſchenbach, in gleichem Alter Dramen und Ge⸗ ſilbergrau ſchimmernden, 


alten Rehbock zu 


dichte und anderes „ſchufen“ und wohl ſpäter kurzem Schlummer ein. Das Kollern der Birk⸗ 
glücklich waren, daß ihre Eltern diefe Anfänge hähne verſtummt, die Heide träumt. — 


ihres dichteriſchen Schaffens nicht an die große 
Glocke der Sffentlichkeit gehängt haben. 

Denn das wird allzuoft und allzuleicht über⸗ 

ſehen: nicht das iſt ein Wunderkind, das auf 
irgendeinem Gebiete eine Begabung beſſer ent⸗ 
wickelt hat, als andere Kinder ſeines Alters; 
nur allzubald wird es ſich zeigen, daß dies all⸗ 
zuzeitig überſchätzte Talent ſich gerade deshalb 
nicht weiter entwickelt. Nur das Kind, das 
im Kindesalter Reifes zu ſchaffen vermag, das 
dem Auffaſſungsvermögen eines ſpäteren 
Lebensalters entſpricht, darf als Wunder an⸗ 
geſehen werden. 


Ui — wi! 
Von Eberhard Freiherr v. Wechmar. 
— (Nachdruck verboten.) 


Der Herr Paſtor des kleinen Heidedorfes, 
dem man vor vielen Jahren die Erziehung 
zweier „hoffnungsvoller“, d. h. ſitzengebliebener 
Quartaner aus der Stadt übertragen hatte, ſah 
in der letzten Stunde vor der Frühſtückspauſe 
gar zu häufig nach der Kirchturmuhr empor, 
als daß es den beiden aufmerkſamen Schülern 
nicht hätte auffallen müſſen. And richtig, ſobald 
die vier helleren Viertelſchläge verklungen 
waren, ſagte der ehrwürdige Theologe: „Jun⸗ 
gens, die beiden letzten Fächer fallen heute aus, 
ich fahre nach Twiſtringen zum Herrn Super⸗ 
intendenten, Ihr könnt die Arbeiten jetzt 
machen, der Nachmittag gehört Euch! 

Als Junge von dreizehn Jahren weiß man 
mit ſo einem „Geſchenk“ ſchon etwas anzufangen, 
und der Schlachtplan war daher ſchnell entwor⸗ 
fen, denn kaum hatte die alte Paſtorenkaleſche 
ſchwankend den Markt gekreuzt und die erſte 
Straßenecke erreicht, ſo war auch bereits das 
Arbeitspenſum erledigt, und der Nachmittag 
hätte beginnen können, wenn — ja wenn das 
Mittageſſen nur ſchon genoſſen geweſen wäre. 
Aber auch dieſe Pein war bald überſtanden, 
und mit der ſanften, ſtets gütigen Frau Pfarrer 
ließ ſich's ja reden, umſo leichter, da wir zum 
Abend ein Dutzend Kiebitzeier und mehr mitzu⸗ 
bringen verſprachen. Rajh waren die überſtul⸗ 
len zur Vesper in den Taſchen verſtaut, und 
heidi gings hinaus in den ſonnigen Frühlings⸗ 
tag. 

Die ſcheinbar ins Unendliche hinüberfüh⸗ 
rende Weite unſerer germaniſchen Tiefebene 
wirkt zu allen Jahreszeiten wie ein Märchen⸗ 
wunder auf den Wanderer ein, zumal, wenn er 
noch jung und begeiſterungsfähig iſt. Nur we⸗ 
nige Schritte leiten ihn in ein Zauberland, 
deſſen unbeſchreibliche Ruhe ſich ſeinen Sinnen 


ſanft vermählt, auf weichem Teppich ſchreitet er 


leichten Fußes dahin, über ihm wölbt ſich des 
Himmels blaue Kuppel, und wenn dann zu 
allem Vogelſang noch ferne Glocken klingen, 
eint ſich ihr Klang mit dem Summen emſig 
ſammelnder Inſekten, das wie das Rauſchen der 
Meereswoge allmählich zu mahnendem Grol⸗ 
len anſchwillt, bald aber vom Hauch des Windes 
weitergetragen, wie leiſes Harfenſpiel im N 

verweht. Dann dringt aus lichten Höhen das 
Lied der Lerche crescendo an unſer Ohr, und 
vom Wimpfeltriebe der ſturmzerzauſten Fichte 
ſingt, ihre Triller zart begleitend, das Rot⸗ 
ſchwänzchen den behaglich unter ihr ruhenden, 


licheren Gegnern 


Auf einem verwitterten Findling ſaßen wir 
damals in längſt vergangenen Jugendtagen 
und hielten Raft. Hoch über den rings ge- 
ſchichteten Hünengräbern kreiſte ein Rohweih, 
und in den Wieſen weit unten an der Delme 
warnten die Kiebitze mit krähendem „Kihi⸗ 
witt“ vor dem gefürchteten Neſträuber. Aber 
als ob gerade dieſer Ton den Roſtroten ange⸗ 
lockt hätte, gleich ſtrich er ſchaukelnden Fluges 
dem Röhricht zu, wo alsbald das gellende Ge⸗ 
ſchrei der tapferen, kleinen Schopfträger, zum 
ſchmetternden Schlachtgeſange ſich ſteigerte, und 
den Eindringling vor allzudreiſtem Raube 
wannte. Bläßenten und Rohthühner ver- 
ſtärkten den Chor, etſchende Bekaſſinen aber 
höhnten dem abgeſchlagenen Feinde nach, wenn 
ein Brutvogel den Angriff mit wütenden Schna⸗ 
belhieben ſiegreich abgewehrt. 

Dieſem Kampfgetriebe galt es für uns ſo⸗ 
gleich aus nächſter Nähe zuzuſchauen, und wer 
wäre da wohl auch in unſerem Alter träumend 
auf ragenden Felſen hocken geblieben! Bald 
waren wir daher mitten unter den haſſenden 
Riedbewohnern, denen unſer Hinzukommen zu⸗ 
nächſt wohl wie die erſehnte Hilfe ſchien, bis 
uns ſelbſt bald Raubgelüſte zu weit gefähr⸗ 
als der vertriebene Weih 
werden ließ. 

Heute denken wir über die „Torheiten“ 
unſerer Jugendzeit mit lindem Lächeln nach. 
Wir wußten es ja nicht beſſer und taten wie es 
andere vor uns getan und nach uns tun werden, 
ſo lange jugendlicher Egoismus ſein Anrecht 
geltend macht. Wo ſollten aber auch die Kie⸗ 
bitzeier für die Genießer alle herkommen, wenn 
es nicht findige Jungens gäbe, die trotz ziel⸗ 
bewußter Zickzzackflüge der um ihr Gelege be⸗ 
ſorgten Flugkünſtler die Kaupen fänden, wo die 
Eier, in ihrer Färbung der Amgebung genau 
angepaßt, für den Kundigen zum Einſammeln 
ſo lockend bereit liegen! 

Damals hieß es nur: Die Augen auf und 
kein Stück überſehen, während wir jetzt warnen 
möchten: laßt wenigſtens ein Ei in jedem Neſte 
liegen. Drei mitgenommene ſind auch genug, 
ja, ſchon zuviel. Der Schlemmer denkt natürlich 
anders, denn je mehr Ware auf den Markt „ge: 
worfen“ wird, deſto niedriger die Preiſe. Er 
denkt, jedoch die Händler auch, und da das 
Denken in der Regel — Glückſache ift, jo find 
die Reingefallenen meiſt in der Mehrzahl. 
Jedenfalls aber befindet ſich der Kiebitz und 
ſeine treue Ehehälfte unter den betrübten Nor- 
leidenden, von den ſchlecht entlohnten Samm⸗ 
lern ganz zu ſchweigen. 

Nun, wir machten uns damals jo ernjteßedan- 
ken noch nicht. Wir hatten anderes zu tun. Trotz 
mancher irreleitender Wendungen mit denen die 
Kiebitze uns wieder und immer aufs neue von 
den Gelegen ablenken wollten, trotz ſcheinbar 
ängſtlichen Umkreiſens neſtartiger mit Riedgas 
beſtandener Büſchel, wußten wir bald die rich⸗ 
tigen Stellen zu finden, wo die kreiſelförmigen 
Eier mit ihren Spitzen ſich zugekehrt, für we⸗ 
niger ſcharfſichtige Menſchen wie wir damals. 
ſicher geborgen lagen, denn hatte ſich das Auge 
erſt einmal das Bild richtig eingeprägt, war das 
Suchen für uns durchaus nicht mehr ſo ſchwer. 
Bald rundete ſich daher das mitgenommene 


auch auf der Rückreiſe hier noch einmal ein 
Konzert gab, und die geſamte Danziger Opern⸗ 
geſellſchaft, die wiederholt in Thorn ein Gaſt⸗ 
ſpiel gab und auch Opern wie „die Afrikanerin“ 
zur Aufführung brachte. Der Andrang zu die⸗ 
‘fen Vorſtellungen, die im alten Stadttheater 
(jetzt Artushof), das 4—500 Perſonen faßte, 
war ſo groß, daß das Publikum vor dem 
Billettſchalter Reihe bildete bis faſt zum Rat⸗ 
haus hinüber und das Theater ſtets ſchon 
einige Tage vor der Aufführung ausverkauft 
war; die Hauptanziehungskraft übte der Teno⸗ 
riſt Glomme, der allen alten Thornern noch in 
guter Erinnerung iſt. Die Konzertaufführun⸗ 
gen fanden früher in dem Saal des alten 
Artushof, der über dem Theater lag und gegen 
200 Perſonen faßte, ſtatt, dann meiſt in der 
Aula des Gymnaſiums, ſpäter auch in der 
Aula der Bürgerſchule in der Gerechtenſtraße; 
die Gartenkonzerte in dem überaus beliebten 
und vielbeſuchten Mahn'ſchen Garten (jekt 
Viktoriapark), der Ziegelei und im alten Hol⸗ 
dereggerſchen Volksgarten (jetzt Bürgergarten). 
In letzterem konzertierte das Profeſſor Langen⸗ 
bachſche Orcheſter. Der Beſuch aller muſikali⸗ 
ſchen Veranſtaltungen war durchweg gut, das 
Haus meiſt ausverkauft. Die Gründe hierfür 
ſind wohl darin zu ſuchen, daß die Konzerte 
von der ganzen Bevölkerung, die noch nicht in 
zwei Lager geſpalten war, beſucht wurden, 
dieſe auch nicht zu oft gegeben wurden und das 
Geld in dieſen Zeiten nach dem glücklichen 
Kriege auch leichter rollte. Auch ein origi- 
nelles Dilettanten⸗Orcheſter gab es in jenen 
Jahren, nämlich zwanzig junge, zum Feſtungs⸗ 
bau nach Torn kommandierte Ingenieuroffi⸗ 
ziere, unter Leitung des genannten Korps⸗ 
führers der Kapelle der 61er Reindel, die ſich 
öfters vor einer geladenen Geſellſchaft, dem 
Offizierkorps des 61. Regiments und den 
Spitzen der Bürgerſchaft, hören ließen. Zu 
Freikonzerten hatte es Thorn damals noch 


nicht gebracht, von einer Freimuſik abgeſehen, 
die zwar als öffentliche Veranſtaltung nicht be⸗ 
abſichtigt war, aber ſich allmählich zu einem 
nächtlichen Promenadenkonzert in der Brücken⸗ 
ſtraße herausgeſtaltete. Dort wohnte nämlich 
der ſchon genannte Oberlehrer Dr. Gründel, 
ein Mann von ſonniger Gemütsart, 
Humor, 
pflegte, wenn er vom Abendſchoppen im Wein⸗ 
reſtaurant heimgekehrt war, daheim auf dem 


Harmonium zu fantaſteren, in lauen Sommer 


nächten natürlich bei offenen Fenſtern. Da 


ſammelten fih dann immer die aus dem Wirts- 
haus kommenden Bürger an, den nachkommen⸗ 


den zuwinkend, das herrliche Konzert nicht zu 
ſtören. 
ſchaft, ſodaß ſchließlich die ganze Straße beſetzt 
war. Ein Gaſſenhauer, der als kalter Strahl 
auf die Schar der Bewunderer wirken ſollte, 
gab gewöhnlich von oben das Zeichen heimzu⸗ 
gehen. Erwähnt ſei auch noch der 
wenigen Jahren hochbetagt geſtorbene Muſik⸗ 
lehrer und Muſikrezenſent Sammet. 
ſchien damals eine frühere Opernſängerin 
namens Holland in Thorn, die glaubte, mit 
dem Reſt ihrer Stimmittel die Grenzſtadt 
noch beglücken zu können. Sie ließ ſich hier als 
Geſanglehrerin nieder und gab ſchließlich auch 
ein Konzert. 
ſchwenglich in ihrem Lob; in der andern aber 
gab Herr Sammet eine ſachgemäße, objektive 
Kritik, die darum nicht ſehr günſtig ausfiel. 
Darüber entſtand ein großes Geſchrei der 
Gegenpartei, die in 
Herrn Sammet heftig angriff. 
den Hieb aber ſehr glücklich mit der humoriſti⸗ 
ſchen Entgegnung: „An der Sängerin könne 
doch in der Tat nicht viel dran ſein, denn ob⸗ 
wohl mit Sammet⸗Händen angefaßt, ſei Hol⸗ 
land in Not.“ 
bald darauf. 


vol | A 
beliebt bei alt und jung. Dieſer 


Immer größer wurde die Zuhörer 


Die eine Zeitung war iber |i 


einem Zeitungsartikel 8 
Der parierte : 


Und Letztere verließ Thorn | 


Netz. Längſt ſchon war das verſprochene biete von Froſtſchäden find nicht bemel 


Dutzend beiſammen, da kam der jteinalte Heide- 
ſchäfer ſchlürfenden Schrittes einher, und nun 
galt es unſererſeits wieder den Alten zu täu⸗ 
ſchen und die Beute vor ihr zu verbergen. Auch 
das war raſch getan. Der Greis aber trottete 
liſtig lächelnd vorüber, er dachte wohl im Stil⸗ 
len der eigenen Jugend, wo er ſelbſt ſo manches 
Schock geſammelt oder der Franzoſenzeit, wo er 
auf Schleichwegen mitten durch Moor und Bruch 
den Dörnberg mit ſeinem Freikorps geführt, 
bis ſie den „Kiebitzen“ glücklich entgangen, bei 
Lüneburg blutige Rache an den gehaßten Geg⸗ 
nern nehmen konnten. 

„Qui vive!“ hatte es damals oft genug bei 
Tag und Nacht über die Heide gehallt, und 
dieſer Ruf trug den frechen Franzmännern anno 
13 den Spottnamen „Kiebitze“ ein. 

Um uns her aber ſchwerrte es von behendem 
Flügelſchlag lauter denn zuvor, und die gel⸗ 
lenden Rufe „Quähe, queroik, gräik, Kiwitlt“ 
riefen uns bald wieder in die Wirklichkeir 
zurück. 

Länger ſchon wurde die Schatten, welche die 
Wachholderbüſche über den wellenförmigen Bo⸗ 
den warfen. Nebeldampf breitete ſich über 
Sumpf und Rohr wie dünne Schleier hin, da 
galt es ſich zu eilen, denn vor den unholden 
Geiſtern der Heide bei Nacht hatten wir damals 
noch den üblichen Reſepekt nicht zweifelnder 
Jungen, die den Erlkönig mit raſch regen Sin⸗ 
nen bei erſtmaligem Vortrag wahr und wahr⸗ 
haftig ſelbſt mit „erlebt.“ — 

Wohl haben wir uns damals nicht einge⸗ 
ſtanden, daß uns ein fürchterliches Gruſeln ge⸗ 
packt, als wir über die Heide im Abendſchatten 
heimwärts eilten. Ein lobenswerter Eifer 
ſchien unſere Füße zu beflügeln, wollten wir doch 
die verſäumte Arbeitszezit vom Morgen nun 
durch ſchleunige Rückkehr einholen — ſo ſagten 
wir. Als wir aber bei einem tiefen Moorloch 
vorüberhaſteten und tief unten das ſchwarze 
Waſſer zu gurgeln begann, da packte uns doch 
die Angſt beim Genick, und wir wären gern ge⸗ 
laufen, wenn nur die zerbrechliche Laſt im ma⸗ 
ſchigen Netz nicht geweſen wäre. — 

Wer hätte ſolche Augenblicke nicht auch in 
ſeiner Jugend durchlebt! Und dann kommt, nur 
leider zu raſch, die Zeit des Zweifelns, der die 
des „Wiſſens“ folgt. Wenn aber ſpäter die 
Tage der Enttäuſchungen hereinbrechen, und all 
unſer Wiſſen ſich als Stückwerk erweiſt, möchten 
wir gern wieder in jenes Wunderland zurück⸗ 
kehren, das einſt die jugendliche Phantaſie mit 
allerlei Geſtalten bevölkerte, und im beſcheiden 
gewordenen Herzen regt fih der Wunſch: „Wär' 
ich geblieben doch auf meiner Heiden!“ 


. Mannigfaltiges. 

(Die Aſchinger⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft) in Berlin erzielte im letzten Jahre 
einen Bruttogewinn von 3,21 Millionen Mk. 
gegen 3,15 im Vorjahr und einen Reingewinn 
von 522 981 Mark. Davon wurden u. a. 
240 000 Mark = 8 Prozent als Dividende 
verteilt und 100 000 Mark dem Geneſungs⸗ 
heim⸗Baufonds überwieſen. In der Bilanz 
iſt der Wert der Grundſtücke mit 38,869 
Millionen Mark angegeben. 

(Übertriebene Beſorgnis.) Die 
Nachrichten, daß die letzten Froſtnächte die 
Weinernte am Mittelrhein voll⸗ 
ſtändig vernichtet hätten, entſprechen nicht den 
Tatſachen. Am Mittelrhein hat der Froſt 
kaum ein Fünftel der vorausſichtlich ſehr 
großen Ernte vernichtet. Umfangreiche Ge⸗ 


Eine alte 


ist. Der 
billigste, zwar nicht 
aber im Gebrauch. 


erit vor: 


Es er- 


worden. 1 

(Vom Propeller eines A 
zeuges zerſchmettert.) Auf ih 
Flugfelde von Eaſtchurch (Grafſchaft a 
wurde ein Mitglied des Marine- Fluge, 
Zahlmeiſter Berne, von einer Flugmaſchſt 
überfahren und getötet. Er ſtand vor 
Maſchine, als ſie zu laufen begann; i 
Propeller traf ihn am Kopfe und ſchleune, x 
ihn unter die Räder. Schwer verwun 5 
brachte man den Zahlmeiſter nach dem Hoſpi 
tal, wo er bald darauf ſtarb. i 

(Wie Amerika Kriegsmatroſen 
wirbt.) Die Vereinigten Staaten permetre! 
ihre Kriegsſchiffe in jo raſendem Tempo, a i 
es ihnen bei der geringen Vorliebe ihle 
Landesſöhne für Heeres⸗ und Marinedlen 
ſchwer fällt, die nötige Beſatzung für D 
Neubauten zu gewinnen. Um die Luft an 
Marinedienſt zu heben, kündigte die Admiral, 
tät in Waſhington jetzt ſchon an, daß die ge 
jamte atlantiſche Flotte im nächſten Jahr 
eine dreimonatige Mittelmeerfahrt unternehmen 
würde. Es geht doch nichts über die Ge 
ſchäftspraktiken der Yankees. 


(Die Statiſtik der tanzenden o 
fin.) Eine der vornehmſten Damen der Geſellſhne 
St. Petersburgs, die Gräfin Lamsdorff, die Wine 
eines Generals, veröffentlicht jetzt Erinnerungen 
aus ihrem Leben, die in den vornehmen Kreijen 
der ruſſiſchen Hauptſtadt ein ziemlich beträchtliche 
Aufſehen hervorrufen. Die Gräfin ſtellt darin ene 
originelle Statiſtik ihrer Leiſtungen im Baljan 
auf, über die fie außerordentlich gewiſſenhaft Bu 
geführt zu haben ſcheint. Sie hat, ſo ſchreibt u 
vor ihrer Verheiratung an 525 Bällen und nach ihr 8 
Verheiratung an 557 teilgenommen. Als junges 
Mädchen würden ihr auf verſchiedenen Bällen gte 
Heiratsanträge gemacht und als junge Frau mung 
ie, bei gleichen Gelegenheiten, nicht weniger als 17 
Liebeserklärungen anhören. Genau 100 male droh ks 
man ihr, ſich zu erſchießen, wenn fie die ihr enn 
gegengebrachten Gefühle zurückwieſe. (Leider 5 
wähnt die Gräfin Lamsdorff nicht, ob eine einzig, 
dieſer Drohungen verwirklicht wurde. D. Red.) Do 
Gräfin hat im ganzen 2934 Quadrillen, 4500 Walz 
und 500 Polkas getanzt. Sie kann ſich auf he: 
Herren, mit denen fie tanzte, befinnen. Davo t 
waren, nach ihrem für das ſtarke Geſchlecht nicht 
eben ſehr ſchmeichelhaften Zeugniſſe, 1250 ausge 
ſprochen dumm, 300 langweilig, 125 gleichgiltig, ſie 
nett und nur 3 geiſtreich. Die Entfernungen, die I! 
im Tanz während ihres Lebens zurückgelegt hat, 
ſchätzt die Gräfin Lamsdorff auf 15000 Meilen. 
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2 or \ — ; Keine Seife und sonstige Wasch- N 
Garantiert unschädlich. Schont und 1 . nkutaten erforderlich. Diese beeinträchtigen nur : 
hält die Wäsche, da kein Reiben und Bürsten. die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch. 


g 


So; 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF 
Ueberall erhältlich, niemals lose, Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


| N nur in Original-Paketen. Z N | a i enkel s Bleich-Soda. g 2 
tihe Blumen und 
in nur ſchöner Ausführung empfiehlt 


erliner Blumenhalle, 
8 Baderſtraße 23. 


tra D werden gut und 
und 1 je ern bill. aufgearbeitet 

angeknüpft, desgl. Pleureuſen repar. 
Edchnbergerſte. 104, 1, r. Annahmeſt. 
Delweiß, Windfire. 1. u. Copp.⸗Str. 22, i. L. 


ahrrader, 
ubehörteile, | 
aufmäntel u. Schläuche 


zu billigſten Preiſen 
liefert 


H. Zubrowicz 


R — Mellienſtraße 78, — N 

eparaluren an Fahrrädern und 

bi binaſchinen werden prompt und 
lig ſt ausgeführt. 


Pre D EA 
Sefoplungen, Rehnraturen, 
Neuonferigung von Schuhen 


LET. 7 9205 


BEER X 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Er. J. Wolffs Onbereluncs-Ansatz= | 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,Fähnrichs-‚Seekadetit.-, $ 
$ Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in og Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes Si 
$ Anstaltspensionat. ür 
Seit 1911 auch besondere Damen - Kurse die 
Primaner- und Abiturienten - Prüfung: Bisher 
bestanden Prüflinge H 3 

Peres 646 darunter, 83 Abiturienten. 
Seit Januar 1910 bestanden 321 Zöglinge, darunter 49 


Abiturienten (darunter 16 Damen), 76 für Oberprima, % 


N 40 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 62 (dar. 16 Extraneer) $ 
für Obersekunda, 65 für Untersekunda u. 59 Ein. 
N Preis 1,80 Mk. Nachnahme 2,00 Mk, 


a * 
N | [ f N | l 0 N 5 3 Telephon Nr: 11987: A. Willdort, Verlayshuchh. Berlin818, 


i 5 775 SANATORIO = ee 
5 191 . ernigk 
' „Felieienguell beiBreslau, el. r. 5 hat Kammerjäger Schaer, N 


Nervenheilanstalt u. Erholungheim. Kuren aller Art. Volle Kurpension Auch, 500 Anerfennungen,  Bertilge fänte 


3 z li Ungeziefer ch i ierigſt 
einschliessl. ärztl. Behandlung v. 6 M. pro Tag an. Dr. Bindemann. 3755 ten Maut, a 


Wanzen uſw. Beitellungen u. „Kammer⸗ 
jäger“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Künigl. Dom. Jaslolſch 


z bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Trockenſchuitzel 


zur prompten Lieferung frachtfrei uach 
allen Stationen haben preiswerkabzugeben 


Wilhelm TNormeuer, 
erodenfänibel r Sraßhonlung, l 


Güthen i Anhalt 


Telephon Nr. 42 und 107, 
Tel.⸗Adr.: Schnitzelmayer, Cöthen, Anhalt, 


R 3 


und Unterleibsleiden, ihre gründliche u, 
dauernde Heilung ohne Queckſilber und 
andere Giſte. Broſchüre gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. und 20 Pfg. bei ver⸗ 
ſchloſſenem Kouvert vom Verfaſſer Dr. 
med. Eberth, Spezialarzt für Haut- 
und Unterleibsleiden, in Fraukfurt 
a. M, 120. 


Wenn Sie umgezogen 
sind, lassen Sie in der 


. spe 
Die kleine Familie. 
Hochwichtige, belehrende Broschüre mit 
Illustrat. von Dr. Zickel, prakt. Frauen- 
arzt, Mit Anhang. Mittel b. Periodenst, 


er 


Installieren! Prima Referenz 


iter Art bei billgſter, ſchnelſter und f 
ſauberſter Ausführung. 55 


ejohlanftalt, Sıhillettaie 19. 
Engländerin 


erteilt engliſchen und franz 
Zu end öſiſchen Unterricht, 
Serie. in ber_Gerhäs d. „Preſſe⸗ 
ür ef Fiehverſicherungs⸗Ge⸗ 
Ita, 1 1 ES 


teien Prämien arbeitet, wird ein rib- | P 
Dr 


Vertreter 


Billigstes Licht! 
der Gegenwart. 


Lohnbewegung im Baugewerbe! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebner's Korn. 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 
bereitet, ergibt ein f 


Familien⸗Getränk, 
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 


Achten Sie auf die rote WE-Packung. 
Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße 1, 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
l Karl Hermann. 


Der Geſchmack macht's! 


Tapeten, | 


an hohe Provifionsbezüge geſucht. ni hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


ngebote unter L. E. an die Ge- 


Wäſtsſtelle der „Preſſe“. Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 


Gartenhaus, Dekorationsleisten, Lacke, Farben 
zuhig und ſchön gelegen, beſtehend aus . zu. billigsten Preisen. i 
tto Czolbe, 


1. 5pimmern und allem Zubehör per 
Mellienstr. 80, — Telephon 823. s 


ſſerleitung vorhanden. 
Gründer, Graudenzerſtr. 17. 


Billig! Reſte vinis! i 
i Barheite. 12. AY 


Wa pril, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 


HER 


Mbdeutſche Güterbank, zgor, eblerſtraße 22, 1. WW ed A, Mein Bahnateliet u 


Fernruf 966. 8 h h = befindet fih im Hauſe Herrn Kau 


6 am en 5 Wir empfehlen folgende Güter und Grundſtücke: Preiteſtr 
allerersten Fabrikats in jeder Preislage. 


Nur Heiligegeiſtſtraße | 70 Landwirlſchaft, e Frau Margarete 
Spezial- Modelle 


A 


* 4 


Fehlauer, 


153 Mrg., erforderl. Anz. 20 000 M. Dentiftin, 


Sr 2540. Molkerei u. Windmühle mit 56 „ $ 120900 
Mener Frauenbernf, 


22 Samie tamil ferigtzteiſe 2543. Gaſthof mit Landwirtſchaft 23 „ 2 200% 
Zöpfe, jonie find Brfabfeil e A 70 „ 3 „ 10 000 MENET Jaden fie ge 

r iſur. i 
! induſtrie uſw. in der ſtaatl. konz 1 20 


2. Kreis Culm: 
sini Zöpfe |2541. Landwirlſchaſft, 206 Mg. erforderl. Anz. 25 000 M. = indufteie in Delfa 
Einige hundert Zöpfe 251 Nittergut, 2195 „„ è 300000 „ ihule fite Badis 3. April 1913. ME 


" n H 


2542. Rittergut, 1344 Mrg., erforderl. Anz. 100 000 M. 


werden jetzt zu U a 1 8 Preiſen 2554. Bindmüht engrundſtück, 37 „ E „ 10 000 „ von 9.50 Mark an- ſpekte frei. 
Wiederverkäufer beſondere Preiſe. 2508. Landwirtſchaft,. 80 „ 5 10 000 „ 
FF 3. Kreis Roſenberg Weſtpr.: 


e.. A DG DA DA AlA DA DiG hA 


W eee 


Extra flache ir 
Kavalier-Uhren 2500. Landwirtſchaft, 4. an 12 „ 40 000 „ 
Glashütter⸗ au Songes 2544. Windmühlengrundſtück, 12 Mrg., erforderl. Anz. 6 000 M. 
in Gold Silber, Nickel und 2550. Landwirtſchaft, 138 „ " „ 16000 „ 
Stahl 2551. Gaſtwirſſchaft, Tas 5 „„ 7000 
Repetier-, Sport- u. 2552. Dampfziegelei, 300 „ 75 5 20000 „ 
Blinden- Uhren. 2553. Landwirtſchaft, 45 „ 5 „ 165000 
1 ee FE 2556. Gut, 332 „ = „ 30 000 „ 
mit Radium⸗Len nit, £ 2557. Niederungsgrundſtück, E 5 A 8000 „ 
f-Reifeu. Jagd unentbehrlich! ; 2559. Datnpisieaetai, | 48 7 Mi 15000 „ gel, 
Trau-Ringe, 2505. Rittergut, 1050 150000 „ 


a u 5. Kreis Strasburg Welpe. : 
95 Mrg., erforderl. Anz. 10 000 M. 


3 deutſche Reichspatente! 


Manltieli 


2545. Landwirtſchaft, 


MNMANAMIMIMIMIMIMAIMIMIMIMIMIMINAMIMIMIMIMMMAMMIMIMIMIMIMIMN 


Farg Fa nel 2558. Rittergut mit Waſſermühle 765 „ 5 „ 60 000 „ j 
ee 2567. Sandwirt/haft, 5 a SE Onerhemel 
| Telephon 542. 2511. Rittergut, 1300 „ t „ 180 000 „ 
2515. Sanwirfaft, J ee 5 4 E. 
Dic offerieren folgend 532. er 111 > „ 20 000 „ — dellos u. ſchne 
geige mgn + 2535. Rittergut, F e 5150000158 BR) e 
Käſeſor en 6. Kreis Graudenz: Y u 
in vorzüglichſter Qualität: 2800 n aft, 508 Dirg., erforderl. Anz. 59 900 M. Wüſcherei Seauenlob ’ 
Yan NS 2 2 0 . ur, 5 * 
Tilſter vollfett das Pfd. SO Pfg. 2564. Landwüſchaft, Hon y „ 20 000 „ Abr 4. Alter Martt 12. 

i Tilſiter halbfett 1 " 60 n 2512. 55 240 „ j 5 60 000 „ m Friedrichſtr. 2 

Speiſequark l 4i D 5 „ 50 000 „ 

Kümmelkäſe „% n 260 „ " „ 60000 „ — ine Aringo. 
J Magerkäſe „ „ 25 „ 2555. Gut i 400 forderl. Anz. 35 000 M > 6 Eins der 1 ir 

85 ! . „erforderl. Anz. fe 0 1. 
Kochkſe „ „ 60 „ 2501. „ 520 2, s 925 60 000 „ asl Aub bunt durch die 

Limburger je nach der Größe a 1 A 2 2 5 0000 X „ 
das Stück 50—60 3 . Landwirtichaft 191 4 „ 20 000 Í 

E he je nach der Git 5 t ; S, Kreis 28 a1 Weſr i » 50000 „ N us verkau = 

i das Stück 25—30 Pfg.] 2562. Landwiriſchaft, 181 Mug. erfordert. Anz. 20 000 M. Schillerſtr. 5! 

i Camembert das Stück 25 „ 12563. Gut, 800 „ z „ 80 000 „ chi >U 1. Mai vermietet 
Kaiſerküſe „ i W 2564. Molkerei, 15 875 5 i 8000. „ Der Laden Erlang Vorrat 
Senjelinigin b Štit y [at Ammann: 1000 Mieter Waſchzeuge. 

1 A Tue Ln F rn at . ” R fi r F * n : 
TH e Frühſtückskäschen 9. Kreis Marienwerder: Meter 33 Pen g 
das Stück 10 Pfg. un 2 55 Mrg., erforderl. Anz. K M. - = 
In unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen 2566. Landwirtſchaft, 0 8 5 z 
el De: an 1 1 2535 Sud ; : 190 H k i 5 29000 5 Smith Pr in n 
Wiederverkäufer erhalten Vorzugs⸗ . Landwirtſchaſt, 1 
preiſe. Gleichzeitig e niet en 2536. Aire 1440 „ x „ 200 000 „ Schreibmaschine 


Schweinehaltern den Bezug von täglich 
friſchen Molken pro Liter ½ Pfennig. 2506. Gut, 


Zentral⸗Molkerei. 2516. „ 
Pi A 2510, Gut, 


10. Kreis Diridan: 
400 Mrg., erforderl. Anz. 100 000 M. 


480 „ 1 60 000 „ 
II. Kreis Neuſtadt Weſtpr.: 
725 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 „ 
12. Kreis Pr. Stargard: ' 
2517. Land wirtſchaft, 297 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 M. 
13. Kreis Marienburg: 
2518, Landwirkſchaft, 4 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 M. 


es 19 
75 14. Kreis Schlochau: 
N e 2528. Nittergut, 1437 Mrg., erforderl. Anz. 150 000 M. 
en Anſchläge von obigen Objekten ſowie von größeren und mittleren 


von 45 Mark an bis 200 Mark Gütern in Sſtpreußen und Pommern ſtehen den Käufern zur Verfügung. 
in jeder gewünſchten Preislage. Ge⸗ Grundſtücke, zur Parzellierung geeignet, werden geſucht. 

brauchte Fahrräder billig. Luftſchläuche — — — nr AOG E 
von 1,50 Mk., Mäntel von 2,75 Mk., 
0 0,95 Mk., Ketten von 


„2 . 


en 


Doppelseitige Platten, 


25 cm gross, von 85 Pfg. an. 
à 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 
die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


Trichterlose Apparate 


in grosser Auswahl. 
Aheespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetanseht 
im grössten Spezial-Geschäft am Platze von 


Alex Beil 


Telepkon 839. & culmerstr. 4, en 839. 
Eigene Reparaturwerkstati im Hause, 


35° Zahlungserleichterungen gestaltet. 


IMIMIMIMIMIMIMIMINSAMIMIMAMIMIMDMIMIMN 


Frühere Mod. 4, 5, 6, 9, voll- 
kommen renoviert, 


früher bis Mk. 500.— 

* = 

jetzt billiger, 
; in allen Preislagen 

von Mk. 125.— an. 
Garantieschein mit Faktura. 
Verlangen Sie schriftl. Offerte 
unter Angabe, welcher Preis 

angelegt werden soll, 


Smith Premier 
Schreibmasch.-Besellsch. 


Strobandstr. 20, 
Thorn, Telephon 206 


ae 
ndmotor⸗ 
Einrichtungen 


E t⸗ | 
zum Betriebe von Pumpen und Qraf | 
ſtationen halte mich beitens empfohlen, | 


Rudolf Rettmanski, 


MN eee AAAA AAA 


Beſichtigung ohne Kaufzwang, Teils F 
zahlung geltattet, 

Reparaturwerkſtatt für ſämtliche Fa- 
brikate mit Kraftbetrieb. Neue Email⸗ 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn⸗ 
platten große Auswahl. ; 


W. Katafias, Thorn, 


Neuſtädt. Markt 24 — Telephon 447. 


— — i ũĩç—— —— 


honlaht-MIUN, 


ZUASANAMAMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMN 


D 


DIARY 


: i6} ; 


ganz befonders hervorragend, 
pro ½ Pfund 40, 50 und 60 Pfennig, 
empfiehlt 


B. Kaschubowski, 


Erſtes oſtdentſches Windmotorwerk 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2. 


al unt 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 


Beim Einleuf von Kokaopulver achte ma rr 


in erſter Sinie auf die 


ist der. beste Ersatz für Leinenwäsche, 
‚Elegant. - Nohlfeil. Praktisch. 


Vorrätig in Thorn bei: 


F. Menzel u. B. Westphal, 


25 Ehokoſaden⸗ und Zuckerwarenfabrik 

* Pr. Stargard, 

5 Filiale Thorn — | — Culmerſtraße 26, 
Nähe des Theaters. 


Borus Ooldhuffer, 8 | 
Man bevorzuge dig Originalpackungen der Fabrik 


pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren Kilo 
Si Pfg., ſowie 


ſämtliche Farben 


empfiehlt billigſt 2 
Paul Weber, Drogerie, 


und ftrichferligen 
Farben 
empfiehlt 


Marie Leppert. Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 18. 


Franti- 
stönheil 


5 A 80 enb tt sowie in alen pass 1 kenntlich Gufmerftr. 20 | 

. z i 5 3 è 9058 gemachten Verkaufsstellen. et | 

p Syrus Hahn en utter, Mein Name bürgt für le Qualität er Marken der Man hüte sich vor Nach- T ten | 

3 gefehl. Margarine); vorzüglich zum Ge ania ; Y Bio 60 ff ahmmngen mit ähnlichen Eti- ® b ape 

F braten und kochen von Fiſchen u. a. Von 8 9 ketten u, Verpackungen, so- | in jeder Preislage, ſämtliche trockenen 

ka Auloritäten empfohlen (königl. Haushal⸗ Monopol V 50.“ wie denselben Benennungen. in ie ge, | 
M 


tungsſchule, hier). Ferner hochfeine 


Prämien⸗Margarine, 
Pfd. 70, 80 u. 90 Pfg., 

ſtets friſch. Von 1 Pfund aufwärts ein 
Geſchenk (in der Hauptſache Geſchirr). 

Feinſte Harzer, 4 Stück 10 Pfg., echten 
$ Allgäuer Limburger, Stück 49—50 Pfg., 
5 hochfeinen Gervais, Stück 25 u. 30 Pfg., 
py Frühſtückskäschen, Stück 9 Pfg., Kräuter⸗ 
9 käschen, Stück 10 Pfg., ſowie beſten Til⸗ 


Kongreß „ 40 
Treffer „„ SOUN 
Ich gebe volles Nettogewicht. 


Robert Berger Pößneck 


zjährig 
=> Bedeutend. klimatischer Kurort ’ 
00090 Morgen Hodwald. Herri.gescützt.Gebirgslage 


fiter und Schweizer empfiehlt 3 4 sub durch mein 
Schefler, Schillerſtr. 18, Kurmiftel: Heilanzeigen: neues Präparat. 


Dasſelbe beſel⸗ 
tigt ſchnell und 
= fiher melke f 
Hani, Falten, Ruuzelit, Miteſſer und 
Ponh Tolen, Bassem Karton 3,30 
Mark franko, Nachnahme. 


5 Kohlensäure-Stahlsprudel, Eisensäuer- Erholungsbedürftige. Rekonvaleszenie 
Ange, Moorlager mit hohem Jodnalrium- Krankheiten des Blutes und Sollen. 
4 gehalt, berühmtes Wald- und Höhenklima.] sels, des Herzens, der Nerven, der At- 
A :: Kureinrichfungen: Sprudel-, Mineral-, mungs-, Verdenungs- und Harnorgane, 
Fichtennadel-, elektrisch., Sauerstoff- und | Frauenkrankheiten und Rheumatismus, 
8 Moorbäder, Duschen, Inhalation, Kali- :: Ungeeignet beilungenschwindsucht. :: 
wasser u. Massageabtegung, Molken etc. Neues Kur-u. Badehaus. Viele neue Villen. 


ler) Fernruf 295. 


5 : a ; 
14 | Prospekte kostenlos d. d. Badeverwalig. Reinerz, Schles. N Fr auen 3 i 
m ) 
3 ssa ——Môi ü .ůß—ꝛð; ðv.i..ꝛß—. . — e 
5 Bad Charlottenbrunn i. Schl., beenden ber Wetzruß ats Bujas. zu 
7 altberühmter Bades und Luftkurort, inmitten herrlichſter eigener Waldungen. Spülungen nur mein beſtbewährtes 
925 Neueſte Einrichtungen für elektr. und alle Medizinalbäder. Inhalatorſen. Heil- Mittel, Dofe 2,25 ME, franko, Nachnahme. 
be anzeigen: Kraukheiten der Atmungsorgane, Neruenleiden, Frauen⸗ und Ausführl. Proſpekt über Frauen⸗Hugiene 
z 12 Kinderkrankkeiten, Herzleiden. Mäßige Kurtaxe. Proſpekte. gratis nur durch | 
u S 2 - 2 i - 
5 den offeriert bini i Die Badeverwaltung. Berjandhaus Reform, 
= Nei ; ; er BR EZ HE AESA ; exlin— Tegel. 
g 4 Schulzmarke:Fuchfäko fim Stern. Paul Tarrey, Thorn, 5 - na K E: F 
* Eee elepbon 138, . Allſtädt. Markt A. 5 S See 8 ; ä T er Huſten⸗ 
4 Erhältlich bei: &. Prenanowski, R O : ww ee 1111 
87. A. Weber, P. Weber. . 8 ieee uf Qualen zn 
E 28 À P x $ 2 
E ee i Ostseebad src ar der ofenen Rlimatischer Kurort a ber ser ae een Menihot-® 
17 zu! 5110 91 u Kohlschmidt Th sen 0 pmun 3 Wald. 500 m lange Molen. Breiter feinsand. Herrschaft „CADINEN". 116 5 Lage, herr]. Wald, steinfreier Strand, 08750 11 1 0 enthol⸗Bonbons B. W 
VAA mirig. r lektr. Betrieb. ep: Strand. Herren- und Damenbad, Warmbad kräftiger Wellenschlag. Familienbad. Neues Warmbad, mediz. Bäder. 30, 50, 1,00. Ju Apotheken zu haben. 
2 RNoßſchlächterei m, elektr. Betrieb. für See- u. medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, Sport. Lebhafter Hafen- u Elektr. Licht, Wasserleit. — Spazierfahrt. nach der Haffküste, — Station empfiehlt ſich b, billigiter 
15 Bei Unglücksfällen bitte Fernruf Nr. 565 verkehr u. wöchentl. Salondampferverb. mit Kolberg, Bornholm, Schweden 4 Elbing. — Prosp. d. Verband deutscher Ostseebäder und die Badedirektion. Modiſtin Berechnung j 
1 anzurufen, u. Zoppot, Danzig, Königsberg. Prospekte frei durch dieBadeverwaltung. TA * 2 Reuſtädtiſcher Markt 1. 2, J 
% ur 


